Breslauer 


Siertelſäbrlicher Ubonnementzpr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Avonnem. 60 Bt. 
wmöerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bi. — Injertionsgebübr fur den Raum einen 
einen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Boien 20 Pf. 


r 553. Morgen: Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Gbnard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag „den 11. Auguſt 1891. 


civiliſirten Ländern oder beſſer bei den Gisilifirten aller Länder das Dr. Straßmann, und lag noch im Bette — ein kronprinzlicher Lakai und 
jammervolle Geſchick der aus ihrer Heimath vertriebenen ruſſiſchen überbrachte ihm eine goldene Uhr mit dem Namenszuge des Kronprinzen. 
Juden nur die Empfindungen des Mitleids mit den armen Leuten [Der kaiſerliche Sonderzug] iſt wiederum um zwei neue Wagen 
und des Entſetzens vor der Grauſamkeit des zariſchen Despotismus 
hervorruft, geben unſere braven Antiſemiten ihrer Genugthuung über ſowie für das umfangreiche Gepäck beſtimmt find, baben wie alle übrigen 
dieſe Vorgänge unverhohlenen Ausdruck. Am Sonnabend trat in Hofwagen den blau⸗weißen Anſtrich und die Länge der Salonwagen. Der 
Berlin im Feenpalaſt eine von einem neuen antiiemitiihen Verein, kaiſerliche Hofzug ſieht nunmehr in allen feinen Wagen ganz gleichmäßig 
der das Schönhaufer Viertel zum Felde feiner Wirkſamkeit erkoren aus; er beſteht aus mehreren Salon⸗, einem Schlaf-, einem Speiſe⸗, 
hat, veranſtaltete Volksverſammlung zuſammen, um ſich mit dem 
Thema „Die Judenausweiſungen aus Rußland und deren Folgen“ 
u beſchäftigen. Der Redner des Abends war der antifemitiihe | minden zu machen. 

Reichstagsabgeordnete Zimmermann. Er pries das ruſſihe Ber] (Zum Jubiläum der beiden Leib⸗Huſaren⸗Regimenter 
fahren gegen die Juden als einen ſocialreformatoriſchen Act. Daß er Nr. 1 und 2 in Danzig reſp. Poſen! ſchreibt der „Reichs- 
auf der einen Seite die traurige Verfaſſung und den zerlumpten Eindruck] Anzeiger“: 

der Juden erwähnt — natürlich nicht um Mitleid zu erwecken, ſondern Beide Regimenter, die noch heute faſt dieſelbe Uniform tragen, können 
um fie zu disereditiren — hindert ihn nicht, auf der andern Seite fie als ihren Urſprung auf denſelben Stamm, das im Lager bei Göttin, unweit 


diejenigen zu charakterifiren, welche den ruſſiſchen Bauern- und Bürger: Namen „Huſaren⸗Regiment von Mackrodt“ errichtete fünfte Hufarene 
ſtand ausgeſaugt haben. Antiſemitiſcher Logik iſt eben Alles moglich. Regiment N bamaligen preußiihen. Aer Arne 8 1 
Am Schluſſe wurde eine Petition angenommen, welche gegen den ſchaftliche Ruhmesgeſchichte geht bis zum Frühjahr des Jahres 1813. Die 
Zuzug ausländiſcher, namentlich ruſſiſcher Juden Verwahrung einlegt |erite größere Waffenthat war eine glänzende Attake des Regiments in 
und der Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß die Verſammlung von dem der Große ehrte die bei dieſer Gelegenbeit bewie Tapferkeit des 
muthigen Vorgehen der antiſemitiſchen Volkspartei und ihrer Führer Regiments dadurch, daß er ſich an ſene Spitze 415 und = die ganze 
das Beſte für die Zukunft des deutſchen Vaterlandes hofft. Moͤglicher⸗ Front des Heeres im Triumph entlang führte. Mit großer Auszeichnung 
weiſe haben die Herren in dieſer Hoffnung im Zaren einen Verbün⸗ kämpfte das Regiment im Jahre 1745 bei Hirſchberg, wo es 300 Ge⸗ 


Fürſien von Montenegro als feinen „einzigen wahren Freund“ zu Haufen warf, und bei Hennersdorf, wo es von einem Kurſächſiſchen 
bezeichnen; er hat in den franzöſiſchen Chauviniſten und den 


deutſchen Antiſemiten ergebene Bewunderer ſeiner Regierungsweisheit | Rufien acht Geſchütze ab, 1558 focht es ruhmvoll bei Zorndorf und 1759 
gefunden. bei Kay. Eine . Anerkennung wurde dem Regiment durch 


Magdeburg — Keßler iſt ſein Name — bat neuerdings folgende | dögebaltenen Revuen fieben der eroberten Standarten und zwei Paar 
Verordnung erlaſſen: 


u öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, ſowie zu den für die Tanzgäſte] Armee überſtand das nunmehr „Huſaren⸗Regiment von Prittwitz“ genannte 
betten Räumen nicht zugelaſſen werden. Wenn jugenbliche 8 Regiment glücklich und mit & 
der bezeichneten Art bei 3 Tanzluſtbarkeiten o 


a en 4 
. alter der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten eine 


von 1 bis 30 Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine] Verhalten am 7. September 1808 vom König Friedrich Wilhelm III. zu 
verhältnißmäßige Haftſtrafe tritt. Ferner iſt an den Zugängen des Tanz⸗ ſeinem Leib⸗Huſaren⸗Regiment ernannt. Durch Königliche Cabinets⸗Ordre 


ein : 8 e A z 
Eintaltt verbietet.“ erhielt die Namen 1. und 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment. Doch 


Wirth kann denn einem Menſchen mit abſoluter Zuverläſſigkeit an⸗ jahr 1813, wo ſich die Trennung endgiltig vollzog. Auch nach ihrer 
ſehen, ob er noch 15 oder ſchon 16 Jahre alt iſt? Oder ſollen 


die jungen Leute ihren Taufſchein bei ſich führen? Und wenn ein 
gefälſchter Taufſchein mit unterliefe ? E 


für den Brüſſeler Congreß wird im „Vorwärts“ veröffentlicht. 
Von Seiten des Parteivorſtandes und der Reichstags⸗Fraction wurden 
als Vertreter der ſocialdemokratiſchen Partei Deutſchlands delegirt: 
A. Bebel, W. Liebknecht, Paul Singer. Von Seiten der Genoſſen 
der einzelnen Kreiſe wurden gewählt: Berlin: Fräul. Bader, Rob. 
Schmidt, Zubeil für die ſechs Wahlkreiſe; ferner Priytulski für die 
polniſchen Socialiſten in Berlin und Provinz Poſen; Stadthagen für 
den Kreis Niederbarnim. Brandenburg: Ewald für die Kreiſe Oſt⸗ 2 
Havelland, Weſt⸗ Havelland, Ruppin⸗Templin, Zauch⸗Belzig⸗Luckenwalde. 
Braunſchweig: A. Fendrich. Bremen: Bruhns. Elberfeld: W. Harm. 
Gera: H. Wurm. Hagen 1. W.: Breil für Weſtfalen. Hannover: 
Meiſter. Schwartz für Lübeck und Mecklenburg. Lux für Magdeburg, 
Anhalt und Provinz Sachſen. Dreesbach für Baden. Martin Segit 
für Baiern. Ulrich für Heſſen. Von Seiten einzelner Gewerkſchaften 
wurden gewählt: Auerbach in Magdeburg für den Verein kaufmän⸗ 
niſcher Angeſtellter in Berlin, Behr in Gera für die Tertilarbeiter 
in Apolda, Gera, Greiz, Weida und Zeulenroda. Frau E. Ihrer 
für die Märkiſchen Textilarbeiter. 


Iandfabrt] beſuchte derſelbe, wie f. . gemeldet, Bergen und wohnte 
der in Puddefjord ſtattgefundenen Se BA des Geſchwaders bei. Der 
Kaiſer vertheilte hierbei, wie man 9 

werthvolle Prämien, darunter mehrere ſilberne Becher, ein Eisbärenfe 
u. . w. Unter den Gewinnern befand ſich der Herzog Friedrich Wilhelm 
u Mecklenburg. Während des Aufenthalts in Bergen wurden auf Befehl 
es Kaiſers beim Juwelier Hammer und dem Pelzwaarenhändler Brandt 
bedeutende Einkäufe gemacht. Bei der Abreiſe ſprach der Kaiſer ſeine 
außerordentliche Zufriedenheit mit der diesjährigen Reiſe aus und ſtellte 
ſeine Wiederkehr fürs nächſte Jahr in Ausſicht. 


ſchreiben: 

Es ift bekannt, daß dem Kaiſer Friedrich als Kronprinz große Zurück⸗ 
haltung auferlegt war. Eigenthümliche Erfahrungen in dieſer Beziehung 
machte das Comité, welches ſich 1872 gebildet hatte, um dem Kronprinzen 
bei ſeiner Rückkehr nach ſchwerer Krankheit einen feſtlichen Emp ang zu 
bereiten. Demſelben gehörten die Spitzen der verſchiedenen Corporationen 
Berlins an: die Rectoren der Hochſchulen, die Großmeiſter der Logen, die 
erſten Groß⸗Induſtriellen, Vertreter der Turner, Sänger, Studirenden ꝛc. 
Der Kronprinz weilte noch in Wiesbaden, als die Mittheilung über die 
Bildung des Comités in der Preſſe erſchien. Gleich darauf kam ein Hof⸗ 
beamter des Kronprinzen zu dem Schriftführer des Comites und zog 
genaue Erkundigungen über die Abſichten ein. Dieſe waren ſehr umfang⸗ 
teich: Empfang durch 2000 Sänger auf dem Bahnhof, Spalierbildung 


einer Stiftung für das an uſeum. Dieſes Programm 
dem Gorreipondenz-Secretär des Kaiſers an den Schriftführer mit 


eine 5 
ſebr gerüstet uber Frohe mann von Dachröden. Der Kronprinz ſei 


175 85 Und nun, len Sing unde ihn, gewiſſe Huldigungen ab⸗ 
eben nur no l 
Fackelzug ſollte zulegt Loch aden die Stiflung. Aber auch der 
ſchulen hatten große Anſtrengungen 


en 
kehr kam das Ja. Nun hieß es raſch Alles zufenarp vor der Rück⸗ 
Einladungen follten eben zur Boft 90 b g Bee , 7 — 
dem Schriftführer hineinftürmte, er ſolle die Einladun en elehhatt 2 
Das ging dieſem denn doch gegen den Strich, und er ertlärke die Ein- 
ladungen ieien bereits abgegangen. So kam der Fackelzug zu Stande. 


“=: er = 2 a — = 2 2 53 * 2 97 8 
Deut ſchland. zwar in aller Haſt, aber immerhin noch großartig genug. Gefreut hat e 

f { e a den Kronprinzen ſchließlich doch. Denn ſchon am nächſten Morgen er: 

* Berlin, 10. Aug. [Tages Chronik.] Während in allen ſchien bei ae Sprecher, dem Stud. F. — er wohnte bei feinem Onkel, 


[Eine für die Preſſe wichtige Frage] hat am Sonnabend zur 
Prüfung vor dem Ferien⸗Strafſenat des Kammergerichts angeſtanden, 
ihre Erle a aber noch nicht gefunden. Berliner Blätter berichten J 
darüber: Nach einer neuerdings von dem Regierungspräſidenten zu 9 
Minden erlaſſenen Polizeiverordnung dürfen Stoffe und Zubereitun⸗ Be. 
gen als Heilmittel unter näher bezeichneten Umſtänden weder in = 
Zeitungen und Zeitſchriften noch mittelſt Vertriebes von Druckſchriften 4 
zum Verkauf feilgeboten oder angeprieſen werden. Als das in Pader⸗ 
born erſcheinende „Weſtfäliſche Volksblatt“ am 20. Januar d. J. eine Be 
Annonce enthielt, in welcher eine Zubereitung als Heilmittel gegen ver: ; 


vermehrt worden, welche am Freitag aus den Breslauer Werkſtätten in 
Potsdam eintrafen. Die Wagen, welche für die Bedienung des Kaiſers, 


einem Küchenwagen und den vorerwähnten neu eingetroffenen Wagen, 
welche am Freitag Abend in den um 11 Uhr Abends von Potsdam ab⸗ 


d : eingeſtellt wurden i : la: 
re eg „al EI ee a HE ichiedene Krankheiten angeprieſen war, wurde auf Grund der gedachten 


Verordnung gegen den Angeſtellten jener Zeitung, welcher an dem frag⸗ i 
lichen Tage für den Anzeigetheil verantwortlich gezeichnet hatte, ein ; 
Strafbefehl erlaſſen. Nachdem er dagegen auf richterliche Entſcheidung N 
angetragen hatte, wurde er vom Schöffengericht und in der Berufungs⸗ 
inſtanz von der Strafkammer der Uebertretung der Polizeiverordnung für r 
ſchuldig befunden und mit Strafe belegt. Dieſes Urtheil focht der Anger 
klagte mit dem Rechtsmittel der Reviſion an, zu deren Rechtfertigung er ö 
durch ſeinen Vertheidiger vor dem Sa geria) in erſter Reihe geltend 
machte, daß eine Verordnung, welche nicht allgemein das öffentliche An⸗ 
preiſen von Heilmitteln unter Strafe ſtelle, ſich in Widerſpruch mit dem 
$ 1 des Reichs⸗Preßgeſetzes befinde und daher der rechtsverbindlichen 
Kraft entbehre. Dieſe Auffaſſung iſt bekanntlich in neuerlichen Entſchei⸗ 
dungen des hanſeatiſchen Oberlandesgerichts zu Hamburg und 
des Oberlandesgerichts zu Celle vertreten. Der Ferien⸗Straſſenat 
beſchloß, die Sache bis nach den Gerichtsferien, alſo bis zu einer Zeit zu 3 
vertagen, wo der Strafſenat wieder in feiner regelmäßigen Zuſammen⸗ J 


Brandenburg, am 9. Auguſt 1741 durch Friedrich den Großen unter dem 
dem Gefecht bei Thein an der Moldau am 4. October 1744. Friedrich 


ſetzung Recht ſpricht. Zur Begründung dieſes Beſchluſſes wurde darauf 
verwieſen, daß in den Ferien noch zwei weitere Termine anſtehen, in 7 
denen es ſich um die gleiche Rechtsfrage handelt, und es bei der Wichtig⸗ “ 
keit der letzteren geboten erſcheint, abweichenden Entſcheidungen bei der 
wechſelnden Beſetzung des Gerichtshofes während der Ferien vorzubeugen. A 


(Die Staatsanwaltſchaft in Magdeburg] erblickt in Georg 
Büchner's Drama „Dantons Tod“ eine „unzüchtige“ Schrift im Sinne des 
3 R.⸗St.⸗G. und hat daraufhin gan den verantwortlichen Feuilleton⸗ 

ebacteur der ſocialdemokratiſchen „Volksſtimme“, welcher das genannte 
er zum Abdruck gebracht hatte, die ſtrafrechtliche Vorunterſuchung 
eingeleitet. a 

[Zum Capitel der Soldaten⸗Mißhandlungen.] Beim Nach⸗ 
erercieren iſt nach dem Stuttgarter „Beobachter“ am vorigen Montag 
Abend ein Soldat von ſeinem Exerciermeiſter dermaßen gequält worden, 
daß er kraftlos zuſammenbrach und vom Platze getragen werden mußte. 
Der Vorgang ereignete ſich in Gegenwart einer nach Hunderten zählenden 
ee EHE welche ihre Erbitterung in den kräftigſten Ausdrücken zu 
erkennen gab. 


» Berlin, 10. aug [Berliner Neuigkeiten.] Der Selbſtmord⸗ 
a 


Der Zar hat jedenfalls jetzt keine Veranlaſſung mehr, den fangene machte, bei Hohenfriedberg, wo es die feindliche Reiterei über den 


Küraſſier⸗Regiment das erſte Paar der Pauken eroberte, welche beide 
Regimenter noch heute führen. 1757 nahm es bei Groß⸗Jägerndorf den 


Der in letzter Zeit mehrfach genannte Polizei⸗Präſident von] den großen König zu Theil, indem er ihm geſtattete, bei den von ihm ſelbſt 


franzöſiſche Pauken zu führen; auch durfte das Regiment, wie ſonſt nur die 
1 bis Leib⸗Regimenter, ſeine Geſuche, Vorſchläge und Rapporte demKönig unmittelbar 
„Jugendliche Perſonen bis zum vollendeten 16. Lebensjahre dürfen] einreichen. Als einziges von den zehn Huſaren⸗Regimentern der preußiſchen 


ren die Kataſtrophe des Jahres 1806. 
er in den gedachten] Am 10. Juni 1807 errang das Regiment neue Lorbeern in der Schlacht 
werden, fo trifft den Inhaber des Tanzlocals, bei Heilsberg. In Folge des urtheils der Armee⸗Reorganiſations⸗Com⸗ 

Gelbſtrafe miſſton wurde das Regiment zur Belohnung für. fein ausgezeichnetes 


Plakat anzubringen, welches den vorgedachten Perſonen den vom 2. December 1808 wurde das Regiment von Prittwitz — Eu 
ochten beide 
Dieſe Verordnung dürfte ſich als undurchführbar erweiſen. Welcher Regimenter noch gemeinſchaftlich im Feldzuge von 1812 und im Früh: 


Trennung war es beiden Regimentern beſchieden, an den Ruhmesthaten 
des preußischen Heeres hervorragenden Antheil zu nehmen. Das 1. Leib⸗ 
ü“*f von“ 06" bie San 

li und iu fein 1 ) r 
Ban ber ebene a e F Wiege aan 11 0/71 
ei aller ſtets bewieſenen Tüchtigkeit zu beſonders hervortretenden Kriegs⸗ 
thaten die Gelegenheit fehlte. Das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment kann mit 
Stolz auf die Tage von der Katzbach, von Wartenburg, von Möckern, tan en wa h 
Leipzig, Laon und Paris aus den Befreiungskriegen, auf die Tage von [feinen Verluſt mit und erklärte, daß er den ſtehengeblfebenen Schirm 
Tobitſchau, Orleans, Artenay aus den letzten beiden Feldzügen zurück⸗ einſtweilen mitnehmen werde, und gab auch ſeine Adreſſe an, damit der 
blicken. Auch in neuerer: Zeit fand das Verhalten beider Regimenter] Eigenthümer feinen Schirm wieder eintauschen könne. Dies letztere ge⸗ 
die Allerhöchſte Anerkennung durch beſondere Auszeichnungen: dem ſchah jedoch nicht, als aber der Kaufmann vier Wochen ſpäter mit feiner 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment wurde im Jahre 1860 die Ehre zu Theil, daß Frau das Leſſingtheater beſuchte, bemerkte er, daß ein Herr ihn, ſowie 
Prinz Friedrich Carl zu ſeinem zweiten Chef ernannt wurde, und das ſeinen Schirm — es war dies der vertauſchte — aufmerkſam muſterte. 
„ ‚Leib: Hujaren- Regiment erfreut ſich der hohen Ehre, die Kaiſerin] Schließlich trat der Fremde an St. heran und forderte in barſchem Tone 
Friedrich als feinen Chef verehren zu dürfen. 

1 1 im Fernſprechweſenj hat jetzt die Ober⸗ 
Poſtdirection in Berlin geſchaffen, welche den in der Umgebung Berlins 
Aufenthalt nehmenden Sommerfriſchlern den Verkehr mit Berlin weſentlich 
erleichtern ſoll. Die Beamten der öffentlichen Fernſprechſtellen in den 
Vororten von Berlin ſind angewieſen worden, im Falle, daß ein Fern⸗ 
ſprechtheilnehmerx aus Berlin reſp. ein folder aus anderen telephonifch 
e Städten mit einem Nichttheilnehmer eines Fernſprech⸗ 
anſchluſſes in einem Vorort zu ſprechen wünſcht, den Gewünſchten an 
die öffentliche Fernſprechſtelle durch Boten holen zu laſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Betreffende nicht zu weit vom Poſtamt wohnt. Selbſt⸗ 
3 müſſen in ſolchen Fällen die feſtgeſetzten Gebühren bezahlt 
werden. 

[Die amerikaniſche Trichine] wird wieder einmal in Freiheit 
dreſſirt als Schreckgeſpenſt vorgeführt — diesmal von Herrn V. Schwein⸗ 
burg, dem Herausgeber der „Berl. Pol. Nachr.“. Das auch in dieſem 
Falle augenſcheinlich aus amtlichen Quellen ſchöpfende Organ ſchreibt: 

Die gegen uncontrolirte Einfuhr amerikaniſcher Schweineffeiſch⸗ 
producte deutſcherſeits gehegten triftigen Bedenken können kaum eine 
ſchlagendere Begründung erfahren, als durch den Inhalt des Berichts, 
welchen ein kürzlich im Auftrage der diesſeitigen Regierung nach 
Amerika entſandter Sachverſtändiger über das beregte Thema erſtattet 
hat, indem derſelbe conſtatirt, daß in den amerikaniſchen Schlacht⸗ 
häuſern der Grad von Reinlichkeit, den man in Deutſchland wünſchen 
müſſe, abſolut nicht zu erzielen ſei. Damit iſt eigentlich ſchon Alles 
geſagt. Unſaubere Manipulationen mit einer Waare, welche noch 
obendrein von Thieren ſtammt, deren Fleiſch häufig genug 
von Paraſiten durchſetzt iſt, bilden ſo ziemlich das gerade 
Gegentheil der Anforderungen, an denen im Intereſſe einer 
nationalen Volksgeſundheitspflege unter allen Umſtänden feſtgehalten 
werden muß. Welchen Gefahren ſich übrigens der Conſument 
ununterſuchter amerikaniſcher Schweinefleiſchproducte ausſetzt, zeigt 
das Mißgeſchick, von welchem unlängſt die Bremer Bark „Nixe“ in 
Iquique betroffen worden iſt. Dort war zur Vervollſtändigung des 
Schiffsproviants ein größeres Quantum amerikaniſchen Schweine: 
fleiſches angekauft und der Mannſchaft verabreicht worden. Der Ge⸗ 


Ein Verzeichniß der ſoctaldemokratiſchen Delegirten 
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das Ende war eine Denunciation des Fremden gegen 853 wegen Dieb⸗ 
er Woche zu vierzehn 


u bedienen 
dann aber. hätte er denfelben Tags darauf dem Wirth aurüdihiden oder 
der Polizei übergeben müſſen. urch das Behalten des Schirmes 
und deſſen weitere Benutzung habe ſich St. des Diebſtahls ſchuldig 5 
gemacht. Der unglückliche Mann gerieth durch den Richterſpruch in große 
Aufregung, und am Freitag Morgen verſuchte er, ſich Ju Aufſchneiden 

der Pulsadern das Leben zu nehmen; ein Kunde, der zufällig in den ; 
Laden trat, fand St. halbverblutet hinter dem Ladentiſch liegen. Der | 
bedauernswerthe Mann dürfte nach Ausſpruch des Arztes am Leben ere : 
balten bleiben. ! 

Das Spielen mit Schußwaffen hat ſchon wieder ein Opfer ge⸗ 1 
fordert. Der bei einem Fleiſcher in der Wartenburgſtraße bedienſtete 
Schlächterlehrling B. hatte ſich dieſer Tage einen Revolver gekauft, mit 
welchem er ſich vorgeſtern Abend beſchäftigte. Neugierig trat der bei dem⸗ 
ſelben Schlächtermeiſter conditionirende Geſelle K. näher und ließ ſich von 
den Lehrling den Mechanismus der Waffe erklären. Der Lehrling, der 
ſonderbarer Weiſe nicht wußte, daß der Revolver geladen war, zeigte nun 
dem K., wie man abdrücken müſſe, und dieſer ſtellte ſich dabei ſeitwärts 
von B. auf, trat dann aber, um das Schnappen des Hahnes genau be⸗ 
obachten zu können, dicht vor den Schützen. In demſelben Augenblick 

ing ein Schuß los, und mit lautem Anfſchrei ſank der Geſelle, von einer 

ugel getroffen, zu Boden. Ein ſofort herbeigeholter Arzt conftatirte, daß 9 
das Geſchoß den Hals durchbohrt und die Schlagader verletzt hatte. K. 1 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Urban gebracht, wo der 3 
junge Mann hoffnungslos darniederliegt. 

Das benachbarte Nixdorf iſt am Freitag ſowohl, wie in der Nacht 
85 Sonnabend durch gewaltige Schadenfeuer heimgeſucht worden. Am + 


[Gelegentlich der Rückkehr des Kaiſers von feiner Nord⸗ 


er „A. R. K.“ ſchreibt, En | 


[Erinnerungen an Kaiſer Friedrich.] Berliner Blätter 


reitag war in der Kneſebeckſtraße eine bis zum Dach mit Getreide gefüllte 
Scheune eingeäſchert worden und in der Nacht zu Sonnabend war in der 
neben der bezeichneten Scheune belegenen Möbeltischlerei von Arndt in nicht 
ermittelter Weiſe lein gewaltiger Brand ausgekommen, welcher ſich beim 
Eintreffen der Feuerwehr bereits über die ganze dritte Etage ausgebreitet 
hatte. Mächtig loderten die gewaltigen Flammen, bis nach Berlin hinein 
ſichtbar, empor, als die Löſchzüge mit der Dampfiprige eintrafen und mit 
drei Schläuchen den Kampf mit dem verheerenden Element aufnahmen. 
Gegen 8 Uhr Morgens erſt, alſo nach ſechsſtündiger Thätigkeit, war man 
des Feuers ſoweit Herr, daß die Gefahr von den Nachbargebäuden abge⸗ N 


die Turner und Studireuden, Fackelzug und Ueberreichung 


auch pflichtgemäß dem Kaiſer mitgetheilt. Daſſelbe kam von 


Bemerkung zurück, di Mittheilu ehöre nicht zu ſeinen ; ; i det ; lei 1 i jer 
enbeiten. & » ‚diefe Mittheilung g f nuß dieſes, in den amerikaniſchen Ländern keiner wie immer gearteten] wende war; leider erlitten bei dem Brande vier Feuerwehrleute 
ie Unterhandlun en von ierbaden ang durch Wittelsperlonen ie geſundheitspolizeilſchen Controle unterworfenen Fleiſches, hatte den nicht unerbebliche Verletzungen. 


Im Volke herrſcht vielfach noch der Aberglaube an die Heilkraft von 
Spinngewebe bei Schnittwunden. In dieſem Glauben legte ſich ein Ar⸗ 5 
beiter G. in der Fehrbelliner Straße auf eine Wunde an der Hand, die 
er ſich bei der Arbeit durch einen unvorſichtigen Meſſerſchnitt beigebracht | 
hatte, ein altes Spinngewebe. Bald darauf ſchwoll die verletzte Hand | 
ſtark an, heftige Schmerzen ftellten ſich ein und G. mußte die Hilfe eines 
515 in Anſpruch nehmen. Dieſer ſtellte eine Blutvergiftung feſt, deren 
Folgen nur noch durch ſchleunige Amputation der Hand zu beſeitigen 
waren. Geſtern wurde die Amputation ausgeführt. 4 


Ausbruch einer heftigen Trichinoſe zur Folge. Es mußten 
nicht weniger als ſechzehn Matroſen dem Lazareth überwieſen, und bei 
Abgang des Schiffes daſelbſt zurückgelaſſen werden. Angeſichts ſolcher 
immer ſich wiederholender Fälle kann man es im Intereſſe der deutſchen 
Arbeiterbevoͤlkerung der Regierung nicht Dank genug wiſſen, daß ſie 
einer Ueberſchwemmung des einheimiſchen Marktes mit billiger und 
ſchlechter Auslandswaare nach wie vor das ſtrengſte Verbot 
entgegenſetzt. 0 i ei Aus Sachſeu, 9. Auguſt. [Abſperrung der Bahnſteige 

Wenigſtens find die „B. P. N.“ fo ehrlich, einzugeſtehen, daß inf und Bahnhofs reſtaurationen. — Städtiſche und Ge: 
dem Jauique er Fall das Schweinefleiſch nicht unterſucht war. noſſenſchafts-Bäckereien. — Hagelverſicherungspflicht.] 


ck von dem Programm. Er 


Die Studirenden aller Hoch⸗ 
durch Dr. von Bunſen hin e Die Verhandlung 


Die als bereits beſchloſſen gemeldete Abſperrung der Bahnſteige und 
der Bahnhofsreſtaurationen der ſächſiſchen Staatsbahnen für das nicht⸗ 
reiſende Publikum liegt noch in weitem Felde. Eine ſorgfältige Prü⸗ 
fung der Verhältniſſe wird jedenfalls längere Zeit in Anſpruch nehmen 
und die erforderlichen baulichen Veränderungen werden beſtimmt nicht 
ſchon im nächſten Jahre vollendet ſein. Eine Beſchränkung der Be⸗ 
nutzung der Bahnhofsreſtaurationen auf das reiſende Publikum iſt, 
wie verſichert wird, bisher gar nicht einmal ins Auge gefaßt. — 
Die von den Leipziger Socialdemokraten ins Leben gerufene 
Genoſſenſchaftsbäckerei hat in ihtem erſten Geſchäftsjahre trotz 
großen Umſatzes einen Verluſt von 4212 Mark erzielt. Die Be⸗ 
faͤhigung zur geſchäftlichen Leitung eines größeren Unternehmens haben 
die ſocialdemokratiſchen Genoſſen alſo nicht erwieſen. Gleichzeitig mit 
ihrem Jahresberichte wird der Abſchluß der ſtädtiſchen Brotbäckerei 
für 1889 in dem nachträglich herausgegebenen Berichte über das 
ſtädtiſche Armenweſen Leipzigs veröffentlicht. Das Jahr 1889 hatte 
einen Durchſchnittspreis von 167,16 M. für den Wiſpel Roggen, 
gegen 131,55 M. im Jahre 1887. Verbraucht wurden 332 Wiſpel; 
aus 231460 kg Mehl wurden 320 970 kg Brot gebacken, für die 
fi der Selbſtkoſtenpreis auf 0,19 M. für das kg ftellte. 224 000 
Kilogr. Brot wurden direct an Arme vertheilt, das übrige in ſtädtiſche 
Inſtitute geliefert. — Eine ſehr zweckmäßige Verordnung hat das 
evangeliſche Landesconſiſtorium ſoeben veröffentlicht. Nicht ſelten ſind 
bisher Unterſtützungen an Geiſtliche, deren nichtverſicherte Pächter vom 
Hagelſchlag heimgeſucht keine Pacht zahlten, bei dem Conſiſtorium 
nachgeſucht und gewährt. Das ſoll nicht mehr geſchehen, vielmehr 
wird dem Geiſtlichen zur Pflicht gemacht, den Pächtern die Verſiche⸗ 
vn gegen Hagelſchlag aufzuerlegen oder ſelbſt für Verfiherung Sorge 
zu tragen. 


München, 5. Auguft. [XIV. Internationaler Aftronomen: 
Eongres.) Im Feſtſaale der Akademie der Wiſſenſchaften wurde heute 
Vormittag 10 Uhr die vom 5. bis 8. Auguſt tagende Verſammlung der 
Aſtronomiſchen Geſellſchaft eröffnet. Erſchienen waren etwa 50 Congreß⸗ 
mitglieder des In⸗ und Auslandes. Nach einigen einleitenden Worten 
des Vorſitzenden, Profeſſors Gylden⸗Stockbolm, begrüßte Cultusminiſter 
Dr. v. Müller Namens der Staatsregierung die Verſammlung. Die 
Regierung ſehe mit Freude und 1 daß die aſtronomiſche Ge⸗ 
ſellſchaft nach 28 Jahren ernſter Arbeit als diesjährigen Verſammlungsort 
München gewählt habe, an deſſen Hochſchule von jeher die Aſtronomie ſich 
einer forgiamen Pflege und warmen Intereſſes zu erfreuen gehabt habe. 
Die Staatsregierung wünſche, daß auch die gegenwärtigen Verhandlungen 
der Geſellſchaft zur Vermebrung und Bertichung des Wiſſens beitragen 
5 Eudlich wünſcht der Miniſter der Verſammlung, daß ſich ihr 
Aufenthalt in München zum Angenehmſten geſtalten möchte. Der Vor⸗ 

ſitzende erwiderte unter Anderem: Als vor zwei Jahren München zum 
Verſammlungsorte gewählt worden, war man ſich wohl bewußt, wie großen 

Dank die Aſtronomie der baieriſchen Staatsregierung ſchulde. Er giebt 

der Hoffnung Raum, daß die Reſultate der Verhandlungen den früheren 

Erfolgen nicht nachſtehen werden. Hierauf gedenkt — wie wir dem Bericht 

der „M. N. N.“ entnehmen — der Vorſitzende der durch den Tod aus⸗ 

geſchiedenen Mitglieder, deren Zahl 15 beträgt. Beſonders wird des ver⸗ 

ſtorbenen Aſtronomen Schönfeldt gedacht, der ſich mit warmer Liebe und 

Hingebung der Geſellſchaft angenommen hat. Die Zahl der Mitglieder 

betrug während der Verſammlung in Brüffel 341. Der heutige Stand 

iſt 318. Dieſe Summe aber wird erheblich vergrößert durch den Beitritt 

der n Mitglieder — es find — welche alle nach vor⸗ 
genommener Ballotage gewählt wurden. Ueber die wiſſenſchaftliche Thätigkeit 

der Geſellſchaft ſei viel mitzutbeilen. Der Vorſitzende hebt beſonders 
das Erſcheinen der Kataloge der aſtronomiſchen Geſellſchaft hervor, welche 
recht eigentlich eine Arbeit der ganzen Geſellſchaft darſtellten. Sodann 
wird dem Rendant Prof. Bruns⸗Leipzig das Wort zum Kaſſenbericht 

und zur des N luſſes ertheilt, wor 0 

e 


ſoren durch Acelamation gewählt wurden. Na em w 
deſſelben Herrn über den Stand der Bibliothek werden Vorſchläge über 
den nächſten Verſammlungsort gemacht. Vorgeſchlagen find Inns⸗ 
bruck, Utrecht und Karlsruhe. Im Laufe der nächſten Sitzungen wird 
über die Wahl des Ortes beſchloſſen. Die Geſellſchaft tritt nunmehr in 
die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen ein. Profeſſor Bruns, Director der 
Leipziger Sternwarte, berichtet über eine neue Methode, welche geſtattet, 
mit größter Sicherheit und n Aufwand von Zeit und Arbeit die 
Theilungsfehler von Meridiankreiſen zu beſtimmen. — Profeſſor Peters⸗ 
Königsberg ſpricht über die erſten photographiſchen Aufnahmen, welche 
83 der Sonnenfinſterniß am 28. Juli 1851 an der Königsberger 
Sternwarte von dieſer Erſcheinung gemacht wurden. Das Original⸗ 
Daguereotypbild nebſt Reproductionen wurde vorgezeigt. — Profeſſor 
Weiß, Director der Sternwarte in Wien, berichtet über die Berechnung 
der periodiſchen und nichtperiodiſchen Kometen. Er ſchlägt vor, es möge 
die aſtronomiſche Geſellſchaft die 5 welche von größter Be⸗ 
deutung find, organiſiren. Uebereinſtimmend damit äußert ſich auch Prof. 
Dr. Förſter⸗Berlin. Nähere Beſchlußfaſſung wurde auf eine der nächſten 
Schluß der Sitzung — 41 Uhr — begab ſich 


auf die Revi⸗ 
teren 


Sitzungen vertagt. Nach 


die Verſammlung nach dem Rathhauſe, wo die Stadtvertretung mit einem 


Nachdruck verboten. 


Wladimir Korolenko. 

Der Name dieſes ruſſiſchen Schriftſtellers, deſſen Schriften ſich in 
der Heimath, Dank ihrer ſinnigen, meiſt melancholiſchen Poeſie eines 
großen Rufes erfreuen, iſt in Deutſchland noch wenig bekannt. Hie 
und da ſind einige kleinere Skizzen aus ſeiner Feder erſchienen. 
Nun aber bietet uns eine Verlagsbuchhandlung zwei ſeiner tief er⸗ 
greifenden Erzählungen in deutſcher Ueberſetzung.“) Bevor wir auf 
feine feſſelnden Arbeiten näher eingehen, ſei uns geſtattet, einige 
Worte über die merkwürdigen und unglücklichen Schickſale dieſes 
Schriftſtellers zu ſagen, welche ein grelles Streiflicht auf die Miß⸗ 
ſtände in der ruſſiſchen Juſtizpflege werfen. In dem bekannten viel⸗ 
geleſenen Werke des Amerikaners Kennan über Sibirien und das 
ruſſiſche Verbannungsſoſtem leſen wir darüber Folgendes: „Ich könnte 
noch ganze Seiten anfüllen mit den Schickſalen ſolcher, die während 
der letzten zehn Jahre auf adminiſtrativem Wege nach Sibirien ge⸗ 
ſchickt wurden, nicht nur ohne erklärliche Urſache, ſondern auch ohne 
nur einen Schein von Grund. Der wohlbekannte ruſſiſche Novelliſt 
Wladimir Korolenko wurde im Laufe des Jahres 1879 nach Oſt⸗ 
fibirien verbannt, und zwar zu Folge eines officiellen Irrthums, wie 
die Regierung ſpäter ſelbſt eingeſtehen mußte. Durch den Einfluß 
vielvermögender Leute glückte es ihm, den Irrthum aufzudecken, noch 
ehe er ſeinen Beſtimmungsort erreicht hatte, worauf man ihm erlaubte, 
nach Tomsk zurückzukehren. Wüthend über die erduldete Ungerechtig⸗ 
keit, über die monatelangen Leiden und Entbehrungen in den Ge⸗ 
fängniſſen und Etapen, weigerte er ſich, dem Kaiſer Alexander III. 
bei deſſen Thronbeſteigung den Unterthaneneid zu leiſten; nun wurde 
er wegen dieſer Halsſtarrigkeit nach der Provinz Jakutsk verbannt.“ 

Das alſo iſt der Mann, der die vorliegenden Erzählungen ge⸗ 
ſchrieben hat. Das graͤßliche Schickſal eines hochbegabten, geiſtvollen 
Menſchen, der plotzlich aus dem gewohnten Cultur⸗Milieu geriſſen 
und ohne Grund in die fübirifhen Wüſteneien verſetzt wird, 
unter die Jakuten, die in den Wäldern leben, rohes Fleiſch, 
Pferdefleiſch, auch das Fleiſch gefallener Thiere eſſen, iſt 
kaum auszudenken. In der erſten der uns vorliegenden 
Erzählungen, welche den Titel trägt: „Aus dem Leben der ſibiriſchen 
Flüchtlinge“, finden ſich Schilderungen, die uns ungefaͤhr einen Be⸗ 
griff von der ſchrecklichen Exiſtenz geben, die er führte. Man muß 
ihn hören, um dieſen Jammer ganz zu verstehen. Er ſchreibt: 
„Mein Mitbewohner war abgereiſt. Ich mußte die Nacht allein in 
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Gabelfrühſtück ihre Gäſte bewirthete; Cultusminiſter Dr. von Müller 
war hierzu ebenfalls erſchienen. Unter den Reden und Toaſten heben wir 
die des Herrn Bürgermeiſters Borſcht hervor, welcher die Gäſte Namens 
der Stadt herzlich willkommen hieß. Sein Toaſt galt der aſtronomiſchen 
Geſellſchaft. Profeſſor Gylden dankte Namens der Geſellſchaft für das 
ſchöne Feſt und die liebenswürdige Aufnahme, und lud die Geſellſchaft 
u einem, mit großem Beifall aufgenommenen Toaſt auf München ein. 

as Feſt nahm weiterhin einen ſehr animirten Verlauf. — Während der 
Eröffnungsſitzung der aſtronomiſchen Geſellſchaft traf vom Lick⸗Obſer⸗ 
vatorium in Kalifornien ein Telegramm ein, welches die Wiederauffindung 
des Encke'ſchen Kometen meldet. 


Frankreich. 

s. Paris, 8. Auguſt. [Ein Skandal] in dieſer ereignißloſen 
ſchrecklichen Zeit! Die Pariſer Chroniqueure ſind natürlich entzückt über 
den intereſſanten Fall und beuten ihn in unglaublicher Weiſe aus. 
Sie füllen ganze Spalten mit ihren Berichten über das Perlenhals⸗ 
band der Schauſpielerin Léonide Leblanc, die ihre größten Triumphe 
weniger auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, als im ver⸗ 
ſchwiegenen Boudoir errungen. Aber das Herz dieſer Dame hat von 
jeher weniger an dem eitlen vorübergehenden Ruhm, als am Reellen, 
an Gold und Geſchmeide gehangen, und ſo iſt ſie denn im Laufe der 
Zeit in den Beſitz von zahlreichen, unſchätzbaren Schmuckgegenſtänden 
gelangt. Unter dieſen ragte beſonders ein Perlenhalsband hervor, 
das ihr ein amerikaniſcher Millionär verehrt und das in Paris ge⸗ 
radezu einen legendären Ruf erlangt hatte. Als deshalb letzthin der 
Verkauf der Werthſachen Fräulein Leblanc's und unter dieſen des 
berühmten Halsbandes im Hötel de vente in der Rue Drouot 
angekündigt wurde, fanden ſich alle Juwelenhändler der Capi⸗ 


tale zuſammen, um in den Beſitz des koſtbaren Schmuck⸗ 
ſtückes, das einen Werth von 500 000 Francs repräſentiren 
ſoll, zu gelangen. Der Juwelier Bloch ſchätzte ſich daher 


beſonders glücklich, das Halsband für 180 000 Francs erſtanden 
zu haben, und glaubte ſich eines großen Verdienſtes ſicher. Aber 
bei näherer Beſichtigung des Schmuckes wurde er arg enttäuſcht: die 
Perlen entſprachen bei Weitem nicht den von ihm gehegten Er⸗ 
wartungen, und er gelangte bald zu der Ueberzeugung, daß das von 
ihm erſtandene Halsband gar nicht jenes ſei, deſſen Ruhm von der 
Lebewelt von Paris ſeit Jahren in allen Zungen geſungen wurde. 
Er verweigerte deshalb die Annahme deſſelben, ſich auf die Ausſage 
eines feiner Collegen ſtützend, der behauptete, das berühmte Schmuck⸗ 
ſtück bereits vor längerer Zeit für den Preis von 320 000 Fres. ge⸗ 
kauft zu haben. Fräulein Leblanc beſteht nun aber darauf, daß 
Bloch das Halsband nehme und natürlich bezahle: da daſſelbe zur 
offentlichen Beſichtigung ausgelegen, hätte er ſich von dem Werthe 
deſſelben leicht überzeugen können, und dürfe von einer beabſichtigten 
Täuſchung gar nicht die Rede ſein. So liegen die Sachen zur Zeit: 
die eine Hälfte der Preſſe nimmt in dieſer Angelegenheit für, die 
andere gegen die Künſtlerin Partei: da aber Fräulein Leblane eben 
ſo wenig wie Herr Bloch nachgeben wollen, ſo wird die Halsband⸗ 
geſchichte wahrſcheinlich erſt vor Gericht ihren Abſchluß finden 5 


Belgien. 

a. Brüſſel, 6. Aug. [Neue Millionen für den Congo. 
— Kampf gegen den Negerhandel. — Elfenbeinver⸗ 
ſteigerung. — Katholiſcher Studenten⸗Congreß in Rom. 
— Internationaler Feuerwehr⸗Congreß.] Es liegt durch⸗ 
aus nicht in dem Plane des belgiſchen Königs und der Mitglieder 
der Congo⸗Regierung, ſich die Alleinherrſchaft in Afrika entreißen zu 
laſſen und ſchon jetzt den Congoſtaat zu einer Colonie Belgiens zu 
machen. Davon iſt in der That keine Rede. Was man will, das 


iſt die Bewilligung neuer Millionen, um das wachſende Deficit 
des Congoſtaates zu decken. Die der Regierung näherſtehenden 
Zeitungen bereiten denn auch bereits auf „neue Opfer“ vor. Selbſt⸗ 
redend hütet man ſich, jetzt mit dieſer Forderung zu kommen. Das 
ganze Land, von den leitenden Kreiſen und einigen Afrika⸗Enthuſiaſten 
abgeſehen, iſt gegenwärtig dem Congo⸗Unternehmen ſo entſchieden ab⸗ 
geneigt, daß an eine Zuſtimmung zu neuen Geldopfern, auch bei den 
Kammern, nicht zu denken iſt. Dieſe Forderung ſoll erſt in der 
Winterſeſſion eingebracht werden, bis dahin hofft man eine beſſere 
Stimmung zu erzielen. Es iſt ein Zeichen der jetzigen Stimmung, 
daß die verſteckte Ankündigung neuer Opfer für den Congoſtaat ſofort 
clericale Deputirte bewogen hat, in der Kammer bei der demnächſtigen 
Berathung der außerordentlichen Credite die Sache zur Sprache zu 
bringen und Regierungserklärungen zu verlangen. Weite Kreiſe fürchten, 
meiner Jurta verbringen. Es ging nicht recht mit dem Arbeiten. 
Ich zündete kein Licht an und fiel unmerklich den ſchweren Eindrücken 
des Schweigens und der Finſterniß zum Raube, die mich umgaben, 
während der kurze, nordiihe Tag in kaltem Nebel erloſch. Die 
letzten matten Strahlen der Sonne zogen ſich durch die gefrorenen 
Fenſterſcheiben der kleinen Jurta zurück; dichte Finſterniß kroch aus 
allen Winkeln hervor, zog die ſchrägen Wände mit ſich fort, die ſich 
immer feſter über meinem Kopfe zuſammenzuziehen ſchienen. Eine 
Zeit lang ſchwankten die Umriſſe des großen Kamins, der in der 
Mitte der Jurta ſtand, noch vor den Augen. Jetzt verſchwanden 
auch dieſe undeutlichen Umriſſe ... Finſterniß! Nur an drei 
Stellen ſah man noch ſchwache, verſchwommene, phosphorescirende 
Flecke. Es war der jakutiſche, ſtarre Froſt, der durch die Eiszapfen 
vor den Fenſtern, von außen trüb, in die Jurta hineinblickte. 
Minuten, Stunden zogen in ſtummer Reihenfolge über mir dahin, 
und ehe ich mich verſah, war unmerklich jene verhängnißvolle Stunde 
herangeſchlichen, wo die Sehnſucht ſo mächtig das Herz ergreift, wo 
das „fremde Land“ es mit ſeiner Kälte und ſeiner Finſterniß ſo 
feindlich anweht; vor der aufgeregten Phantaſie ſteigen drohend und 
unabweislich die unermeßliche Wüſte, alle dieſe Berge und Wälder 
und endloſen Steppen auf, die ſich zwiſchen Dich und alles das ge⸗ 
legt haben, was Dir in der Ferne theuer und verloren iſt, was Dich 
ſo mächtig zu ſich zieht und in dämmernder Weite nur noch wie das 
leiſe flackernde Flämmchen einer erſterbenden Hoffnung ſchimmert. . 
Aber der unterdrückte und dennoch unabweisliche Schmerz, der weit, 
weit in der Tiefe des Herzens verborgen lebt, erhebt jetzt im Dunkeln 
dieſer Todtenſtille kühn ſein tückiſches Haupt und flüſtert deutlich die 
ſchrecklichen, verhängnißvollen Worte: „Für immer in dieſem Grabe, 
für immer!“ “ 

Welch ein Jammerſchrei, der durch alle Wüſteneien, durch zwei 
Welttheile bis zu uns dringt! 

Der Unglückliche wäre in jener Nacht, in der wie gewohnlich eine 
Kälte von 40 Grad herrſchte, verſunken in ſeine kummerſchweren 
Gedanken, zweifelsohne erfroren, wenn ihn nicht das Winſeln ſeines 
Hundes gemahnt hätte, ein Feuer anzuzünden. Die Jakuten heizen 
die ganze Nacht ihre Kamine, welche den wichtigſten Theil der elenden 
Hütten bilden, und der Erzähler that wie ſie. Da erhielt er einen 
Gaſt, einen jener Landſtreicher, die ſich bei den Jakuten ſeßhaft nieder⸗ 
gelaſſen hatten. Der Gedanke, die Nacht vielleicht mit einem Be 
zu verbringen, hatte nichts Schreckhaftes für ihn. In den 
man auch noch in dem Mörder einen Menſchen zu Ute ö tere un 
die nähere Bekanntschaft auch nicht geſtattet, ſolche Leute zu 
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eine Menge Aerzte nach der Unglücksſtätte. Die Verwundeten wurden 
ſefort nach Syracuſe befördert. 


daß der Congoſtaat nicht nur die internationalen Beziehungen, ſondern 
auch die Finanzen Belgiens gefährdet. — Die Congoregierung hat jetzt 
für den Congoſtaat das Geſetz eingeführt, welches den Negerhande! 
und ſeine Unternehmer mit ſchweren Strafen belegt. — Bei der 
geſtern in Antwerpen ſtattgehabten Verſteigerung von 3350 vom 
Congo herſtammenden Elephantenzähnen im Gewichte von 16 000 Kilo 
wurden 1 bis 2 Francs höhere Preiſe erzielt, als in der im Mai 
d. J. in Antwerpen flattgehabten Verſteigerung. — Man muß es 
den Clericalen laſſen, fie find unerſchöpflich in der Erfindung immer 
neuer Mittel, um neue Kräfte zu gewinnen, welche für den heiligen 
Stuhl und für die katholiſche Kirche eintreten und ſtreiten. Im kom⸗ 
menden Monate ſoll zum erſten Male in Rom ein internationaler 
katholiſcher Studentencongreß tagen. Der belgiſche katholiſche 
Clerus und die in feinem Dienſte ftehende clericale Preſſe arbeiten jetzt mit 
Eifer daran, die belgiſche Jugend für die Wallfahrt nach Rom zu 
begeiſtern, was ſicherlich gelingen wird. — Mit beſonderem Intereſſe 
im Hinhlicke auf die Gemeinnützigkeit ſieht man dem am 16. d. M. 
in Lütkich zuſammentretenden erſten Internationalen Feuerwehr⸗ 
Congreſſe entgegen, welcher über wichtige Fachfragen berathen und 
einen internationalen Feuerwehrbund ſchaffen ſoll. Ueber 2000 belgiſche 
Feuerwehrmänner erſcheinen in Lüttich und zahlreiche Feuerwehroffiziere 
Deutſchlands, Englands, Frankreichs und der Schweiz haben ihre 
Betheiligung angeſagt. 


Großbritannien. 


London, 8. Auguſt. [Das Programm für den Beſuch 
des franzöſiſchen Geſchwaders in England] lautet: Am 
20. Auguſt wird das Geſchwader des Admirals Gervais an der Oſt⸗ 
ſpitze der Inſel Wight eintreffen und darauf, geleitet von einem Theil 
der engliſchen Flotte, durch die Spithead Roadſtead nach Cowes ſegeln, 
wo es gegenüber dem Palaſt von Osborne ankern wird. Am folgen⸗ 
den Tage werden Admiral Gervais und einige andere höhere fran⸗ 
zöfiihe Marineoffiziere Gäſie der Königin fein. Dann wird das Ge⸗ 
ſchwader nach Spithead zurückdampfen. Ob die Beſichtigung jeiten® 
der Königin in den Cowes Roads oder bei Spithead ſtattfinden wird, 
iſt noch nicht entſchieden. Am Freitag wird die Admiralität den 
franzöſiſchen Offizieren zu Ehren einen Ball im Stadthauſe von 
Portsmouth geben. Am Sonnabend werden Admiral Gervais und 
ſeine Offiziere Gäſte des Bürgermeiſters von Portsmouth ſein, welcher 
eine Menge höherer Beamter zu dem Feſte geladen hat. Sonntag 
wird ein Ruhetag ſein. Montag werden die franzöſiſchen Offiziere 
die Marine⸗Ausſtellung in London beſuchen, während den Mannſchaften 
des franzoͤſiſchen Geſchwaders im Rathhaus von Portsmouth ein Eſſen 
gegeben werden wird. Der letzte Beſuch eines franzoͤſiſchen Ges 
ſchwaders in England fand 1865 ſtatt. 

(Katholiſche Erfolge.] Von Perſönlichkeiten, welche einen bekannten 
Namen tragen, find in England in dieſem Jahre die folgenden zum 
Katbolicismus übergetreten: George Steffington Uſſcher, directer Nach⸗ 
komme des berühmten Erzbiſchofs Uſſcher, proteitankiihen Primas von 
Irland; George Parſons Latbrop, der bekannte Schriftſteller, nebſt Frau 
(Tochter Nathaniel Hawthorne's); Generalmajor Whinyates und Frau; 
Edward Horatio Nelſon, der dritte Sohn des jetzigen Earls Nelſon, Ab⸗ 
kömmlings des berühmten Admirals; Viscount St. Cyres, älteſter Sohn 
des Earls von Iddesleigh. Ferner find drei Matronen Londoner Hoſpitäler 
und mehrere in den 9 — zum Katholicismus übergetreten. Von 
Geiſtlichen der Hochkirche hat ſich jüngſt der Pfarrer Thomas Cato vom 
Oxiel College in Oxford in den Schoß der katholiſchen Kirche aufnehmen 
laſſen. 30. den fünfzehn katholiſchen Diöcefen Englands treten jährlich 
8 1000 Perſonen zum Katholicismus über. 

Ameri k a. 

A Newyork, 6. Aug. [Ein entſetzliches Eiſenba 


g Mt bnunglüd) 
ereignete ſich heute Morgen um 7 Uhr nahe Port Byron auf der Weſt 
Shore Eiſenbahn, indem ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen⸗ 
ſtieß. Der letztere fuhr nach dem Weſten, als ſich 4 engliſche Meilen von 
Port Byron die Kuppelung losriß, fo daß der Zug in zwei Theile getheilt 
wurde. Die Folge davon war, daß der nachfolgende Perſonenzug mit 
furchtbarer Gewalt in den hinteren Theil des Güterzuges fuhr. Ein 
Rauchwagen des Perſonenzuges wurde völlig zertrümmert. Die Schlaf⸗ 
wagen entzündeten ſich fait unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß. Von 
den italieniſchen Eifenbabnarbeitern, welche im Rauchwagen ſaßen, wurden 
10 auf der Stelle getödtet, wäbrend die übrigen mehr oder minder ſchwer 
verletzt wurden. Auch der Heizer des Perſonenzuges büßte fein Leben 
ein. Dem Locomotivführer wurde die Bruſt furchtbar 2 uetſcht. Von 
den übrigen Fabrgäſten erlitten 7 ſchwere Verlezungen. Sobald die Rad. 
richt von dem Zufammenſtoß nach den nächſten Stationen gelangte, eilten 


idealiſiren, fo erlaubt dieſelbe doch, ſich nüchtern unter den verwickelten 
Triebfedern menſchlicher Handlungen zu orientiren. Da erfährt man, 
was man von einem Menſchen zu erwarten hat. Ein Mörder 
mordet nicht immer; er fühlt auch noch und fühlt daſſelbe, was andere 
Menſchen fuͤhlen, unter Anderm auch Dankbarkeit für Denjenigen, 
der ihm in Unwetter und Kälte Obdach gewährt. Und dann die 
Einſamkeit mit ihren Schreckniſſen und Gedanken! Wir begreifen, 
daß der verlaſſene Jurten-Inſaſſe herzlich froh war, einen Menſchen 
in ſeine Hütte treten zu ſehen, wenn dieſer auch vielleicht ein Moͤrder 
war, daß er ihn freundlich empfing, den Samowar anzündete und 
den Gaſt mit Thee bewirthete. Das Geſpräch ſtockte anfangs manch⸗ 
mal, kam aber nach und nach in Fluß. Der Fremde wurde ge⸗ 
ſprächig und erzählte endlich die Geſchichte feiner Flucht von der Inſel 
Sachalin .. Da kommen wir auf ein unbekanntes und doch hoch⸗ 
intereſſantes Gebiet. Zeitweilig meldet eine Petersburger Depeſche, 
daß dieſe oder jene volitiſchen Verbrecher ſtrafweiſe nach der Inſel 
Sachalin verbannt wurden. Man weiß von ihr nur, daß ſie im 
japaniſchen Meere liegt; aber über das Leben in den dortigen Ver⸗ 
brecher⸗Colonien iſt wenig, beinahe nichts bekannt. Nun kommt 
Einer, der dort war, und erzählt, was ihm widerfahren 
Vor Allem berichtet er über das Leben auf einem 
Arreſtantenſchiffe, dem Dampfer „Niſchni⸗Nowgorod“, der mit einer 
Ladung Gefangener der Inſel Sachalin zuſteuerte. Die Geſede auf 
i chiffe find ſehr ſtreng. Den Tag über ſpazieren 
die Arreſtanten, von einem Wachcordon umſchloſſen, abwechſelnd 
auf dem Verdeck. Die übrige Zeit bringen ſie in dem Raume unter 
demſelben zu. Das iſt ein großer, niedriger Raum. Das Licht 
dringt am Tage durch kleine Luken herein. In der Mitte des 
Schiffsraumes befindet ſich ein Durchgang in der Form eines Corri⸗ 
dors; ein eifernes Gitter trennt denſelben von dem Raume, in dem 
ſich die Pritſchen der — 8 befinden. In dieſem Gange ſiehen, 
auf ihre Gewehre geftikt, bie Wachen des Convoi. Des Abends 
brennen hier in Ne ehnter Linie trübe Laternen. Das ganze 
Leben der open Paſſagiere vergeht ſichtbar hinter dieſem 
Gitter. ee 5 er belle Sonne über dem Meere ſteht, ob der 
oe beg einen knarrt, ob ein furchtbarer Sturm ſich 
bier Mn Fauder HI unter dem Anprali der Wogen ſtöͤhnt — 
5 1 rie von Menſchen im verſchloſſenen Raume nicht 
auf das Heulen des Sturmes; ihnen iſt es gleichgiltig, was dort oben 
vorgeht und wohin fie ; = Ba 1 
ſie ihr ſchwimmendes Gefängniß trägt. Wer ſich 


widerſetzt, wird ſofort eri ö ä der gag 
Gitter erfolglos, erſchoſſen. Und blieben die Schüſſe durch da 


jo hätte der Commandant des Schiſſes noch ein 
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an komischer Kraft wieder etwas nach, if aber noch recht gut bimu⸗ Vorbildung zu erfehen, wie fie die Schüler einer mebrklaſſigen Elementar 
on die „Moulinards“ in Paris hunderte von Malen wieder⸗ſchule oder einer ittelſchule in dem ſtaatlich ider Unterricht De 
holt werden mußten, mag in dem Umſtande ſeinen Grund haben, daß fie | berufene Kräfte empfangen. Dem emäß bat fi wiederholt en 15 
mit Humor und Satire gewiſſe charakteriſtiſche Zuſtände der dritten Re⸗ daß die Zöglinge ag Vorbereitungsanſtalten auf die Dauer den 
publik geißeln, die einem ſtolzen republikaniſchen Sinne ſehr wenig ent⸗ Anforderungen, welche po ienſtlich an fie geſtellt werden müſſen, nicht 7 
ſprechen. Die Hauptperfon des Stücks ißt der reichgewordene ehemalige 2 vermögen, und es find Vorkehrungen getroffen worden, um die 
Senffabritant Moulinard, der vermittelft feines Schwiegerſobnes auf der | Aufnahme mangelhaft und einſeitig vorgebildeter junger Leute in den 
Stufenleiter der ſocialen Rangordnung in die Höhe klimmen will. Seine Poſtdienſt zu verhindern. 2 
für Schiffer. or Rußland find in letzter Zeit 
e 


einzige Tochter liebt einen Herrn Paul Bodard; er will ſie ihm aber nur „ Zur Beachtun e 
Sa geben, wenn Bodards Bewerbung um eine Souspräfectur von Er⸗ ai deutſche Schiffsfübrer mit erheblichen Zollſtrafen belegt worden, 


folg gekrönt iſt. Herrn Paul Bodard wird jedoch ein Herr Paul Godard weil ſich angeblich geheime Verſchläge auf ihren Fahrzeugen vorgefunden 
vorgezogen. Allein Herrn Moulinards Zeitung meldet infolge eines debe an den angeſtellten Erm N geht die Kuffifche Zollver⸗ 
Druckfehlers die Ernennung Bodards. Das Liebespaar wagt nicht, die] waltung davon aus, daß die auf Handels abrzeugen vorkommenden Ber: 
Wahrheit zu geſtehen — und nun begleitet Herr Moulinard den Pſeudo⸗ſchläge zwar in dem Falle nicht als heimliche Berſtecke gelten könnten, 
Souspräfecten in die kleine Stadt, welche feine künftige Reſidenz bilden ſoll, wenn fie durch Schlöſſer, Haken, Griffe und dergl. äußerlich kenntlich ge⸗ 
ſpielt ſich dort als den Herrn auf und richtet durch ſeine Anordnungen und] macht und der Controle leicht zugän lich ſeien, daß aber alle Verſchläge, 
ſeine Manieren die größte Verwirrung an, die ihren Höhepunkt erreicht, die mit Brettern oder auf andere rt verdeckt und nicht durch äußere 
als er mit dem wirklichen Souspräfecten zuſammentrifft. Selbſtverſtänd⸗J Merkmale als geſchloſſene Hohlräume kenntlich gemacht ſind, im Sinne 
— 155 — a Kg tee) ee Ser r 5 De des Zollgeſetzes als Verſtecke anzufeben ſeien. 
unſch verſetzt und Herr Bodard thatſächlich Sonspräfec wird. err E f 3 

Rohland brachte das eitle, renommiſtiſche, ſelbſtgefällige Weſen des jtreb- f. — Deutſcher 2 eute Mittag 12½ Uhr ers Er 
ſamen Herrn Moulinard zur lebendigſten Wirkung. Frau de Sch eirderſtand] der . 9 eyer⸗Berlin im großen übung 
ibm als Frau Moulinard, welche ihren ehemaligen Stand als Küchenfee noch des Cafe Reſtaurant 5 * eutſchen Drechslertag mit der Begr ge 
immer nicht vergeſſen kann und beim Anblick blinder Kupfergeräthe regel: der Verbandsgeneſſen; im Namen der königl. Regierung begrüßte Re⸗ 
mäßig einen Anfall von Putzwuth bekommt, würdig zur Seite, Das gierungsaſſeſſ'r Hauk, im Namen der ftäbtiihen Behörden Stadtratb 
Liebespaar Cécile und Paul Bodard waren bei Frl. Ziegler und Herrn] Mübl die Verſammlung. Sbermeiſter Meyer erſtattete darauf den 
Weiß in guten Händen. Ganz ausgezeichnet gab Herr Löwe die legere Jahresbericht, nach welchem a were 1200 Mitgliedern dem Ver⸗ 
Art des blaſirten Herrn Godard wieder. Von den weiteren Mitwirkenden dande angebören. Nach dem Berichte 1 affenführers Schröder ift 
ſeien noch der Hotelwirth des Herrn Stegemann rühmend hervor: | zn Kaſſenbeſtand von 701,50 M. vorhanden. Nach geitiebung des Haus⸗ 
gehoben; Herr Barna als heißblütiger Major, ſowie die Herren | baltungsplanes, der mit 662 M. balancirt, ſprach Börtcher⸗ ub über 
Scholz und Thomas als Vertreter kleinſtädtiſchen Honoratioren⸗ Mittel und Wege, dem darniederliegenden Brechslergewerbe aufzubelfen. 
thums waren vortrefflich am Platze. — Der Familie Moulinard Seine Ausführungen gipfeln in einer Reſolution, wonach der Vorſtand 
wurde noch ein einactiger parodiſtiſcher muſikaliſcher Scherz zugegeben, auf Grund beſtimmt vorgezeichneter 925 er AN einer dem 
ein richtiger Bierulk, der ſich „Der geheimnißvolle Dudelſack“ betitelt und nächſten Verbandstage vorzulegenden Denlſchrift eauftragt werden ſoll. 
an dem die Herren O. F. Berg als Dichter und Hopp als muſikaliſcher Der zweite Berichterſtatzer, Redacteur Martin⸗-Leipzig, wünſchte die 
Inſpirator Theil haben. Der Anfang verſprach — umgekehrt wie bei den Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung auf den kleinen Handwerker aus⸗ 
„Moulinards“ — mehr als ſchließlich gehalten wurde, doch konnte man 
ſich die Sache wobl gefallen laſſen. Die Aufführung war dem Stücklein 
durchaus angepaßt. Herr Stegemann, der den Componiſten der dar⸗ 
oe gab 15 . ai im rn Ba eher 
eine Aufgabe mit glücklichſter Laune. Herr Barna erzielte als ächſelnder x : 
Regiſſeur eine große Wirkung und rs Löwe ſtellte Bas Räuberbaupt⸗ auch in Rardorf und anderen Orten worden, indem man Central⸗ 
mann von unwiderſtehlicher Komik. Ferner waren die Damen Eſendes anftalten für Kraftübertragung zum Betriebe von Motoren und Klein⸗ 
und Röhl (als ſehr ſchmucker Minneſänger) ſowie die Herren Thomas maſchinen unter Verwendung der Elektricität, der Druckluft, der Waſſer⸗ 
und Pohl am guten Gelingen betheiligt. 0 


Provinzial-Jeitung. 


Breslan, 10. Auguſt. 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens⸗ 
mittel betrugen nach Nr. 30 der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ im 
Juli d. J. (in Klammern fügen wir die Junipreiſe bei) für 1000 
Kilogramm Weizen Mk. 232 (235), Roggen 212 (208), Gerſte 170 
(169), Hafer 173 (173), Kocherbſen 240 (240), Speiſebohnen 293 
(293), &inien 417 (420), Eßkartoffeln 89,3 (85,6), Richtſtroh 50,6 
(51), Heu 53,8 (54); für je 1 Klgr. Rindfleiih 128 (128) Pf., 
Schweinefleiſch 131 (129), Kalbfleiſch 123 (123), Hammelfleiſch 130 
(126), inländiſchen geräucherten Speck 168 (171), Eßbutter 217 
(210), Weizenmehl Nr. 1 (40) 40, Roggenmehl Nr. 1 35 (35), 
mittleren Javareis 55 (55), mittleren rohen Javakaffee 288 (289), 
gelben gebrannten Javakaffee 377 (379, inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 164 (163), für ein Schock Eier 318 (292) Pf. Danach ſind 
die Preiſe geſtiegen für Gerſte, Schweinefleisch und Schweine⸗ 
ſchmalz, beſonders aber für Roggen um beinahe 2 Procent, 
Hammelſleiſch um mehr als 3 Procent, Butter um 3 ½ Procent, 
Kartoffeln um etwa 4½ Procent, und für Eier ſogar um faſt 
9 Procent, wogegen nur ſehr unweſentliche Ermäßigungen ein⸗ 
getreten ſind bei Weizen, Linſen, Speck, Kaffee, Richtſtroh und Heu. 
— Unter den 24 größeren vreußiſchen Städten, aus denen dieſe 
Durchſchnittspreiſe berechnet ſind, erfreut ſich Breslau relativ 
niedriger Preiſe; es ſtellten ſich hier die Preiſe für Weizen auf 238, 
Roggen 209, Gerſte 155, Hafer 165, Kocherbſen 153, Speiſe⸗ 
bohnen 190, Linſen 275, Eßkartoffeln 57,9, Richtſtroh 48,3, Heu 51,7, 
Rindfleiſch 120, Schweinefleiih 126, Kalbfleiſch 115, Hammel⸗ 
ſeiſch 135, geräucherten Speck 190, Eßbutter 200, Eier 235, 
Weizenmehl 36, Roggenmehl 34, Javareis 60, mittleren rohen Java⸗ 
taſſee 290, gebrannten gelben Javakaffee 360, Schweineſchmalz 160, 
fo daß nur bei Weizen, Hammelfleiſch, Speck, Reis und rohem 
Kaffee der allgemeine Durchſchnittspreis überſchritten wurde, in 
allen anderen Artikeln dagegen der hieſige Durchſchnittspreis und 
war z. Th. ſehr erheblich hinter dem allgemeinen zurückgeblieben iſt. 
— Die hoͤchſten Preiſe wurden gezahlt für Weizen 245 M. in 
Gdrlig, Kiel und Hanau, für Roggen außer Trier (227 M.), wo 
die Ausſtellung des heil. Rockes bereits ihre Schatten voraus geworfen 
zu haben ſcheint, in Frankfurt a. O. und Kiel 223 M., für Kar⸗ 
loſſeln in Paderborn 128,3, für Rindfleiſch in Kiel 145 für Schweine⸗ 
a Kalbfleifh in Aachen je 170 M., für Hammelfleiſch ebenda 
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edehnt zu feben und empfabl die Annahme einer bezüglichen Refolution. 
dr. Schulz: Berlin reſerirte darauf über die Beſtrebungen, das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen für das Kleingewerbe a dt zu machen und über 
die Verdienste, die ſich Schulze⸗Delitzſch auf dieſem Gebiete erworben 
habe. Jus praktiſche überſetzt ſeien dieſelben in Paris und neuerdings 


kraft ꝛc. geſchaffen. Solche Anſtalten ins Leben zu rufen ſei nicht Sache 
des Staates, wohl aber der Communen und Actiengeſellſchaften, überbaupt f 
ſei es die Aufgabe der Innungen, entſprechend dem $ 975 der Gew.⸗Ord. 
den gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb zu pflegen, Darlebnskaſſen m | 
gründen und die Regelung der Abſatzfrage wieder in die eigenen Hän i 
zu bekommen. Langtbimm⸗Hamburg bezeichnete das Hauſirweſen ld 
einen großen Uebelſtand, der beſeitigt werden müſſe. Die Reſolution 
Böttcher wurde ſchließſich zurückgezogen und eine anders motivirte 
von Dr. Schulz angenommen, wonach die Ergebniſſe der Be⸗ 
rathungen über dieſen Gegenſtand in einer vom Vorſtand aus⸗ 
zuarbeitenden Denkſchrift dem nächſten Verbandtstage „git werden 
ſollen. Ferner wurde betreffs des Lehrlingsweſens ein Beſchluß gefaßt. 


P. H—r. Reſidenz⸗Theater. Die Sonnabend⸗Borſtellun 
Beneſiz für Herrn Willy Rohland angekündigt, und dieſe Aankündigung 
genügte, um den luftigen Bau in der Nicolaiſtraße bis auf den lezten 
Platz mit einem Publikum zu füllen, das entſchloſſen war, dem Helden 
des Tages- oder vielmehr des Abends zu zeigen, welche Popularität im 
beſten Wortſinne er ſich bei ihm durch feine Kunſtleiſtungen erworben hat. 
In der That verdient Herr Rohland in reichem Maße die Gunſt und An? 
erkennung, deren er ſich wohl bei allen Theaterbeſuchern unſerer Stadt 
erfreut. Schon in früheren Jabren, unter der Direction Schönfeld, ge⸗ 
hörte er zu den beliebteſten Mitgliedern der Lobe Bühne, und 
während ſeiner Wirkfamkeit unter dem Regime Witte⸗Wild hat ſich 
dieſe Werthſchätzung nur noch geſteigert. Herr Rohland iſt ein Darſteller 
von nicht gewöhnlicher Geſtaltungskraft und Charakteriſirungskunſt. Wir 
haben ihn in einer außerordentlich großen Zahl von Rollen verſchieden⸗ 
artigſten Gepräges geſehen „und ausnahmslos einer rückhaltloſen Be⸗ 
friedigung Ausdruck geben dürfen. Hat er uns auch hauptſächlich in 
komiſchen, zum Theil! erbkomiſchen Partien leichteren Genres durch ſeinen 
unverwüſtlichen und ſtets einſchlagenden Humor viele vergnügte Stunden 
bereitet, jo Dat er had aud) „on anipnabövellesen Aufgaben . * 

; wir erinnern in dieſer Beziehung u. a. nur an feinen Knecht ezüglich der „ſogenannten Poſtfachſchulen“, die in neuerer und eine Id i ; Fü ; S i 

in " 75 t en“, di n golden ſchimmernden Flügelflecke tragenden Schmetterlings 

tritt: und einen alien anifom Zeit ae beg wird uns son ie Seite Folgendes welcher Anfang Juni fliegt und feine winzigen Eier an die jungen Früchte 

PO 


ch in Tol 75 - a 

in Subermanne ms Ende“. Wir hoffen, Herrn Rob recht g 

lange 185 1 4 eh ee 1 7 ue und 1 2 ſſchlüſſen 1530 Reichs 

gleich bei feinem Auftreten freundli egr und an den Ac enſniederen Dienſtſtellen im Bet 5 85 5 1 g | 

mit Beifall überſchüttet; die obligaten Blumenſpenden nahmen einen ganz i n Sent en anf bie Salbung Be a a een SO 

erſtaunlichen Umfang an. Mit der Wahl des Stückes 5 feinen | ſtellt werden, find fo bemeſſen, daß ihnen von jungen Leuten, welche den dieſer zu Boden oder laſſen ſich aus ibr i idenfä | 

Ehrenabend hatte Herr Rohland nicht gerade ſonderliches lück. Die Unterricht einer tüchtigen Volksſchule genoſſen haben, ohne Vor⸗ ie überwintern in Rindenritzen unter 558 Deidenfädchen berab: 

%%%%%%%%/ P ai 30 e , e 

linard“ mit dem ziemlich öden und wenig ein | dürfniß für das Beſtehen derartiger Vorbereitungsanſtalten, die durch die aus. Als erſter Schu ieie Verderber it zthi 9 0 

e , , Kreide, rider dh St 

nimmt bas N aner 1 “ Wat ert amüfante Ent⸗ die den 6 irrthümliche Meinung erwecken, als ſei ihr Beſuch für] zu vernichten. Fallobſt iſt als Compot und zu Obſteſſig verwendbar, im 

wickelung, die uns in ein götzlicher Scenen und | oder gar erforderlich, kann ſeitens d ichs⸗Poſt in kei if 2 ; © z 7 g 

³ʒß jj); / Ari EL 

m Zeitpunt nuß, wo fie ſchon] ſtalten in verhältnißmäßig kurzer Zeit mehr äußerlich ei ä Ri i Ir di i 

lüngſt vorbereitet und herbeigeführt fein ſollte. D ü i i i a „Turner Seit mer ee eee ai een bes eee ee 3 ich billi 

0 er dritte Act läßt zwar innerlich angeeignete Kenntniſſe nicht die gleichmäßig in ſich abgeſchloſſene! ſelbſt aus gleichen Theilen tet 5 5 4h je 


Aufführung gelangt „Zumpaci vagabundus“, worin Max Löwe 
eine ſeiner beſten Rollen, den Schneider Zwirn, ſpielen wird. 


eine Ueberſicht der Unterrihtsmethode und des Lehrganges. Die Ver⸗ 


o. Fallobſt. I den Kreiſen der Obſtbaumbeſitzer wird ſehr über die 


— n 
mächtiges Mittel, um jede Auflehnung im Augenblicke N 3 5 5 ——  — — — — zZ — — Z— ZZ ZZ — eu 
ige Worte i 2 zu erſticken. Boote das ſibiriſche Ufer zu erreichen. Aber bei dem Kampfe mit] Der dunkle Wald, di f 
5 . 1 . 5 — 0 80 en, einem 10 Menſchenhetzer Namens] bildet den 8 der erichltenden Sende, welde ein, Meier 
10 75 „Ge⸗ ow den Kopf abgeſchlagen, und nun waren die Militärpoſten] hand i imi l 595 
ſchehen.“ Und unmittelbar darauf würden Ströme heißen Dampfes ganz Sibiriens zu ihtem Empf p nd aufgezeichnet hat. In Wladimir Korolenko tritt uns eine gan 
larmirt. Welche abenteuerliche fei i vi . 1 ganz 
in den Arreſtantenraum eindringen, „wie in eine Ritze voll Ungezi 12 u 91 1 d \ Sibir e Velch erliche eigenartige poetiſche Individualität entgegen, eine ſchwermüthige Natur 
Hinter dem furchtbaren Gitter pelt ic in einer — ziefer.“] Flucht quer durch en, einen ganzen Welttheil, immer auf ver⸗ gereift im Gram des Lebens und grauſamen Schickſalen, ein Wen 
Siebziger⸗ : ernacht] ſteckten Wegen, durch Wälder und zerklüftetes Geſtein, im Dunkel der] das ſchwärmt und 8 weint * Benie, 
Kr N Drama ab. Die Arreſtanten hatten Nacht! „Wir waren erihöpft, ſchlummerten im Gehen,“ erzählte 3 den Saulen. Wer A Ben ae 3 
cht. Man fand dieſe am Morgen erdroſſelt.] Wafſili, „die Landſtreicher werden es gewohnt, im Gehen zu ſchlafen. uns heute von ihm geboten werden, der wird wünſchen ien, e 
F U 


700 Me geſchmiedete Geſellſchaft hatte ihre Verraͤther mit dem ut — ie 27 re ich gleich von der Kaſerne] Namen Wladimir Korolenko öfter zu begegnen W. 
verrafl, . . (dem Gefängnis auf Sachalin). Ich ſah die Wände vom Mondlicht ’ * 
Br eingeleiteten e blieben fruchtlos; drohte nicht jedem erhellt, ſah die vergitterten Fenſter und hinter ihnen die pullſcen 

Bigen das gleiche Loos, wie jenen Dreien? Darum wollten] auf denen in langer Reihe die Arreſtanten ſchliefen. Dann war mir Litterariſches 


Alle geſchlafen haben und nichts wiſſen. Da aus ih i i 

- a . nen nichts heraus⸗ wieder, als läge ich ſelbſt dort — ich ſtreckte mi = i 

zubringen war, hielt man ſich an den Aelteſten der Arreſtanten und Traum war vorüber . A ” Es A e e 2 ten und Gerausgegeheien lateinikhen Heul itt für Brofa 

feinen Gehllfen. Beide wurden ſofort in Ketten geſchmiedet. Traum als den von Vater und Mutter. Es war ls ſei mir au e ae durch F. A. euch in Leit l ee art 
Den geſeſellen Vertretern des „Arteld" droht in einem ſelceen] nichts im Leben wiberfahten, weder das Gefängnip, noch die Infel,|UNS sede es Ang dg nende, nl a eee , 

Falle bei der Ankunft auf Sachalin nur eine leichte diöciplinare [mod der Cordon. Ich befinde mich im Zimmer der Eltern und Motto am Kopf, In de "Ela e n zeit e ine de Wer AM 

Verantwortung. Aber dieſesmal ſtand die Sache anders. Der Ge⸗ meine Mutter kämmt und glättet mir das Haar. Auf dem Tiſche 222 aber nunb, Seihiäiihen bee Te 

hilfe des Aelteſten, eben Derjenige, der die Geſchichte erzählt, warf ſteht ein Licht und am Tiſche ſitzt mein Vater; er hat die Brille auf Geſtalt zu verleiben, angeiichts des ge Wöltrnetehre une 


ſchon zweimal wegen ähnlichen Delict® in Unterſuchung geweien. und Heft in einem alten Buche. Er war Vorſän i i 8 ie fi i fi ; 
1 5 ger ... und meine Zeit unter Leuten. die ſich über die natürlichen Entwicklu i 
Gegen einen der Gelynchten hatte er auch eine töDtlihe Dro- Mutter fingt ein Lied ... Als ich aus dieſem Traume erwachte binwegſetzen zu können glauben, ibr dankbares Publikum Anden 1.5 
Wunder, daß ſich auch Beſtrebungen geltend machen, der alten internationalen 


hung ausgeſtoßen. Es war ſicher, daß er auf Sachalin zum Tode ſchnitt es mir wie mit einem Meſſer ins Her 0 
2 1 z. Statt des Zimmers lehrt N kend | 
am ce Da nee Die „Stute“ war eine eigene] meiner Eltern ſah ich einen Waldpfad. Der Wind erhob ſich, be⸗ deen eee eee . = ſehr wir uns in⸗ 
„auf der man gepeitſcht wurde. Sie war] wegte die Zweige und legte ſich wieder. In der Ferne, durch die Ausdrücken maßvoll bereicherten Sprache mit uns Marder we 
* 


ſchlimmer, als der Tod durch Pulver und Blei. Niemand war noch] Bäume blickte das Meer hindurch u 6 doch an einen Erfolg jeiner Bemü i 
nd über dem Meere ſah man doch an einen Erfolg jeiner Bemühungen nicht l ifli 
hindurch ſah man wird uns ſeine Vorliebe für die alte Se e ach 


lebend von ihr aufgeſtanden. einen Streifen Himmel, ein Zeich 
8 l en, daß es bald Tag wurde und i i 
daz . rn wurde pe den ni beſchloſſen,]Jwir uns in irgend einer Schlucht verfieten mußten.. Den ee a er zurüückſehnt, als es noch ein 
„ der Bedrohte, fliehen müſſe. Natürlich erſt auf der“ Wie viel menſchlich ergreifende Züge in dieſer Schilderung der] Peulſchlands: Oeſterreich, G bree, Ses un Wide 


Juſel, auf dem Schiffe war es ganz unmoglich. Und auch auf d itig ei imli i i 
n 5 ar N er] Flucht von Verbrechern, wel leichzeitig ein unheimliches Bild von Es giebt eben wunderliche Käuze 9 ee e 
gangen ande 12 trotzdem die Gefangenen beinahe frei umher⸗ den Verhältniſſen 5 Suiten d. Wehen aller Sehenden, der für den Tag anſehen wollen. e t . 3 
ſulare Lage der al Armen kann eine Bewachung hatten. Die in⸗ Verthiertheit der Bewohner, dem ganzen Jammer dieſer ewigen 
herum Waſſer, in n bot eben Sicherheit genug. „Rund Schneewüſten giebt! 0 race und Chemie. Eine gemeinverſtändliche Darſtellung der 
Halden, Wald, Cordon tte das Elend“, jagte ein alter Landſtreicher. „Der Wald rauschte, betitelt ſich die zweite Arbeit des Buches, eg 17 010% Erſcheinungen in ihren Beziehungen zum 
man, in den Wäldern az den Haiden verhungerte und verdurſtete eine tief erſchütternde Novelle oder „Waldlegende“, wie fie der Ver⸗ ©. Zeifel. Veriag von A. e % uc de 7 ** 
e man von wilden Thieren zerriſſen und] faſſer nennt. Ein tief im Wald verſtecktes Forſthaus, umrauſcht von] ſchienenen Lieferungen zeigen nicht weniger, als die bereits rüber 2 


die Engpäſſe nach dem Me 
jeden Flüchtling erb ere waren von Militärcordons beſetzt, welche] hundertjährigen Tannen, iſt der Schauplatz einer bluti dieſer Stelle beſprochenen, in wie vollkommener Weiſe die Ver ihrer Auf⸗ 
mit elf an 55 dle Flucht. doe Und doch wagte Waſſili[ aus den Zeiten der Leibeigenſchaft. 1 bald bid dee gabe, eine gemeinverſtändliche und dugleich in a Bene 
Mühfeligteiten dieselbe verbunden Mit weichen Schwiengteiten und] Alter erzählt, wenn der Sturm durch den Wald zu brauſen beginnt Wiſſe 152 e 
Raum, alle ſchrecklichen Vorfälle dieſes wir haben hier nicht den ſſtets wieder die Geſchichte, wie der Pan den Leibeigenen bis auf dad werben weites en R au geben. oeradi 
verfolgen, dieſe Kämpfe mit Hunger 3 Marterganges zu] Blut peitſchen ließ, damit er das entehrte Mädchen heirathe, wie der kann in unſeren Tagen Niemand entrathen. Jedem aber 1 7 ſich lech 
und Thieren. Es gelang der verwegenen R 5 urſt, mit Menſchen] Sclave fein aufgezwungenes Weib lieb gewinnt und den Herrn ſchnell und ſicher über alle ihm auftauchenden Fragen aus dieſen Disci⸗ 

otte ſcürzüch auf einem ſchleszüch, der ſich wie ein Wolf in fein Haus ſchlelch, erſhlägt. empfehlen. en wel, in des Gtublum des genanmien Wecken 


Gutsbeſitzer Cogho (Vorſißender), 


‚und Viebzölle den Communen zu überweiſenden Betrage 


vorsichtig zuſammenſchmilzt, wenn man es nicht vorzieht, den gleichfalls 
billigen Raupenleim fertig zu kaufen. 


& Görlitz, 9. Aug. [Feſtſpiel. — Statiſtiſches. — Rotben⸗ 
burger Tasse as von W. Wobbermin gedichtete Feſtſpiel 
für die Volksbühne „Johannes Haß, ein Bürgermeiſter von Görlitz“, 
welches im September aus Anlaß der Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins hier zur Aufführung kommen ſoll, iſt vor wenigen Tagen 
im Druck vollendet worden. Geſtern wurde die Leſeprobe abgehalten, zu 
welcher Herr Otto Präger aus Leipzig, dem die Inſcenirung des Stückes 
übertragen iſt, hierher gekommen war. Der Eindruck, den die Dichtung 
machte, war ein durchſchlagender und namentlich die Poenfallſcene auf dem 
Tannen effectvoll. Die Aufführungen werden nach den neueſten Be⸗ 

immungen am 17. September beginnen, alſo der eigentlichen Feſt⸗ 
aufführung für die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine die anderen Aufführungen ſämmt⸗ 
lich folgen. — Die ſtädtiſche Statiſtik giebt in ihrem erſten Semeſtral⸗ 
berichte für 1891 die fortgeſchriebene Einwohnerzahl Ende Juni auf 63 171 
Köpfe an, was einem Zuwachs von etwa 1450 Köpfen entſpricht. Von 
dieſem Zuwachs kommen auf den Uleberſchuß der 1011 Lebendgeburten über 
die 691 Todesfälle 320, der Reit auf Zuzug. Bemerkenswertb iſt der 
ſtarke Abzug von weiblichen Dienſtboten, der 2261 betrug, während der 
Zuzug ſich nur auf 1588 belief — ein Unterſchied von 673, der ſich wohl 
in der Hauptſache aus der Vertheuerung der Lebensmittel erklären läßt, 
welche viele Familien veranlaßt, die Zahl der Dienſtmädchen zu beſchränken 
oder dieſelben durch Aufwärterinnen zu erſetzen. — Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe findet am 
nächſten Sonnabend im Concerthauſe ſtatt. Dieſelbe wird zum erſten Mal 
lediglich aus den Delegirten und dem Vorſtande allein gebildet, doch haben 
als Zuhörer auch andere Mitglieder Zutritt. 


* Hirſchberg, 8. Auguſt. [Die Errichtung eines Bades bei 
der Schlingelbaude) wird ernſtlich betrieben. Wie früher erwähnt, 
iſt daſelbſt eine Quelle entdeckt worden, welche denſelben Eiſengehalt be⸗ 
ſitzt, wie die Heilquellen Flinsbergs. Der Beſitzer der Schlingelbaude, 
Herr Einert, hat ſich mit einem Berliner Baumeiſter in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, welcher einen Plan entworfen hat und in nächſter Zeit nach der 
Schlingelbaude kommen wird, um mit Herrn Einert weiter zu verhandeln, 
da mit der Ausführung des Planes nicht gezögert werden ſoll. 

Schmiedeberg i. R., 7. Auguſt. (Beſitzwechſel. — Neue 
Ortsgruppe des N Die dem Herrn Ernſt 
Albers gehörige Pappenfabrik in Buſchvorwerk iſt in den Beſitz des Herrn 
Benj. eſcheder übergegangen. Die Auflaſſung der Grundſtücke iſt 
erfolgt. — In Voigtsdorf hat ſich eine neue Ortsgruppe des R⸗G.⸗V. 

ebildet, welche gegenwärtig 20 F ie 117 Den re bilden 

antor Heumann riftführer 

and Gartenbeſitzer Rücker e e 
„ Sagan, 9. Aug. [Keſſeltransport.] Der 500 Ctr. ſchwere 
eiſerne Keſſel, welcher de die Firma Torde u. Com: in 5 
bieſigen Kreiſes beſtimzmt iſt, ſeit etwa 3 Monaten :p der Nähe von 
Mellnitz lag und trotz bielfacher Anſtrengungen nicht von der Stelle ge: 
bracht werden konnte, ift jetzt in Bewegung geſetzt worden. Seitens des 
Unternehmers ſind zwei Keſſellowrys berbeigekhaft und eine Art Feld⸗ 
bahn gebaut worden. Man hofft, auf dieſe 


Stelle zu bringen. 

h. Lauban, 9. 1 7 [Vogel'ſche Unterſchlagung. — Ber: 
ſtaatlichung des Gymnaſiums.] Die Vogel'ſche Unterſchlagung, 
durch welche die hieſige combinirte Ortskrankenkaſſe um ihr geſammtes 
Vermögen im Betrage von 7019,10 M. gekommen ift, beſchäftigte abermals 
die vorgeſtrige General⸗Verſammlung der gedachten Kaſſe. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand u. a. die Frage, ob Jemand bezw. wer für die Vogel'ſchen 
Unterſchlagungen verantwortlich gemacht werden ſoll. Herr Fabrikbeſitzer 

ränkel referirte über den Stand dieſer Angelegenheit und brachte das 

techtsgutachten eines Berliner Rechtsanwalts zur Verleſung. Dieſes 
Gutachten ſpricht ſich zwar für die Regreßpflicht des früheren Bürger: 
meiſters Feichtmayer und des Kaſſenvorſtandes aus, bezeichnet aber den 
Ausfall der richterlichen Entſcheidung als höchſt zweifelhaft. Auf Grund 
dieſer Ausführungen wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, Regreß⸗ 
anſprüche an den Vorſtand nicht zu ſtellen. So iſt denn die 
Kaſſe nun gezwungen, aufs Neue einen 33 an Stelle des ge⸗ 
raubten aufſparen zu müſſen. — der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Bürgermeiſter Laſchke mit, daß der Vertrag über Ver⸗ 
ſtaatlichung des Gymnaſiums eingegangen ſei. 

+ Löwenberg, 8. Auguſt. [Stadtverordeten⸗Sitzung.] In vor⸗ 
5 Sitzung der Stadtverordneten wurde u. A. die Anlage einer 

zasleitung nach dem neu zu erbauenden Schlachthofe in der Goldberger 
Vorſtadt beſchloſſen. Bewilligt wurde die zweite Rate der Kreisbeiträge 
pro 1891/92 mit 1496 Mark und dem Antrage des Magiſtrats beigetreten, 
das ſtädtiſche Krankenhaus in die ehemalige Invaliden⸗Kaſerne zu ver⸗ 
legen. Ferner wurde von der Ablehnung der Offerte für Rückgewähr 
des Rathhauſes ſeitens des Oberlandesgerichts an die Stadtcommune 
Kenntniß genommen. 

Brieg, 9. Auguſt. [Erntebericht.] Auch im hieſigen Kreiſe bat 
ſich die diesjährige Ernte in Folge der andauernd naßkalten Witterung 
gegen andere Jahre nicht unbedeutend verſpätet. Der Roggen und die 
Gerſte dürfte die verfloſſene Woche vollends unter Dach gebracht worden 
ſein, während der Weizen und der Hafer erſt in kleinen Poſten eingeerntet 
werden konnte. Der Roggen hat theilweiſe lange gelegen und ift auf vielen 
Geländen ausgewachſen; auch die Gerſte hat durch das Regenwetter gelitten, 
ſo das weiße Gerſte im Kreiſe zu den Seltenbeiten gehören wird. Wenn ſich 


eiſe den Coloß an Ort und 


das Wetter beſſert, wird die Weizenernte befriedigende und die Haferernte noch] 


leidliche Erträge geben. Auch der Erdruſch wird beim Roggen, beim 
Hafer und bei der Gerſte ein befriedigender ſein. Der Weizen dagegen 
hat durch Lagerung und Näſſe gelitten und bleibt hungrig im Korn. Die 
Rapsernte bat wenig befriedigt. Zum Theil iſt der Raps wegge⸗ 
ſchwommen, zum Theil bat er durch Näſſe ſehr gelitten. Die Kartoffeln 
faulen faſt in allen Lehmböden, bei den Frühkartoffeln macht ſich die 
Fäulniß bereits auch auf Sandböden ſtark bemerkbar. Den Rüben war 
die diesſommerliche Witterung gar nicht zuträglich. Es fteht daher nur 
eine ſehr ſchwache Ernte in Ausſicht. Auf den meiſten Geländen werden 
die Rüben gelb, und beim Herausnehmen derſelben aus dem Boden zeigt 
ſich, daß die Wurzeln im Abfaulen begriffen ſind. 

— Grottkau, 8. Auguſt. [Eine neue Genoſſenſchaft! iſt in 
dem am 5. d. Mts. unter Leitung des Commiſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Wieſand zu Hennersdorf, hieſigen Kreiſes, abgehaltenen Termin zu⸗ 
ſammengetreten, welche den Zweck hat, einen Theil der Grundſtücke der 
dortigen Feldmark, nach dem Meliorationsplane des Culturtechnikere 
e zu Brieg durch Entwäſſerung in ihren Erträgen zu verbeſſern. 

ür die Genoſſenſchaftsbildung baben die Beſitzer von 81½ Hectaren mit 
512 M. Reinertrag, dagegen die Beſitzer von 15%, Hectaren mit 101 M. 
Reinertrag geſtimmt, während die Beſitzer von 40 Hectaren mit 280 M. 
Reinertrag gefehlt oder nicht mitgeſtimmt haben. 

© Neiſſe, 9. Auguſt. (Verhaftung. — Gaſtwirthsverein. — 
Lex Huene.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde auf der Zollſtraße 
hierſelbſt der am 21. v. Mts. Er einer durch feinen Vorgeſetzten ab⸗ 

ebaltenen Kaſſenreviſion flüchtig gewordene Königliche Zoll⸗Einnebmer 
armer in Ziegenhals durch den Polizei⸗Inſpector Pohris verhaftet. 
Warmer hatte bei der am 21. v. Mts. abgehaltenen Reviſion den revidi⸗ 
renden Vorgeſetzten gebeten, das Bureau auf einen Moment verlaſſen zu 
dürfen, ſich ſchnell in Civil geworfen und den gerade um dieſe Zeit von 
dem nahe gelegenen öſterreichiſchen Bahnbofe Niclasdorf abgehenden Zug 
zur Flucht benutzt. Nach ſeiner Entfernung wurde ein Defect von über 
1000 Mark feſtgeſtellt. Die an dieſem Tage ſofort angeſtellte Verfolgun 
durch Gendarmerie und Grenzbeamte war ohne Reſultat. Warmer i 
inzwiſchen in Wien geweſen, Geldmangel ſcheint ihn jedoch zur Rückkehr 
ezwungen zu haben. — Der Ren aſtwirthsverein hat in einer am 
5 h. abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, ein ſogenanntes „Schwarzes 
Buch“ anzulegen, in welches die Namen derjenigen ul deen Gäſte ein⸗ 
etragen werden, welche gewohnheitsmäßig die Locale verlaſſen, ohne 
Er Zeche zu berichtigen; außerdem wurde der Beſchluß gefaßt, an 
das Central: Bureau des Oſtdeutſchen Gaſtwirths Verbandes den 
nachſtehenden Antrag zu ſtellen: „Sollte von dem Oſtdeutſchen Gaſt⸗ 
wirthsverbande eine Sammlung für die durch das Hochwaſſer geſchädigten 
Gaſtwirthe des Verbandes erfolgen, fo ſoll das Central⸗Bureau erſucht 
werden, die ganz beſonders geſchädigten Mitglieder des hieſigen Vereins 
zu 0 01 en. — Aus dem nach der lex Huene für das Gtatsjahr 
1890/91 auf Preußen entfallenden Antheil aus dem Ertrage der Getreide 
ommen auf den 
Reg.-Bez. Oppeln 1762748 M., auf den Kreis Neiſſe 143355 M. 

nd. Zabrze, 9. Auguſt. [Unfer einziger Erholungsplatz, ] 
der herrliche und ſchattige Park am Hochberge, Eigenthum der Actien⸗ 
jeſellſchaft Donnersmarckhütte, war früher für das Publikum gänz⸗ 
ich geſchloſſen, und ſeit 2—3 Jahren durfte derſelbe nur gegen ein Ein⸗ 


trittsgeld vom Publikum betreten werden. Vor Kurzem hat ſich jedoch die 
Direction der Donnersmarckhütte entſchloſſen, denſelben dem Publikum zur 
beliebigen Benutzung vollſtändig frei zu überlaſſen. An jedem Sonntage 
und an beſonderen feſtlichen Gelegenheiten findet hier gleichzeitig ein Frei⸗ 
concert ſtatt, welches von der geſammten Capelle der Donnersmarckhütte 
in muſterhafter Weiſe ausgeführt wird. Speiſen und Getränke werden 
während des Freiconcerts zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt; ſo koſtet hier 
ein Schnitt gutes helles Lagerbier 5 Pf. und ein Seidel Bier 8 Pf. Eine 
9555 dieſes Parkes iſt ein Teich, welcher von Goldfiſchen bevölkert iſt. 
die geſammte Vegetation der Anlagen iſt dieſes Jahr in Folge des 
häufigen Regens überaus üppig, und es iſt daher kein Wunder, daß auch 
heute Nachmittag zu dem Freiconcert eine große Anzahl Damen und 
Herren, theilweiſe auch aus der weiteren Umgegend, hier zuſammen⸗ 
geſtrömt ſind. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Poſen, 10. Aug. [Aus Anlaß des Jubiläums des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗ Regiments! iſt der General⸗Lieutenant z. D. Arent in den 
Adelſtand erhoben worden; ferner wurden verliehen: dem Generalmajor 
a. D. Freiherrn von Stein, zuletzt Commandeur der 9. Cavallerie⸗ 
Brigade, der Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe; dem Oberſt und 
Commandeur der 8. Cavallerie-Brigade, von Häſeler, der Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe; dem Rittmeiſter im Leib⸗Huſaren⸗ Regiment Kaiſerin 
Nr. 2 von Schack der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe und dem Premier⸗ 
Lieutenant in demſelben Regiment von Ribbeck, ſowie dem Zablmeiſter 
in demſelben Regiment Meißner der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Dienſt im Aſſiſtentenbezirk Nr. 2 En verſehen 
hatte. (Morſeſchrift: 


Dieſes Geleis war jedoch nicht frei, denn es ſtanden bei der 
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chriftsmäßigen Brems⸗ 
Aus dieſem Unfalle 


damit entſchuldigt, daß er in Folge von Ueberanſtrengung des Dienſtes 
die Zahl falſch geleſen habe. In der heute vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer ſtattgehabten Verhandlung gelangten nicht weniger als 22 Zeugen 
und mehrere Sachverſtändige zur Vernehmung. In der Hauptſache drehte 
ſich die Frageſtellung darum, ob in der That die Telegraphiſten und 
Stationsaſſiſtenten allzu angeſtrengten Dienſt hätten. Der Regierungs⸗ 
und Baurath Groſſe beſtätigte, daß ſeit Jahren wiederholt aus dem bier 
in Rede ſtebenden Revier Klagen der Beamten wegen Ueberbürdung vor⸗ 
gekommen ſind und die Direction „nach Möglichkeit“ Abhilfe geschaffen 
bat. Es löſen ſich ſeit jener Zeit in der Bahn⸗Telegraphen⸗Abtheilung 
Nr. 6 drei Beamte in der Weiſe ab, daß jeder derſelben hintereinander 
acht Stunden Dienſt hat. Damit die Beamten in eine andere 
Tour hineinkommen, haben zwei derſelben am Sonntag je 12 Stunden 
Dienſt hintereinander. Der bier in Rede ſtehende Tag war ein Sonn⸗ 
tag und T. an jenem — ſeit 6 Uhr Morgens ſehr angeftrengt mit Tele⸗ 
graphiren beſchäftigt. Sein Fehler allein hätte eine Verunglückung des 
Zuges noch nicht herbeigeführt, wenn ſich der Sta 8 
der ein für allemal gegebenen Inſtruction überzeugt hätte, ob die 

auf Geleis 5 auch frei ſei. K. hatte zur Zeit den gemiſchten Zug nach 
Ströbel abzufertigen und will außer Stande geweſen ſein, vom Perron 
aus die Strecke bis zur Brüderſtraße zu überſehen. Nach dem Gutachten des 
Herrn Groſſe mußte er entweder den Verbindungszug vor dem Bahnhof ſtehen 
laſſen oder ſich davon überzeugen, daß die Einfahrt frei ſei. Der angeklagte 
examinirte Heizer hat den Verbindungszug XIII gefahren und ſoll gleich⸗ 
falls die für ihn geltende Dienſtanweiſung nicht in allen Punkten beachtet, 
insbeſondere aber zu ſchnell in den Bahnhof eingefahren ſein. Der Staats⸗ 
anmwalt hielt nach Schluß der Beweisaufnahme alle drei Angeklagten 
für ſchuldig, er beantragte für T. 14 Tage, für K. und den Heizer nur je 
1 Ta Geſüngniz. Von den Vertheidigern trat Rechtsanwalt Dr. Berkowitz 
betreffs ſeines Clienten für eine bedeutende Ermäßigung der beantragten 
Strafe ein, indem er betonte, daß eben der angeſtrengte Dienſt einen 
Fehler, wie ihn T. gemacht, wohl möglich erſcheinen laſſe. Die Rechts⸗ 
anwälte Hirſchberg und Schreiber traten für völlige Freiſprechung ihrer 
Clienten ein. Das Strafkammercollegium erkannte gegen den Heizer auf 
Freiſprechung, verurtheilte dagegen T. zu 14 Tagen, und K. zu 
1 Woche Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 10. Aug. Die „Poſt“ ſchreibt: Der Kaiſer wird 
vor dem 21. d. Mis. dem Vorabende der Parade, nach Berlin 
zurückkehren. Es heißt neuerdings, daß der Kaiſer, falls ſich ſein 
Geſundheitszuſtand bis dahin nicht vollſtändig gebeſſert haben ſollte, 
die Parade zu Wagen abhalten würde. — In Kiel verlautete, daß 
das Kaiſerpaar mit der Jacht „Hohenzollern“ morgen nach Berlin 
zurückkehren würde. — Nach einer heute der „N. A. Ztg.“ zuge: 
gangenen telegraphiſchen Meldung iſt die Reife des Kalſerpaares nach 
Stettin verſchoben worden. 

Aus Kiel berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Bei der Einfahrt in den 
inneren Hafen befand ſich der Kaiſer auf Deck und erwiderte den 
Gruß der paradirenden Mannſchaften der auf dem Strome liegenden 
Schiffe. Daß das verletzte Glied des Kaiſers auf dem beſten Wege 
der Heilung iſt, beweiſt auch der Umftand, daß man den Kaiſer auch 
wieder auf Deck ſtehend ſah. Dem Vernehmen nach handelt es ih um 
eine ſeitliche Luxation der Patella, welche eine Sperrung der Bänder 
und Gelenkkapſeln veranlaßte. Der Gipsverband konnte Kine en 
einer loſen Binde vertauſcht werden und heute Vormittag wur = g 
Gegenwart des Leibarztes Dr. Leuthold dem Kaiſer von 59 en 
dagiften der Kieler Chirurgen, Herrn Beckmann, an 5 er e 
„Hohenzollern“ eine n . eine Zurückführung 

in ihre natürliche Lage bezweckt. 

ii he Bulletins find in dem Zuſtande des in Gelben: 
ſande weilenden Großherzogs von Mecklenburg die unmittelbar 
gefahrdrohenden Erſcheinungen geſchwunden die Anfälle von Aſthma 
und andern nervöſen Reizungsſymptomen treten zwar noch eben ſo 
oft, aber nicht mehr ſo heftig auf, auch der Schlaf iſt ruhiger und 
anhaltender geworden, der Appetit iſt genügend, eine Zunahme der 
Kräfte noch nicht bemerkbar. 1 

Der Reichskanzler General v. Caprivi kehrte heut um 2 Uhr 
30 Min. von Kiel wieder nach Berlin zurück. 

Herr Fusangel jendet dem Bureau „Herold“ folgendes Tele⸗ 
gramm: „Die in Berlin verbreitete Meldung, der in Bochum todt 
aufgefundene Ingenieur Steiger habe mir das Material 
gegen Baare geliefert, iſt unwahr. Ich habe den Mann gar nicht 
gekannt, derſelbe iſt auch durch meine dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
machten Angaben nicht belaſtet.“ 

Die „Poſt“ erhält aus Danzig eine briefliche Meldung über einen 
Unglücksfall, welcher unſere Marine betroffen haben ſoll. Da⸗ 
nach wären geſtern in der dortigen Bucht 1 Capitän, 1 Lieutenant, 


tionsaſſiſtent K. Stracke f 


1 Aſſiſtenzarzt und 2 Matroſen ertrunken. Vieſelben hatten ſich von 
ihrem Schiffe „Zieſſen!“ in einem Boot auf See begeben. Das 
Meer war ziemlich lebhaft, ſodaß das kleine Boot kenterte und die 
Inſaſſen den Tod in den Wellen fanden. Eine Rettung war un⸗ 
moglich, und obwohl ſofort zahlreiche Boote und die Deckbarcaſſe die 
weſtliche Bucht abſuchten, waren die Leichen nicht zu finden. Heute 
wurde die Leiche eines Matroſen bei dem Seebade Weſterplatte ans 
Land geſpült. 

Ein neues anarchiſtiſches Flugblatt wird gegenwärtig in 
Maſſen unter der Berliner Arbeiterbevölkerung vertheilt; 
daſſelbe ſtammt anſcheinend aus England. 

Nach der amtlichen Ueberſicht über die Verbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Preußen am Ausgange des 
Monats Juli 1891 hat gegenüber dem Monat Juni d. J., in 
welchem in 54 Kreiſen 180 Gemeinde: ꝛc. Bezirke verſeucht waren, 
die Maul⸗ und Klauenſeuche wieder an Ausdehnung abgenommen. 
Seuchenfrei waren am Schluß des letzten Monats außer der Stadt 
Berlin die Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen, Danzig, 
Marienwerder, Köslin, Stralſund, Schleswig, Hannover, Lüneburg, 
Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter, Köln, Düſſeldorf und Aachen. 

Die Vorbereitungen für die Herſtellung des neuen Tele⸗ 
graphenkabels zwiſchen Deutſchland und England (Emden 
Bacton Lowestoft), ſowie des Telegraphenkabels von Wilhelmshaven 
nach Helgoland, ſind ſoweit gediehen, daß die Vollendung dieſer beiden 
Verbindungen in den nächſten Tagen, vorausgeſetzt, daß das Meer 
nicht zu ungünſtig if, wird erfolgen können. Der Staatsſecretär 
v. Stephan iſt heute nach Emdem gereiſt und wird von dort dem 
von England kommenden Telegraphenſchiff „Faraday“ welches das ge⸗ 
ſammte, 450 Kilometer lange, vieradrige Kabel an Bord hat, ent⸗ 
gegenfahren. Die Herſtellung des Kabels koſtet ca. 2 Mill. Mark, 
welche von Deutſchland und England zu gleichen Theilen getragen 
werden. 

Aus Bern meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Der Bundesrath 
hat eine Erklärung nach Wien abgehen laſſen, daß er im Intexeſſe 
der eignen Ausfuhr auf ſeinen Forderungen betreffs der deutſchen 
und öſterreichiſchen Eingangszölle beſtehen müſſe und daß er 
allein {hen aus finanziellen Gründen keine weiteren Gegenconceſſionen 
gewähren könne. Der Bundsrath bemerkt außerdem, daß für beide 
betheiligten Staaten eine Verſchiebung der Handels vertrags⸗Verhand⸗ 
lungen die Sachlage viel günſtiger geſtalten würde, ſelbſt bei event. 
Verwerfung des neuen Zolltarifs durch das Volk, wofür die Aus⸗ 
ſichten indeſſen gering ſind. Die Erklärung trägt durchaus nicht den 
Charakter eines Ultimatums, ſondern präciſirt nur die Stellung des 
Bundesraths zur gegenwärtigen Sachlage. Es findet ein lebhafter 
Depeſchenwechſel zwiſchen Bern und Wien ſtatt. Ueber die Vertrags⸗ 
verhandlungen liegt noch folgende Meldung des Depeſchenbureaus 
„Herold“ aus Rom vor: Die italieniſchen Vertreter für die Handels⸗ 
vertrags⸗ Verhandlungen gehen vorläufig nicht nach Bern, ſondern 
nach München, wo mit den öſterreichiſchen und deutſchen Delegirten 
Vorbeſprechungen ſtattfinden ſollen. Wenn dieſelben ein befriedigendes 
Ergebniß haben, ſo werden die unterbrochenen Verhandlungen mit 
der Schweiz ſogleich wieder aufgenommen werden. Die italieniſchen 
Vertreter reiſen am 12. Auguſt nach München, die Beſprechung be⸗ 
ginnt am 17. Auguſt. ö 

Aus Paris geht der „Voſſ. Ztg.“ zur franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
brüderung nachfolgendes Telegramm zu: Der Admiral Gervais 
oll in einer Privatunterredung erklärt haben, daß ein förmliches 
Bündniß nicht beſtehe, aber auch bei der herzlichen Freundſchaft beider 
Völker ganz unnöthig ſei. 

Zum Beſuche des franzdfifhen Geſchwaders in Eng: 
land wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Londan gemeldet: Gervais lehnte 
die Einladung des Lorbmayord zu einem Feſtmahle ab, weil keine 
Zeit dazu vorhanden ſei, da das Geſchwader am 25. Auguſt ab⸗ 
ſegeln müſſe. Die Admiralität erließ die Weiſung an die Flotten⸗ 
behörden, den Beſuch des Geſchwaders in jeder moglichen Weiſe an⸗ 
genehm zu machen. x 

Ueber die Ernteausſichten in den ruſſiſchen Gouver⸗ 
nementd Kowno, Wilna und Grodno lauten die Berichte nach dem 
„R.⸗A.“ fortdauernd befriedigend. Im Gouvernement Wilna ſoll 
auch das Sommergetreide in den meiſten Kreiſen gut ſtehen und aus 
einigen Bezirken des Gouvernements Kowno wird hinſichtlich aller 
Fruchtarten ſogar ein beſonders guter Saatenſtand gemeldet. Im 
Gouvernement Grodno iſt die erhoffte warme Witterung eingetreten, 
und es wird daher ſowohl in Roggen wie in Weizen eine Mittel⸗ 
ernte erwartet, wenn auch aus zwei Kreiſen weniger günſtige Nach⸗ 
richten vorliegen. 

In der letzten Sitzung des ruſſiſchen Miniſtercomites wurde das 
Project des Tabakmonopols definitiv verworfen. 

Aus Paris wird gemeldet: Türkiſche Räuber ſchleppten 
am letzten Freitag in der Nähe der Gegend, in welcher im Juni 
der Ueberfall des Orient ⸗Expreßzuges ſtattgefunden hat, zwei 
Franzoſen fort, de Raymond, welcher bei Heraklea ein Land⸗ 
gut beſitzt, und ſeinen Diener Ruſſie. Letzterer wurde von den 
Räubern nach dem franzöſiſchen Conſulat in Rodoſto mit einem 
Briefe Raymonds geſchickt, welcher den Conſul benachrichtigte, daß 
die Räuber 5000 Pfund türk. Löſegeld fordern; wenn die Summe 
nicht gezahlt würde, würde er erſchoſſen werden. Der franzoͤſiſche 
Conſul informirte den Botſchafter Grafen Montebello, welcher energiſche 
Schritte beim Sultan und bei der Regierung that, um die er 
zahlung zu erlangen und die Verfolgung der Räuber vor der De: 

eiung der Gefangenen zu verhindern. 
K Aus Sterne berichtet 5 „Voſſ. Ztg.“: Der hler weilende 
Minifterpräfident Stambulow erhielt aus O deſſa einen Brief, unter⸗ 
zeichnet von Zankow, Rizow, Benderew und zwei anderen, welcher 
ihn auffordert, die bulgariſche Großſobranſe zur Wahl eines 
Rußland genehmen Fürſten einzuberufen. Im Weigerungs⸗ 
falle würden alle Mittel zur Herbeiführung von Stambulows Sturze 
als geſetzlich betrachtet werden. — Bulgarien verlangte von Rußland 
die Auslieferung Rizows wegen Betheiligung an der Ermordung des 
Finanzminiſters Beltſchew. „ 

+ Frankfurt a. M., 10. Aug. Die „Frankf. Ztg. meldet aus 
Brüſſel, dort feien aus franzöſiſcher Quelle Nachrichten über einen 
Neger⸗Aufſtand im Congoſtaat eingetroffen. Die Eingeborenen ober⸗ 
halb der Stanleyfälle hätten ſich zugleich gegen die Araber wie gegen 
die Vertreter des Congoſtaates erhoben und die Handelsniederlaſſungen 
der Araber niedergebrannt. 500 Araber ſeien getödtet und die 
Agenten des Congoſtaates angegriffen. Ein Uebergreifen der Be: 
wegung auf das Territorium Bangala werde befürchtet. Tippu⸗Tip, 
welcher gegenwärtig in Zanzibar iſt, ſei ſofort von den Vorgängen 
benachrichtigt worden. Eine officielle Beſtätigung dieſer Meldungen 
fehlt noch. 

11 Wien, 10. Aug. Der am Sonnabend abgeſchloſſene Proceß 
gegen den Schweſtermoͤrder Fukatſch in Znaim nahm eine ſenſationelle 
Wendung. Der zum Tode durch den Strang verurtheilte Fukatſch 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) g 
ſagte aus, nicht er, ſondern ein von ihm gedungener Fleiſchhauer, 
Namens Zonfal, habe gegen 8000 Gulden, welche ihm verſproch en 
wurden, den Mord begangen. Zonfal und die Mutter Fukatſchs 
wurden verhaftet. 3 

nz. Brüffel, 10. Aug. Nach einem Telegramm der „Indepen⸗ 
dence Belge“ aus Kopenhagen attaquirten zwölf betrunkene 
Perſonen den König Chriſtian und verſuchten denſelben in 
einen Graben zu werfen. Der König vermochte ſich jedoch durch die 
Schnelligkeit ſeines Pferdes zu retten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 10. Auguſt. Die „Poſt“ kann aus beſter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß die während des Aufenthalts des Kaiſers in England 
verbreitete Nachricht, in der Unterredung des Kaiſers mit Salisburt 
ſeien coloniale Fragen berührt worden, der Begründung entbehrt und 
keine Frage ſolcher Bedeutung vorliegt, welche zu einer Ausſprache 
darüber Anlaß gegeben hätte. wa 

Danzig, 10. Auguſt. Der Hiefige Kauffahrtei⸗Schraubendampfer 
„Ella“ iſt im bottniſchen Meerbuſen geſtrandet und gilt für vollſtändig 
verloren. Ein Maſchiniſt if verunglückt, die übrige Mannſchaft if 

ettet. 
er Coblenz, 10. Auguſt. Der Landtagsabgeordnete Louis 
Berger (Witten) iſt auf feinem Gut in Horchheim am Rhein ver⸗ 
gangene Nacht geſtorben. : 

Helgoland, 10. Auguſt. Bei herrlichem Wetter fand heute bie 

Enthüllung des Kaiſerſteins zwiſchen dem alten und dem neuen 
Leuchtthurm ſtatt. Der Vorſitzende des Denkmals⸗Comites Panyens 
hielt die Feſtrede. Die Weiherede hielt Paſtor Jans⸗Kolbenbüttel. 
Der Gemeindevorſteher Michels übernahm dankend den Gedenkſtein. 
Geſang leitete die Feier ein und ſchloß dieſelbe. Das Denkmalcomité 
ſandte ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer ab. 

Bern, 10. Aug. Der internationale Congreß der geographiſchen 
Wiſſenſchaften wurde durch den Bundesrath Droz und den Regierungs⸗ 
rath Gobat eröffnet. Zahlreiche Staaten und geographiſche Geſell⸗ 
ſchaften waren vertreten. 

Rom, 10. Aug. Die „Opinione“ dementirt auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte die Meldung der Entdeckung von Falſiſicaten gelegentlich 
der zehnjährigen Erneuerung der Titres der italienifhen Rente. 
Unter einer halben Million bisher präſentirter Titres ſeien drei ge: 
funden, in welchen die Zahl abgeändert ſei. Die Abänderung ſei 
jedoch fo ungeſchickt ausgeführt, daß der Staat keinen Verlust er⸗ 
leiden werde. Es ergiebt ſich daraus, mit welch großer techniſchen Voll⸗ 
endung die Titres hergeſtellt ſeien. 

Paris, 10. Auguſt. Das Ausbleiben des heute früh erwarteten 

Großfürſten Alexis wird lebhaft erörtert. Die ruſſiſche Botſchaft, 
welcher die Amunft offiziell angezeigt war, iſt ohne Nachricht. Sie 
erklärt ſich den Vorgang durch das Beſtreben des Großfürſten, 
ein ſo ſtrenges Incognito zu wahren, daß ſelbſt die Botſchaft 
nichts erfährt. In diplomatiſchen Kreiſen nimmt man an, der 
Großfürſt komme damit dem Wunſche der franzöͤſiſchen und 
ruſſiſchen Regierung entgegen. Die franzoͤſiſche Regierung ſehe nicht 
ohne Unruhe die rufienfreundliche Bewegung über das Ziel hinaus: 
ſchießen und halte es ſogar für noͤthig, die Ueberſchwänglichkeit ber: 
Der Großfürſt könne auch im letzten Augen⸗ 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 10. Auguſt. 


gang. 
Walfiger war, wie am © 
Wetter eine äußerſt 

f fabrausſchuß ſetzte nänbireiche 


en dene einen nicht minder intereſſanten Verlauf, als jene des 
IX. Dreiradfahren, offen für Bundesmitglieder, welche fi 
f diesjährigen Dreiradmeiſterſchaften von Deulſchland nicht ene baben. 
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Bundesmedaille, ſowie eine künſtleriſch außgeüörte Bünges⸗ — 
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ſonderen 
Mann au 


tarteten von 8 gemeldeten Fahrern 7: Alwin Vater⸗Frankfurt a. M., 
. Leeſtemaker⸗Amſterdam, Paul Naumann⸗Halle, C. A. Treuter⸗Leipzig, 
Carl Heß⸗Mannbeim, Carl Finder⸗Wien, Eggersmann⸗Aachen. Erſter 
wurde Vater⸗Frankfurt a. M. mit 1 Min. 41 Sec. Zweiter Heß⸗ 
Mannbeim mit 1 Min. 41°/, Sec., Dritter Raumann⸗Halle mit 1 Min. 
42% Sec. 

XI. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland und dem Bundes 
gebiet des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes auf dem Hochrad über 

0000 Meter (25 Runden). Offen für alle Herrenfahrer, welche im 
Bundesgebiet des Deutſchen Radfabrer⸗Bundes ihren Wohnſitz haben. 
Der Sieger erwirbt den Titel: Hochrad⸗Meiſterſchaftsfahrer von 
Dentichland und dem Bundesgebiete des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes über 10000 Meter für 1891/92 und erhält die große goldene 
Bundes medaille, ſowie eine künſtleriſch ausgeführte Bundes⸗ 
Ehrenurkunde; dem Zweiten und Dritten je eine Bundes: 
Ehrenurkunde. Vertheidiger Herr A. Lehr vom Frankfurter Bicyele⸗ 
Club. Es ſtarteten Aug. Lehr⸗Frankfurt a. M., Julius Koppold⸗München, 
Paul Naumann⸗Halle a. S., C Kimmel⸗Dresden, Hans Schneider⸗Graz, 
Carl Schneider⸗Graz, Hugo Feller⸗Sorau, Max Ehinger⸗Wien. Erſter 
wurde Lehr⸗Frankfurt a. M. mit 18 Min. 6¼ Sec., Zweiter Koppold⸗ 
München mit 18 Min. 8 Sec., Dritter Naumann⸗Halle mit 18 Min. 
8 ec. 

AI Meiſterſchaftsfahren von Dentichland und dem Bundes: 
gebiet des deutſchen Radfahrerbundes auf dem Dreirad über 
1000 Meter (2½ Runden). Offen für alle Herrenfahrer, welche im 
Bundesgebiet des deutſchen Radfahrerbundes ihren Wohuſitz haben. Der 
Sieger erwirbe den Titel: Dreirad⸗Meiſterſchaftsfahrer von Deutſch⸗ 
land und dem Bundesgebiet des deutſchen Radfahrerbundes 
über 1000 Meter für 1891/92 und erhält die große goldene Bundes; 
Medaille, ſowie eine künſtleriſch ausgeführte Bundes⸗Ehrenurkunde: 
dem Zweiten und Dritten je eine Bundes⸗Ehrenurkunde. Ver⸗ 
tbeidiger: Otto Stumpf⸗ Berlin. Es ſtarteten von 7 angemeldeten 
Fahrern 6: Tobias Herbel⸗Mannbeim, A. Dix⸗Dresden, Otto Stumpf⸗ 
Berlin, Carl Finder⸗Wien, W. Tiſchbein⸗Magdeburg, M. Zſchimmer⸗ 
Dresden. Erſter wurde Tiſchbein⸗Magdeburg mit 2 Min. 2 Sec., 
Zweiter Herbel⸗ Mannheim mit 2 Min. 2½ Sec., Dritter Finder⸗Wien 
mit 2 Min. 2 Sec. i 

XII. Niederradfahren, offen für Bundesmitglieder, welche zu den 
diesjährigen Niederrad⸗Meiſterſchaften von Deutſchland nicht gemeldet 
haben. 2000 Meter (5 Runden). Dem Erſten: Ehrenpreis gegeben 
vom I. Breslauer Radfahrer: Verein, dem Zweiten und Dritten je 
ein Ehrenpreis im Werthe von 60 und 30 Mark. Es ſtarteten von 13 
angemeldeten Fahrern 9: Albert Seeger⸗Breslau, Eugen Surtmann⸗ alle 
a. S., Joſef Huber⸗München, Adolf Paul⸗Breslau, Adolf Gericke⸗Wien, 
M. Zſchimmer⸗Dresden. Knubel⸗Münſter, Karl Opel⸗Rüſſelsheim. 
Erſter wurde Paul⸗Breslau mit 3 Min. 21¾ Sec., welcher zugleich 
einen Record ſchuf, Zweiter Seeger mit 3 Min. 22 Sec., Dritter 
Huber mit 3 Min. 23 Sec. > 

XIV. Hochradfahren mit Vorgabe, offen für Herrenfahrer aller 
Länder. trecke 3000 Mtr. (7½ Runden). Dem Erſten: Ebrenpreis, 
gesehen von der Stadt Breslau, dem Zweiten und Dritten je ein 

brenpreis im Werthe von 120 und 50 M. Alfred Jobſt⸗Gr.⸗Streblitz 
(Vorgabe 330 Mtr.). M. Quedenfeld⸗Königsberg i. Pr. (220 Mtr.). Th. 
Stöbe⸗Breslau (200 Mtr.). Adolf Paul⸗Breslau (110 Mtr.). A. Knubel⸗ 
Münſter (150 Mtr.). Karl Kimmel⸗Dresden (140 Mtr.). Hugo Feller⸗ 
Sorau (160 Mtr.) Emil n (220 Mtr.). Otio Brambor⸗ 

erlin⸗Halle (100 Mtr.). Max Ehinger⸗Wien (100 Mtr.). Hans Schnei⸗ 

er⸗Graz (90 Mtr.). Paul Naumann⸗Halle (80 Mtr.). Erſler wurde: 
Lebr: Frankfurt a. M. mit 5 Min. c., Zweiter: Ehinger⸗Wien 
mit 5 Min. 3%, Sec., Dritter: Naumann⸗Halle mit 5 Min. 4 Sec., 
Lehr ſchlug den letzten Record um 1 Secunde. 

XV. Dreiradfahren mit Vorgabe. Offen für Herrenfahrer aller 
Länder. Strecke 2000 Meter. (5 Runden.) Dem Erſten: Ehrenpreis, 
gegeben von Breslauer Damen, dem Zweiten und Dritten je ein Ehren⸗ 
preis von 100 und 50 M. Es ſtarteten von 12 angemeldeten Fahrern 9: 
Franz Clajus⸗Breslau (Vorgabe 150 Mtr.), Adolf Dix⸗Dresden (80 Mtr.), 
Alfred Gericke⸗Wien (90 Mtr.), Eugen Surtmann⸗Halle a. S. (90 Mtr.), 
Carl Finder⸗Wien (60 Mtr.), M. Zſchimmer⸗Dresden (50 Mtr.), Tobias 

erbel⸗Mannheim, H. M. F Otto Stumpf⸗Berlin. 


N ‚fat, wurbe Birbiba lie imftertam 31% 3 Min. 31¼ Sec., zweiter 
9 = 
nd ne in /s Sec. Um den dritten Platz 


a. 8 
ennen zwiſchen Her bel und Dix mit 3 Min. 31% Sec. 
ſtatt, das am Schluß des etlahrens zwiſchen beiden nochmals 2 
wurde und zu Gunſten von Dix⸗Dresden Von Ströthoff wurde 
ein Record gefahren. 

XVI. Internationales Niederradfahren. Offen für Herrenfahrer 
aller Länder. Strecke 5000 Meter (12 Runden). Dem Erſten: Ehren⸗ 
preis, 5 von der Stadt Breslau, dem Zweiten und Dritten 
je ein Ehrenpreis im Werthe von 120 und 50 Mk. Es ſtarteten: Alwin 
Vater⸗Frankfurt a. M., Karl Heß⸗Mannheim, Auguſt Lehr⸗Frankfurt a. M., 
A. Knubel⸗Münſter. Erſter wurde Lehr: Frankfurt a. M. mit 10 Min. 
5°), Sec., zweiter Vater⸗Frankfurt a. M. mit 10 Min. 6 Sec., dritter 
Heß⸗Mannheim mit 10 Min. 6%, Sec. 

XVII. Tandem⸗Dreiradfahren mit Vorgabe. Offen für Herren: 
fahrer aller Länder. Strecke 3000 Meter (7½ Runden). Einſatz 5 Mark 
für die Maſchine. Den Erſten: Ehrenpreiſe, gegeben von Herrn Max 
Pringsheim, den Zweiten und Dritten je ein Ehrenpreis von zuſammen 
100 und 50 Mark. Es ſtarteten von 7 angemeldeten Paaren 5: Auguſt 
Lehr⸗Frankfurt a. M. und Otto Stumpf⸗Berlin, Karl Heß⸗Mannbeim und 
Karl Finder⸗Wien (Vorgabe 40 Meter), Tobias Herbel⸗Mannheim und 
Ay (70 Mtr.), Alex. Kovats⸗Wien und Paul Naumann⸗Halle 
(80 Mtr.), Surtmann⸗Halle und Adolf Dix⸗Dresden (130 Meter). Grite 
wurden Lehr und Stumpf mit 5 Min. 30%, Sec, zweite Surtmann 
und Dix mit 5 Min. 31 Sec., dritte Kovats und Naumann mit 5 Min. 
32 Sec. Die Leiſtung der Sieger iſt um ſo anerkennenswerther, als 
ſich während der letzten Runden der Gummireif von dem einen Hinterrad 
ihrer Maſchine gelöſt hatte, was natürlich die Action der Fahrer ſehr er⸗ 
ſchwerte. Die heutigen Rennen, die ohne jeden Unfall aufs Befriedigendſte 
verliefen, erreichten erſt nach 7 Uhr ihr Ende. 

Nach Beendigung des Rennens war der Verkehr von Fußgängern und 
Fuhrwerken in der Richtung nach der Stadt wiederum ein ſehr ſtarker; 
da indeſſen in Folge einer dankenswerthen Anordnung des Bolizeiinipectors 
Roll alle Wagen rechts und links in die Rennbahn für Pferderennen ge: 
leitet wurden, ſo blieb für das Publikum die gerade Straße über den 
Rennplatz frei. Nun begann ſich auch der Zoologiſche Garten zu beleben, 
wo zunächſt Concert der Capelle des Artillerie-Regiments Peucker unter 
Leitung des Herrn Stude und dann das Feſteſſen, verbunden mit der 
. ſtattfinden ſollte. Der Garten war von dem Kunſt⸗ 
jeuerwerker Glemnitz illuminirt; beſonders effectvoll nahm ſich am 
kleinen Teich ein deren Arrangement aus, das in der Mittelfigur den 
Radfahrergruß „All Heil!“ zeigte. Bei dem Feſteſſen, an dem circa 

Perſonen, darunter zahlreiche Damen, tbeilnahmen, waren an der 
Längsſeite des Saales die Ehrenpreiſe aufgebaut; die Galerien waren, 
ſoweit ſie zugänglich waren, überfüllt. Den Kaiſertoaſt brachte der Vor⸗ 
ſitzende des Bundesvorſtandes, Hindenburg: Magdeburg, aus. Hieran 
ſchloß ſich eine längere Rede unſeres Oberbürgermeiſters Bender, welcher 
auf den deutſchen Radfahrerbund toaſtete, während der zweite Vorſitzende 
des Bundesvorſtandes, Eſche⸗Hamburg, ein Hoch auf die Behörden und 
den Ehren- Ausſchuß ausbrachte. Ferner koaſteten noch u. A. der 
Schriftführer des deutſchen Radfahrerbundes, Bornemann Magdeburg, 
auf die Damen, der Vorſitzende des Gaues 24, Teinert, auf den Haupt: 
Ausſchuß und den Bundesvorſtand, und der Vorſitzende Hindenburg 
auf den gaſtgebenden Gau. Feſtlieder trugen in Abwechſelung mit den 
Tiſchreden zur Belebung des Feſteſſens bei, zu welchem ebenfalls die 
Capelle des Artillerie⸗Regiments v. Peucker die Tafelmuſik lieferte. Länger 


endete. 


als im Programm vorgeſehen, bielt das Eſſen die Feſttheilnebmer zu⸗] buch 


ſammen, ſo daß das Waſſerfeuerwerk, das von dem Kunſtfeuerwerker 
Glemnitz abgebrannt werden ſollte, zum Bedauern des zahlreich erſchienenen 
Publikums einen 2 erlitt, während die Rückfahrt, die auf vier 


Dampfern erfolgen ſollte, wohl erſt nach Mitternacht wird angetreten] ft 


worden ſein. 


F. Vom Kreisturnfeſte in Liegnitz. Aus Liegnitz wird uns unterm 

9. d. Mts. geſchrieben: Das 13. ae ine — 2. deutſchen 
Turnkreiſes iſt, wie ſchon kurz erwähnt, ganz vortrefflich verlaufen 
und hat alle Theilnehmer mit lebhafteſter Befriedigung erfüllt. Ganz be⸗ 
ubel erregte die Ankunft des Breslauer Sonderzuges, der 370 
einmal brachte. Von den 174 Vereinen des 2. Turnkreiſes 
waren 95 Vereine vertreten; 2000 auswärtige Turner waren zum Feſte 


Dinstag, den 11. Auguſt 1891. 


hierher gekommen. In den Stunden von 9—1 Uhr fand auf dem Feſtturn⸗ 
Be das Wettturnen ſtatt, an welchem ſich 147 Turner betheiligten und 
bei dem an Reck, Barren und Pferd, ſowie bei Hochſprung, Ringen 
und Wettlauf ganz ausgezeichnete Proben von Kraft und Gewandtbeit 
abgelegt wurden. Sodann vereinigten ſich die Turner in verſchiedenen 
Gaſtwirthſchaften zu gemeinſamem Mittageſſen und traten dann um 
2½ Uhr an der Jochmannſtraße zum Feſtzuge an. In demſelben waren 
u. A. die Breslauer Turnvereine: Akademiſcher Turnverein, Alter Turn⸗ 
verein, Turnverein „Vorwärts“ und Dritten Breslauer Turnverein vertreten. 
Die Straßen, durch welche der Zug ſich nach dem Rathhauſe bewegte, 
waren von dichten Menſchenreihen eingefaßt. Mit ſeinen 71 Fahnen, unter 
denen namentlich die Fahne des Breslauer akademiſchen Turnvereins Auf⸗ 
merkſamkeit erregte, bot er einen impoſanten Anblick dar. Vor dem Rath⸗ 
bauſe, wo die Ebrengäfte, das Offiziercorps unter Führung des Oberſten 
v. Caprivi, böhere kaiſerliche und königliche Beamte u. A. in den Zug 
eintraten, wurden zwei Strophen des Liedes „O Deutſchland, boch in 
Ebren“ geſungen, worauf Herr Oberbürgermeiſter Oertel von dem 
Podeſt der Freitreppe des Rathbauſes aus am Schluſſe einer längeren 
Rede ein How auf den Kaiſer ausbrachte. Hierauf ſetzte ſich der 
Zug nach dem Feſtplatze zu in 1 Vor dem Schießhauſe traten 
die 28 Ehrenjungfrauen, alle in weißen Kleidern mit rothweißen Schärpen, 
Eichenkränze im Haar, in den Zug ein, welcher darauf in den Feſtturn⸗ 
platz einſchwenkte und ſich vor der Rednerbühne gruppirte, während die 
Ehrenjungfrauen auf dem hinter derſelben errichteten Podium Plaß 
nahmen. Nunmehr beſtieg der Vertreter des zweiten deutſchen Turn⸗ 
kreiſes, Profeſſor Dr. Fedde⸗Breslau, die Rednerbühne, um die Feſtrede 
zu halten. (Fortſetzung folgt.) 

„ Vom Dome. An der nördlichen Front des Domes, beſonders an 
der Nordfagade des linken Thurmes, find in der letzten Zeit wiederbolt 
Ablöſungen und Abſtürze kleinerer Ziegelſtücke aus beträchtlicher Höhe 
vorgekommen. Um weiteren Abbröckelungen und außer dem Schaden am 
Mauerwerk auch etwaigen Unglücksfällen, welche Vorbeigehende betreffen 
könnten, vorzubeugen, findet eine eingehende Unterſuchung der Domthürme 
durch Maurer und Dachdecker unter der Oberaufficht des fürſtbiſchöflichen 
Dombaumeiſters ſtatt. Etwa ſich herausſtellende Schäden werden einer 
ſofortigen umfaſſenden Ausbeſſerung unterzogen werden. 

Wohlthätigkeits⸗Concert. Da das Mitte Junizd. J. ſeitens des 
Vorſtandes des Prinzeß⸗Louiſenheims arrangirte Concert unter der 
Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden hatte, hat ſich derſelbe entſchloſſen, 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen des Vereins Montag, den 
17. Au guſt a. c., auf dem Friebeb 8 7 lein Concert, verbunden mit 
Erntefeſt, Theater⸗Vorſtellung, Ballet, Blumenbazar und großem Pracht⸗ 
Feuerwerk, zu veranſtalten. Zum Andenken an dieſes vielverſprechende 
Feſt erhält jede Dame beim Eintritt in den Garten ein niedliches Geſchenk 
und jedes Kind ein Buch gratis. In Anbetracht des wohlthätigen Zweckes 
wäre eine recht rege Betheiligung ſehr erwünſcht. 

» Kaufmänniſcher Verein Union. Sonnabend, den 15. d. Mts., 
findet das alljährlich wiederkehrende Sommerfeſt des Vereins im reſer⸗ 
virten Theile des Zoologiſchen Gartens ſtatt, welches in der bisher üblichen 
Weiſe mit Concert, bengaliſcher Beleuchtung des Gartens und Tanz ge⸗ 
feiert werden ſoll. 5 

» Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend um 10 Uhr 28 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Schmiedebrücke Nr. 36 gerufen, wo in 


einem im Parterre gelegenen Specerei⸗Geſchäft ein Theil der Ladentafel 


durch das Herunterfallen von zwei brennenden Hängelampen in Brand 


geratben war, wodurch außerdem mehrere Fruchtgläſer und Blechbüchſen 


mit Zuckerwaaren beſchädigt wurden. Vor Ankunft der Feuerwehr war 
jedoch bereits jede Gefahr beſeitigt. 

Zu dem Stubenbrande, der, wie wir in der letzten Sonntag⸗ 
nummer unſerer Zeitung mittheilten, in Folge Spielens mit Streich⸗ 
hölzern ſeitens eines Kindes veranlaßt worden war und einen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden anrichtete, theilen wir mit, daß derſelbe nicht in dem 
Hauſe Gräbſchener Straße 5, ſondern in einem anderen Hauſe dieſer 
Straße ſtattfand. 


== Einquartierung. Im Monat Juli 1891 wurden ſeitens der 
Stadt Breslau 12 Lieutenants, 24 Feldwebel, 10 Vicefeldwebel, 52 Unter⸗ 
offiziere und 108 Gemeine einquartiert. 

» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe ſtellten ſich in der verfloſſenen Woche wie folgt: 
Nheinſalm 2,00 —2,50 P., Lachs 1,20—1,80 M., Steinbutt 1,20 — 1,80 M., 
50600 2,30 — 2,50 M., Mußhander 1,00 1,20 M., große Zander 0,80 bis 
1,00 M., Bratzander 0,35 —0,0 M., Hecht 0,70—0,80 M., Schellfiſch 
0,25 M., Kabeljau 0,40 M., lebende Karpfen 0,90—1,20 M., Schlei 
bis 1,10 M., Aale 1,50 — 1,50 M., Hummern 2,20—2,50 M. pro ½ Kilo, 
Sack ee 0,80 1,50 Mark pro Stück, Krebſe 2,40 —18,00 Mark pro 
— 0 > 

' Verirrte Kinder. Am 8. d. M., Abends, wurde auf der Prome⸗ 
nade unterhalb der Holteiböhe ein ungefähr 3 Jabre altes Mädchen auf⸗ 
ſichtslos betroffen. Daſſelbe hat blondes Haar und ift u. a. mit grünem 
Kleid bekleidet; die Fußbekleidung fehlte. Das Kind befindet ſich bei dem 
Maurer Karl Speer, Marienſtraß 7, in Pflege. — Am 9. d., Mittags, 
wurde am Freiburger Bahnhofe ein 9 bis 10 Jahre altes taubſtummes 
Mädchen verirrt aufgefunden und in das ſtädtiſche Armenhaus gebracht. 
Das Kind konnte weder leſen noch ſchreiben, trug ein graues Kleid, roth 
carrixte Schürze, blaues Halstuch, ſchwarzen Strobbnt und weiße Strümpfe. 
— An demſelben Tage wurde Abends an der Ecke der Teich⸗ und Garten: 
ſtraße ein 2½ Jahre altes Mädchen verirrt angetroffen und ebenfalls in 
das ſtädtiſche Armenhaus gebracht. Das Kind hatte blondes Haar, trug 
ein blaues Kleid und war ohne Kopf: und Fußbekleidung. 

e Unglücksfall. Am 8. d. M. Vormittags wurde der Arbeiter Hugo 
Großer, als er vor der Getreidehalle am Chriſtophoriplatz ſtand, von 
Krämpfen befallen; er ſtürzte in Folge deſſen die ſteinernen Stufen hinab 
auf das Straßenpflaſter, erlitt eine tiefe Wunde über dem rechten Auge 
A wurde daher mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen = Hofpital 
geſchafft. 

* Ohrringdiebin. Am 8. d. Mts. wurde die 5 Jahre alte Tochter 
eines Schneiders von der Neuen Weltgaſſe von einem Frauenzimmer in 
einen Hausflur gelockt, und ihr dort die goldenen Ohrringe geltoblen, 

Betrug. Am 4. d. Mts. kam in die Wohnung eines hieſigen Pro⸗ 
feſſors in deſſen Abweſenheit ein junger Mann von 18 bis 20 Jahren, 
welcher der Wirthſchafterin erklärte, er habe etwas für den Profeſſor ab⸗ 
zugeben und ſei beauftragt, den Betrag für den Gegenſtand, angeblich ein 
Mikroſkop, einzukaſſiren. Um ſeine Ausſagen glaubwürdiger zu machen, 
wies er eine quittirte Rechnung von einem biefigen Optiker vor, worauf: 
hin ihm die Wirthſchafterin den Betrag der ige 4,50 M., bezahlte. 
Bei der Rückkunft des Profeſſors ſtellte ſich das Ganze als Schwindel 
5 Ds aun 5 ein 8 ne und die 
quittirte Rechnung gefälſcht. Der Betrüger war elegant gekleidet, hatte 
dunkles Haar und % rundes, volles Geſicht. 8 ‚ batt 

e Selbſtmord. Am 8. d. Mts., Nachmittags, ſprang ei ter. 
nachdem er ſich zuvor ſeines Rockes entledigt batte, en e 
Ausgange der Herrenſtraße auf das große Wehr und wurde von dem 
reißenden Strome ſofort in die Tiefe gezogen. In einer Taſche des Rockes 
fand ſich ein auf den Arbeiter J. Nifke lautender Entlaſſungsſchein vor. 
Von der inzwiſchen berbeigeholten Ehefrau des Arbeiters Nite wurde der 
Rock als das Eigenthum ihres Mannes erkannt, der ein arbeitsſcheuer, 
dem Trunke ergebener Menſch war. Die Leiche konnte noch nicht auf⸗ 
gefunden werden. M. batte dunkelblondes Haar, rötzlichen Schnurrbart 
und Backenbart mit ausraſirtem Kinn. Die Kleidung beſtand u. a. aus 
braungeſtreiften Beinkleidern und brauner geſtrickter Unterjacke. 

Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Uhrkette, ein 
Damenjaquet, ein Bruchband, ein Reakeiäirm, eine Mappe, ein Conto⸗ 
uch und ein Gewerbeſchein. — Abhanden gekommen: ein blau⸗ 
feidener Regenſchirm, ein Portemonnaie mit 10 Mark, eine Broſche 
und ein goldenes Armband. Geſtohlen: einem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer aus Ellguth 2 eiſerne Ketten; einem Kaufmann von der Sadowa⸗ 
raße ein grau carrirtes Kleid; einem Studenten von der Scheitniger⸗ 
ſtraße eine ſilberne Remontoiruhr Nr. 23 388; einem Hutmacher aus 
Pöpelwitz ein Portemonnaie mit 12 M. 


x . 
„Großherzogl. Heil. Inf. Regts. (Leib⸗Regts.) Nr. 117, unter Stellun 
à la suite des Regts., zum Commandanten von Coblenz und Ebrenbreil⸗ 
ſtein ernannt. Bock v. Wülfingen, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabs⸗ 


officier des Füſ. Regts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. SO, mit der Führung ; 


v. Wurmb, Oberſt und Commandeur des 
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dänische Brüche. 


‚Firmen u. a. C. Culmiz, Oberstreit 5,70 M. ab dort, A. Rolke u. Co., 


mann N 
1 4,05 M. ab Ströbel. — Die Kgl. Eisenbahn- Direction Hannover hatte 


des 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Leib⸗Regts.) Nr. 117, unter Stel⸗ 
lung à la suite deſſelben, 3 Graf v. Schlieffen, Major vom 
Leib⸗Gren.⸗Regt. Köni iedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäß. Stabsofficiers, in 
das Füſ.⸗Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, Frhr. v. Rheinbaben, 
Major vom 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81, als Bats.⸗Commandeur in das 
Leib⸗Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
verſetzt. Weite, Major aggreg. dem 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81, in das 
Regt. wiedereinrangirt. Rudorff, Sec.⸗Lieut. vom 6. Thüring. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 95, in das Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, v. Fabeck, Major 
vom Generalſtabe der 1. Garde-Infant.⸗Div., 3 Generalſtabe des VI. 
Armeecorps, v. Haugwitz, Major vom großen Generalſtabe, zum General⸗ 
ſtabe der 1. Garde⸗Inf.⸗Div., verſetzt. Dr. Pfahl, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, zum Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des Inf.⸗Regts. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, Dr. Gruhn, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
vom 2. Bat. des an von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, zum 
e Kl. und Regts.⸗Arzt des Füſ.⸗Regts. General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke (Schleſ.) Nr. 38, Dr. Koch, Stabs⸗ und Bats.⸗ 
Arzt vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 
zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des 2. Niederſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 47, Dr. Graßmann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Garde-Drag.- 
Regt., zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. des Inf-⸗Regts. von 
Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, Dr. Blau, Unterarzt vom Feld⸗Art.⸗ 
Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl.; Dr. Locke, 
Aſſiſtenz Arzt 1. Klaſſe der Reſerve, vom Landwehr ⸗ Bezirk Beuthen, 
die Aſſiſtenz⸗Aerzte 1. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots: Dr. Grygle⸗ 
wiez vom Landwehr⸗Bezirk Rawitſch, Dr. Görny vom Landwehr⸗Bezirk 
Poſen, Dr. Hirſchberg, vom Landw.⸗Bezirk II Breslau, zu Stabsärzten, 
die Unterärzte der Reſerve: Dr. Harmuth vom Landw.⸗Bezirk Sprottau, 
Dr. Bliſchke vom Landw. ⸗Bezirk Wohlau, Dr. Haaſe vom Landwehr: 
Bezirk Beuthen, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. Klaſſe befördert. Dr. Kirchhoff, 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt vom Füſ.⸗Regt. Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Moltke (Schleſ.) Nr. 38, zum Kür.⸗Regt. von Seybdlitz 
(Magdeburg.) Nr. 7, Lorenz, Stabs⸗ und Abtheilungsarzt von der reiten⸗ 
den Abtheilung des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 34, als Bataillonsarzt zum Zten 
Bat. des Inf.⸗Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, Dr. Kreyſern, 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom 2. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, 
als Abtheil.⸗Arzt zur reitenden Abtheilung des Feldart.⸗Regts. Nr. 34, 
Dr. Vehling, Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom 2. Bat. 6. Rhein. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 68, zum 2. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, 
verſetzt. Dr. Drobnik, Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe der Reſerve vom 
Landwehr⸗Bezirk Poſen, Dr. Glogowski, Stabsarzt der Landwehr 
1. Aufgebots vom Landw.⸗Bezirk Oſtrowo, Dr. Leſſer, Stabsarzt der 
Landw. 2. Aufgebots vom Landwehrbezirk I. Breslau, der Abſchied be⸗ 


willigt. 

Kaiſerliche Marine. Gruner, Corv.⸗Capitän, zum Chef der 
e eee für die Dauer der diesjährigen 0 der⸗ 
elben i 


Handels-Zeitung. 


Trautenau, 10. August. [Garnmarkt.] Bei mässigem Be- 
such war der Geschäftsgang unverändert. 


A-z. Submissionsnotizen. Bei einer Submission der Eisenbahn- 
Direction Berlin auf 800 lfd. Meter Gränitbordschwellen zu 
Perroneinfassungen concurrirten schlesische, sächsische, harzer und 
Während sich Harzer Schwellen per Meter auf 
4,75— 5,25 Mark, sächsische auf 4,40—6 Mark ab Bruchstation, 
dänische auf 6,10 Mk. ab Stralsund stellten, forderten von schlesischen 


Haeslicht 5 M. ab Gr. Rosen, Wilh. Stangor, Kunnersdorf 5 M. ab Hirsch- 
berg, C. F. Lehmann, Striegau 4,60 M. ab Graeben, Max Groche, Görlitz 
6.15—6,15 M. ab Görlitz, v. St. Paul, Fischbach 4,90 M. ab Jannowitz, 
Wilh. Kramer u. Co., Iauer 5,50M.abJauer, A. Kluge, Schreiberhan 4,85 M. 
ab Hirschberg, C. 6. v. Thaden, Görlitz 4,90 M. ab Görlitz, F. B. Neu- 

Görlitz 5,50 M. ab Görlitz, Steinbrick, Qualkau bei Zobten 
u. A. zur Lieferung ausge chrieben : 1) 2000 kg raffinirt. Ru bol Brenn- 
Oel), 2) 300000 kg rohes desgl. ee , %) 50000 kg rohes Leindl. 
Die Vereinigten Breslaner Oelfabriken oflerirten zu 1 3,15 M., 
zu 2 1,15 M. über Börsenpreis, ad 3 fest zu 49 M. Billigere Offerten 


lagen vor zu 1 ünd 2 von 8. Herz, Berlin, mit 2,50 M. bezw. 50 Pf., 


zu 3 von Edmund Müller u. Mann, Charlottenburg, mit 48,50 M. Alle 


Preise verstehen sich fr. Waggon Hainholz bei Hannover. 


eber das Berliner Textil-Geschäft wird der „Nat. Z. berichtet: 
Bis jetzt ist der für den Monat August erwartete Umschwung im Ge- 


* 


schält nicht eingetreten, vielmehr ist dasselbe in den letzten Tagen 


noch ruhiger geworden. In wollenen Confectionsstoffen bleiben zwar 
einige Qualitäten rheinischen und Berliner Fabrikats, nach wie vor 
begehrt, doch gelingt es den Verkäufern nur schwer, ihre erhöhten 
Preise, die durch den hohen Stand des Rohmaterials bedingt sind, 
durchzusetzen. Die Kaufiust in baumwollenen Waaren ist äusserst 
gering. nur bei den weitgehendsten Concessionen gelingt es, grössere 
Abschlüsse perfect zu machen. Die Tuch- und Bukskinbranche klagt 
über schleppenden und unlohnenden Geschäftsgang; das Frühjahrsge- 
schäft befindet sich noch in den ersten Anfängen. Weisswaaren und 
Stickereien sehr still. Das Woll- und Garngeschäft bietet keine Ver- 
anlassung zur Berichterstattung. 

„ Die Ausslohten für die Hopfenernte in Deutschland haben sich, 
dem „B. T.“ zufolge, in Folge des anhaltend nassen und kühlen 
Wetters etwas verschlechtert, und ist trockenes Wetter sehr erwünscht. 
Der Stand der Pflanze ist indess durchschnittlich ein guter zu nennen. 
In Belgien sind die Aussichten ziemlich günstig, doch ist das Un- 
geziefer noch nicht ganz verschwunden. Auch in England war das 
Wetter ungünstig, doch sind die Pflanzen so kräftig und gesund, dass 
die Nüsse noch nichts geschadet hat. Aus Amerika wird gemeldet, 
dass die Aussichten wenig günstig sind; in den Pacific-Staaten wird 
eine kleine und geringwerthige Ernte erwartet; andere, Berichte 


sprechen dagegen von befriedigenden Aussichten. 0 


* 


Budapest, 8. Aug. [Ungarische Allgemeine Credit-Bank 
-Waarenabtheilung.] Wir hatten während der beute ablaufenden 
Berichtsperiode zumeist warmes. ziemlich schönes Wetter, aber durch 
„häufige Niederschläge unterbrochen, und gegen Wochenschluss ist das 
Firmament wieder bewölkt; andauernd schönes Sommerwetter wäre 
schon dringendst erwünscht, damit die stark zurückgebliebenen Drusch- 
arbeiten endlich vorwärts gebracht werden können, die Einheimsung 
des zumeist geschnittenen Hafers beendet werden und die üppig 
stehende Maispflanze ihre Reifeperiode in günstiger Weise über- 
dauern könne. Die seit Beginn der Ernte stattgehabten Nieder- 
schläge haben der Qualität aller Halmfrüchte geschadet, am 
meisten aber der Gerste, welche zumeist gelb, beregnet, mager 
und dickschalig ist, während wirklich feine, helle Brauwaare 
beinahe gar nicht zu finden ist; es kommt aber auch viel zähes Korn, 
und noch mehr züher, feuchter Weizen, speciell im Banate vor, wobei 
es allerdin s auch an schönen Qualitäten nicht mangelt. — Unser 
Markt für Weizen verfolgte die ganze Woche über sehr feste, steigende 
Tendenz und sind die Motive hierfür einerseits auf die durch un- 
2 Wetter verursachten Preis-Avancen der meisten continentalen 
Arkte, andererseits aber auf den Mangel an greifbarer mahlfähiger 
Waare hierzulande zurückzuführen ; alter Weizen ist nämlich sehr rar 
geworden, während neue Waare angesichts der durch das Regenwetter 
verspäteten Ernte noch in relativ geringen Mengen und zumeist in 
zäher Qualität, welche nicht gleich verarbeitet werden kann, zugeführt 
wird, so dass die heimischen Mühlen ihren laufenden Bedarf nur mit 
Schwierigkeiten decken können, umsomehr als auch die österreichischen 
Provinzen bedeutende Käufe machten und selbst für den Export, für 
die Schweiz und Süddeutschland Mehreres aus dem Markte genommen 
wurde. 
Antwerpen, 8. Aug. [Wollbericht von Richard Rhodius 
u. Co.] Seit unserem letzten Bericht vom 31. Juli a. e. ist über den 
hiesigen Schweisswollmarkt wenig von Interesse zu berichten. Um- 
sätze blieben unbedeutend — 48 B. Buenos-Ayres, 157 B. Montevideo 
und 18 B. Austral — welche zum grössten Theil aus kammfähigen 
Lamm- und Bauchwollen bestehen. Der heutige Stock setzt sich wie 
folgt zusammen: 7165 Ballen Buenos Ayres, 3861 Ballen Montevideo, 
das sind 11 026 Ballen Laplata und 3075 Ballen Austral und Diverse, 
zusammen 14001 Ballen. — Der hiesige Terminmarkt behielt auch 
während der verflossenen Woche im Grossen und Ganzen seine 
weichende Tendenz bei und bezahlte man vorgestern Nachmittag Sep- 
tember B bereits mit 5.07½ Fres., October B mit 5,12½ Fres. Auf 


November-December sollen einige Abschlüsse à 5,15 Fres. zu Stande 
gekömmen sein, doch blieb man seitdem hierzu Käufer ohne Ver- 
käufer. Gestern befestigte sich die Stimmung etwas und bewilligte 
man wieder 2½ Cts. mehr. Im Verlaufe des heutigen Tages wurden 
nur 5000 Kilos Juli & 5,121), Frcs. perfect. Die Tendenz ist ruhig mit 
Verkäufern zur Cote, während Käufer für September bis Februar B 
nur 2½ Cts. und für weitere Monate 5 Cts. weniger anlegen wollen. 
Die Gesammtwochenumsätze erreichten die Höhe von 520 000 Kilos B. 


* Sohottisohes und englisches Roheisen. Glasgow, 7. Aug. 1891. 
[Marktbericht vonReichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Sehneider in Breslau.] M/n. Warrants bleiben immer noch 
vernachlässigt und ab und zu werden wenige 500 ton lots zu 47 sh 
bis 47 sh 1 d Cassa gehandelt. Der Markt für Hematite Nr. 3 Middles- 
bro Wrts. war dagegen belebter und es fanden ziemlich bedeutende 
Umsätze darin zu zeitweise rasch sinkenden Preisen statt. Hematite 
Wrts. gingen bis auf 47 sh 9 d Cassa zurück und schliessen zu 48 sh 
Cassa. Nr. 3 Mbro. Wrts. waren gestern und heute stark angeboten, 
gingen bis auf 38 sh 9 d Cassa und schliessen zu 39 sh Cassa. Schot- 
tische m/n. Wrts. stehen im Verhältniss zu Hem. u. Nr. 3 Mbro. Wrts. 
ca. 4 sh bis 5 sh pton zu hoch und dürfte es wohl fraglich sein, ob 
auf die Dauer die Londoner Warrants-Besitzer im Stande sein werden, 
die Position zu halten. Ueber das Verschiffungsgeschäft ist nichts 
Neues zu berichten und die jüngst gegebenen Notirungen sind unver- 
ändert. Einige Specialmarken sind wieder etwas knapper, da die Hoch- 
öfen in letzter Zeit weniger gut arbeiten. 

Verschiffungen 8159 To. gegen 11851 To. in 1890. 

Middlesbrough. Die Statistik für Juli ist besser ausgefallen, 
als man erwartet hat, indem sich die Gesammtzunahme der Vorräthe 
nur auf 4848 tons beläuft gegen eine auf ca. 10000 To. geschätzte. 
Nr. 3 g.m.b. ist bei den Fabrikanten knapp und wird für sofortige 
Lieferung mit 40 sh bis 40 sh 6 d pton notirt. Für Specialmarken 
Nr. 3 musste sogar 41 sh 6 d pton bezahlt werden. 


„ Russisohe Finanzen. Der letzte Ausweis der russischen Reichs- 
bank brachte bekanntlich wieder eine wesentliche Vermehrung des 
Goldvorrathes im Zusammenhange mit dem Rückgange der Guthaben 
im Auslande. In Bezug auf diese Bewegungen schreibt die „Magdeb. 
Ztg.“: Es wurde seiner Zeit berichtet, der Finanzminister habe die 
fraglichen Summen der Englischen Bank aus Mitteln der Reichsrentei 
(also nicht aus den Beständen der Reichsbank) verabfolgt. Weiter 
verlautete, derselbe wolle die aus London einberufene Goldmenge 
lediglich zur Zurückzahlung der vier ohne Umtausch-Anerbieten 
gekündigten Anleihen in Anspruch nehmen. Da nun für den 
Dienst der Staaatsanleihen lediglich die unmittelbaren Guthaben 
der Reichsrentei bei den ausländischen Banquiers (am 1. Januar d. J. 
101%/, Millionen Rubel- M.) Verwendung finden, während die aus- 
ländischen Guthaben der Reichsbank bestimmt sind, die von den 
Eisenbahngesellschaften durch Vermittlung der Reichsbank zu leisten- 
den ausländischen Zahlungen zu regeln, so konnte man füglich er- 
warten, dass die Londoner Goldzahlungen in den Ausweisen der 
Reichsbank nicht zum Vorschein kommen würden. Wenn letzteres 
jetzt trotzdem geschieht, so ist der scheinbare Widerspruch vielleicht 
in der Weise aufzuklären, dass die seiner Zeit bei Baring hinterlegten 
Guthaben theilweise zu dem Goldvorrath, welchen die Reichsbank für 
den Dienst der Eisenbahnprioritäten angesammelt hat, gehörten, 
währnd die der Bank von England aus Anlass der Baringkrise 
russis-herseits leihweise überlassene Goldmenge den Geldmitteln der 
Reichsrentei entstammen. 


* Zum Export nach Amerika. Wie gerechtfertigt die Warnungen 
an die grossen Exportfirmen gewesen sind, so vorsichtig als möglich 
mit den Mittheilungen zu sein, welche man den amerikanischen Con- 
suln in Bezug auf die Herstellungspreise der Waaren giebt, beweist 
der folgende, dem „Confect.“ entnommene Vorfall, Infolge von De- 
nunciationen, dass die Lyoner Seidenwaarenfabrikanten zu niedrige 
Werthangaben machen, haben dieselben, um sich zu rechtfertigen, in 
vertrauenswerther Weise an einen amerikanischen Regierungsbeamten 
Mittheilungen gemacht, die Auskunft gaben süber,.die. intimsten Ge- 
heimnisse der Fabrikations- und Herstellungsweise.'.Man unterrichtete 
den Consular-Clerk über den. Kostenpreis der Waare über die 
und Weise der H. lung. Nicht wenig erstaunt iio Lyon 
Fabrikanten, ale alle diese streng vertraulichen: Mittheilungen ein 
Tages in den amerikanischen Zeitungen veröffentlicht wurden. Von 
jeder einzelnen Lyoner Firma wurde veröffentlicht, wie dieselbe ihre 
Waaren verkauft, was dieselben kosten, wie sie dieselben fabrieirt und 
wie sie dieselben declarirt. An der Veröffentlichung will niemand 
schuld sein, sie soll durch ein Versehen in: Washington veranlasst 
worden sein. Sei dem, wie ihm wolle, das Factum steht fest, dass 
das Vertrauen stark gemissbraucht worden ist und dass Dank der be- 
gangenen Unvorsichtigkeit die Kunden der Lyoner Fabrikanten jetzt 
genau wissen, was die Waare kosten, die sie von den letzteren be- 
ziehen. 1 8 3 

® Von den chinesischen Bestellungen, welche für den Bau der 
bereits erwähnten 26 km langen kleinen „Erzbahn“, sowie für die 
Herstellung von Hochöfen, Stahl- und Bergwerken von dem Vicekönig 
Tchang-tchi-tung in Hankow durch die chinesische Gesandtschaft in 
Deutschland gemacht worden sind, ist der grössere Theil mit dem 
Dampfer „Afrika“ im Laufe voriger Woche von Hamburg nach China 
abgegangen. Die Gesammtbestellungen für die erwähnten Zwecke be- 
tragen im Ganzen etwa 760000 Mark. ; 


Ausweise. 


“Wien, 10. Aug. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 7. August.) 


otenumlau ff . 407 900 000 Fl. + 3408 000 Fl 
Metallschatz in Silber . 24530000 = — 176000 = 
rg in Gold ee er — 5 2 7 
In Gold zahlb. Wechsel. — 2 or 
Portefeuille . 145900000 — 4640000 = 
EE . . 21 500 000⸗ T 418000 = 
Hypotheken-Darlehne . 115500000 = + 91000 ⸗ 
Pfandbriefe in Umlauf. . . .. 108000000 ⸗ + 11900 » 
Steuerfr. Notenreser ven 300000 = - 4343 000 ⸗ 
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Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juli. 

Konstantinopel, 7. Aug. Die Betriebseinnahmen der Ana. 
tolischen Eisenbahn betrugen im Juni d. J. 244 295,69 Fres. oder 
pro Kilometer 1053 Fres. Die Betriebsausgaben beliefen sich im Juni 
d. J. auf auf 88084,09 Fres. oder pro Kilometer 379,69 Frca. Die Ge- 
sammteinnahmen in der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni d. J. be- 
trugen 854 561,14 Fres. oder pro Kilometer 4219,18 Fres. Die Gesammt- 
ausgaben beliefen sich in der gleichen Zeit auf 468638,25 Free. oder 
pro Kilometer 2313,78 Fres. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. Aug. Neueste Handeisnaohriohten. Der gesammte 
Börsenverkehr stand ei unter dem Eindruck der et 
aus Petersburg, denen zufolge dieMisserntein Busslanl eine Be- 
schränkung der Getreideausfuhr nothwendig machen soll. = A 
hier vielfach an, dass die Regierung entweder Maassnahmen ‚der Ver- 
theilung der Vorräthe treffen würde oder dass die Ausfuhr in irgend 
einer Weise, vielleicht in Form eines hohen Ausfuhrzolls begrenzt 
würde. Es verlautete auch, dass der russische Finanzminister seine 
Einwilligung zu dem Antrage des Ministers des Innern, ein Export- 
verbot zu erlassen, versagt habe. Die Discussion über diese Dinge 
beschäftigte heut fast ausschliesslich die Börsenkreise und natürlich 
gewann die Baissespeculation in russischen Noten wieder die Ober- 
hand. Von vertrauenswerther Seite hört die „Voss. Ztg.“, dass grosse 
Posten Getreide hier von russischer Seite angekauft wurden, um unter 
dem deprimirenden Eindruck dieser Käufe die Baisse-Operationen mit 
grösserem Erfolge vornehmen zu können. Das Blatt giebt jedoch 
diese Version unter Vorbehalt wieder. — Die Erbauung einer 
grösseren Sprengstofffabrik, welche ausserhalb des Verbandes 
bleiben wird, ist geplant. Betheiligt sind dabei in erster Linie her- 
vorragende Industrielle des Oberbergamtsbezirks Dortmund, welche 
sich von dem Monopol der Dynamite Trust Company arg pl 
machen wollen. Die Fabrik, deren Production der der grössten der 
bestehenden gleichkommen soll, wird zwischen Anhalt und Coswig 
erbaut werden. Die der Dynamite Trust Comp. angehörigen Fabriken 
sollen bereits in Folge davon den Abnehmern 2jährige Contracte mit 


nicht unerheblichem Rabatt angeboten haben. — In der vorgestern 
Vormittag in Charlottenburg abgehaltenen Gläubigerversammiung in 
dem Concurse A. H. und J. E. Weigert wurde mitgetheilt, dass 
die zu vertheilende Quote sich voraussichtlich auf etwa 20 pCt. be- 
laufen würde. — Der ge für österreichische Silber- 
coupons ist auf 172,25 erhöht worden. — Der Wiener Bankverein 
wird die Dynamitgesellschaftsactien nach behördlicher Ge- 
nehmigung an der Wiener Börse zur Notiz bringen. — Im öster- 
reichischen Finanzministerium wird an einem neuen Actien- 
gesetz gearbeitet, welches auf eine strenge civilgerichtliche und straf- 
gerichtliche Verantwortlichkeit der Verwaltungen hinzielt. — In Paris 
eirculirt das Gerücht, der dort anwesende Herr Sgouta, Administrator 
der Banque hellénique, unterhandle mit dem Comptoir national wegen 
einer griechischen Anleihe von 60 Millionen. — Der bulgarische 
Ministerrath hat das Concessionsgesuch der österreichischen Länderbank 
behufs Gründung einer bulgarischen Creditbank, sowie die 
vorgelegten Statuten genehmigt. Das Institut wird von der Länder- 
bank in Gemeinschaft mit der Ottomanbank gegründet. Das Aetien- 
capital beträgt 5 Millionen Francs. Die Eröffnung soll schon am 
1. October erfolgen. 

Berlin, 10. August. Fondsbörse. Die heute vorliegenden Mel. 
dungen aus Russland besagten, dass zwar kein Ausfuhrverbot, aber 
Massregeln der Regierung zur Versorgung nothleidender Distriete und 
eine Einschränkung des Exports zu erwarten sei. Ferner wurde die 
Nachricht des „Figaro“ bekannt, wonach in Nischni-Nowgorod in- 
folge des Nothstandes unter der Bevölkerung Unruhen ausgebrochen 
seien und deshalb der Belagerungszustand über die Stadt verhängt 
worden sei. Die Wirkung dieser beiden Motive sehen wir in der 
heutigen bedeutenden Steigerung der Getreidepreise und dem Cours- 
fall der russischen Valuta und Anleihen. Naturgemäss standen Noten 
im Mittelpunkt des Verkehrs, zu weichenden Coursen (214,50 — 211,50 
bis 212.75, Nachbörse 212,50) vollzogen sich sehr bedeutende Umsätze, 
wobei Russland selbst überwiegend als Abgeber auftrat. Auch Banken 
erlitten Einbussen, speciell leitende Werthe und besonders Darm- 
städter. Credit ultimo 154,90 bis 154,40 bis 154,70, Nachbörse 
154,40. Commandit 171 bis 170,50 bis 171 bis 170,70, Nachbörse 
170,75, Deutsche Bahnen still, schwächer, besonders Marien- 
burger und Ostpreussen procentweise niedriger. Oesterreichische 
Bahnen matt, Franzosen etwas fester. Schweizer Bahnen gut behauptet, 
Montanmarkt unbelebt, Kohlenactien wenig verändert, Hütten werthe 
leicht anziehend, Bochumer 110,60 109,60 —112—110,60— 111,10, Nach: 
börse 110,90. Dortmunder 65,60 65,4066, 2065,90, Nachbörse 65,90. 
Laura 116.60 - 116,20—117—116.75, Nachbörse 116,75. Rentenmarkt 
durchgängig ermässigt: 1880er Russen 95,90—95,60—95,75, Nachborse 
95,75. Aprocentige Ungarn 89,60— 89,50, Nachbörse 89,50. Im weiteren 
Verlauf blieb die Börse schwach reservirt. Cassamarkt schwach. In- 
ländische Anlagewerthe leicht rückgängig, österreichisch-ungarische 
ee billiger, russische theilweise nachgebend, Portugiesen 
schwach. 


Berlin, 10. August, Produotenbörse. Gestern hat es hier und 
in der Umgegend wieder ziemlich nachhaltige Niederschläge gegeben. 
Die Bedenklichkeit des Wetters wirkte animirend. — Loco e 
sehr fest, Im Terminhandel fehlte von vornherein fast jedes Angebot, 
während Kauflust reichlich vertreten war, Erst zu schnell gesteigerten 
Coursen kam es zu mässigem Geschäft, nach welchem der Markt nicht 
nur ohne jede Abschwächung, sondern äusserst fest schloss, so dass 
an der Nachbörse über Notiz zu bedingen war. Gehandelt wurde ein 
Dampfer Red Winter per September 177%, M. cif. Hamburg. — Loco 
Roggen in reger Frage, erzielte höhere Preise. Der Terminhandel 
hatte einen animirten Verlauf. Gerüchte über Massnahmen der russi» 
schen Regierung wegen gewaltsamer Vorkommnisse, im Innern des 
Reiches veranlassten starke Käufe der Platzspeculation, die sich zum 
Theil aus Kreisen der Fondsbörse recrutirte, Die Course avaneirten 
sprungweise trotz der 4—5 M. betragenden Steigerung wurde nach 
Schluss merklich über Notiz bezahlt. — Loco Hafer gut behauptet. 
Termine fest, höher. — Roggenmehl 30-40 Pf. theuerer. — Mais 
höher, indess fast ohne Umsatz. — Rüböl bei knappem Angebot 
wesentlich besser bezahlt, schloss merklich abgeschwächt. Auch 
Spiritus war { h reger Nachfrage fur spärlich offerirt, 
- here Preise 


mussten. 8 blieb fest. al ne ee 

Posen, 10. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 70,40, 70er 50,40, 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 10. Aug., 3Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 81!/,, per Soptbr. 81½¼, per December 69%, 
per März 67½. Ruhig. 

Hamburg, 10. Aug, 7 Uhr 17 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 

ramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
äwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81½, 
pen Decmbr; 69, per März 1892 67½, per Mai 1892 65 — Tendenz: 
ehauptet. ; L 2 

— 10. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peımann Ziegler und Co.) Kate. G average 
Santos per September 99,75, per December 85,50, per März 83, — 
Tendenz: Ruhig. . 1 

Amsterdam. 10. Aug., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 59%. 

Paris. 10. Aug., Nachm. Znokerüörse. Aniang. Rohzucker 880, 
fest, loco 35,75—36, weisser Zucker fest, per August 36,12,1/,, per Sep- 
tember 36,125, per October-Januar 35,12½, per Januar 35,12½, per 
Januar-April 35,50. 

Paris. 10. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% 
fest, loco 36, weisser Zucker fest, per August 36,371/,, per September 
36,37%/,, per October-Januar 35,95, per Januar-April 35,621/,. 

London, 10. Aug. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15, ruhig, 


‚| Rüben-Rohzucker loco 131/,, fest. 


Hamburg. 10. August. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,40 Br., Septbr. December 6,55 Br. 1 

Bremen. 10. August. Petroleum, Seniussbericht.) Loco 6, 10 bis 
6,15 Dez. steigend. 4 

utwerpen, 10. August. Feiertag. 

Amsterdam, 10. Fern J 54%. 
b 2 10. Aug., 2 Uhr 6 Min. Kupfer, Chili bars good ordin 
rands 52 Lstr. 15 sh. — Zinn (straits) 91 Lstr. 7 sh 6 d. — Zink 


ke Blet 12 Letr. 7 sh 6 d. — Rohelsen mixed numbres 


Glasgow, 10. August. Rohels 

Glaszo . A 7 en, 7. August. 10. Aug. 

Sen Mixed numbers Warrants. 47 eh. 47 K., 47 v. 
pzig, 10. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Telegramm 


von Berger & Co. j 
November-December 4,171. 164 3 


Berlin, 10. August. [ Schlussbericht.) 
g Cours vom 8. 10. Cours vom 8. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Gestiegen. Besser. 
August 219 50/223 — ] September-October 60 90) 61 80 
Septbr.-Octbr, .. 215 — 218 75 April-Mai . ... 61 50 62 30 
öde hebe — 212 — 215 50 a 
ogg en p. 1000 Kg. Spiritus 
er 10.000 L. Ot. 
August — .. 218 50,222 — Höher. 
Septbr.-Oetbr.... 209 50 213 50 Loc .--. 70 er 52 —| 52 10 
Octbr.-Novbr. ... 206 25 211 — Ang Septbr.. 70er 51 80! 52 20 
Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct, . 70er 46 30 46 50 
August . . 157 50,158 — Ooetbr.-Nvbr. . 70 er 44 90 45 30 
Septbr.-Oetbr.. . 147 75 140 25] Loco........ 50er — 
Stettin, 10. August — Uhr — 
Cours vom 8 | 10. Cours vom 8. J 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

3 Pe: 01 —| 61 20 
August. —— august 2 
Beptbr..Oetbr. . 218 — 214 — September. Petbr. 61 — 61 20 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. = r. 10000 L.-pOt. 

Fester. S 50 er — —— — 
August —. . 214 — 1215 — Lose eee 70er 51 30 51 30 
Septbr,-Octbr. ... 206 50 208 25 Aug.-Septbr.. 70er 50 30 50 50 

Petroleum loco. 10 70 10 80] Septbr.-Oet. 70 er 45 80 45 70 


Köln, 10. Aug. [Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) Weizen Per 
November 22, —, per März 21, 95. Roggen per November 21, x 50 
März 20, 35. übö per October 64, 90, per Mai 65,50, Hafer loco * 


Berlin, 10. August. 


a [Amtliche Schlusscourse,] Behauptet. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


übeck-Büchen..... 149 90|149 70 
amz-Ludwigshaf.. 112 20111 50 
arienburger 62 700 60 40 
ittelmeerbahn .... 96 50 95 70 
Ostpreuss. St.-Act. 81 500 80 — 


arschau-Wien.... 224 — 223 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Teslau- Warschau. 
Bank-Actien. 


53 75| 52 


Bresi.Discontobank. 95 90 96 — 
do. Wechslerbank. 98 70| 98 70 
eutsche Bank 142 20142 — 


isc.- Command. ult. 172 50171 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 155 60 154 60 


Schles. Bankverein. 113 201114 2 


=) 


Industrie-Gesellschaften. 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum.Gussstahl. . 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do.Eisenb.Wagenb, 
do. Pferdebahn .. 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinen. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl. .. 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln, Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 


do. 


110 — 110 
131 50 135 
110 70111 


162 — 162 


60 
70 
70 


do. Zinkh. St.-Act. 204 20205 
St.-Pr.-A. 204 50205 — 
Privat-Discont 3½¼ 0%, 

Berlin, 10. August, 3 Uhr 40 Pei 
der Bresl. Zeitung.] Börse sehr bewegt, 


SS 88811811 


Cours vom 


8. 


10. 


Paris. 10. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, ver August 26, 60, per September 26, 90, per Septbr.-December 


Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 —!| 47 2027, 50, per Kovember-Februar 28, —. — Meni steigend, per August 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20 106 10 


do. do. 3½ä9% 98 40 98 30 
do. do. 3% 84 70 84 60 
Neue do. 3% 84 40 84 25 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 75105 60 
do. 3½% do. 98 40 98 30 
do. 3% do. 84 700 84 60 


do. Pr.-Anl. de 55 170 90 170 90 
Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 


do. do. 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe 


Ausländische Fonds. 


3½% 95 501 95 50 


96 10, 96 30 
101 90|102 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 50] — — 


Egypter 4% .. . 96 40 96 60 
Italienische Rente. 90 25 90 — 
do. Eisenb.-Oblig. 55 20| 55 — 
Mexikaner 1890er.. 83 40 83 50 
Oest. 4% Goldrente 96 20 96 — 
do. 4½¼% Papierr. 79 50 — — 
do. 4½% Silberr. 79 50 79 50 
do. 1860er Loose. 122 40122 25 
Poln. 5%, Pfandbr.. — —| 67 60 
do. Liqu.-Pfandbr. 66 60 — — 
Rum. 5% amortisable 98 20| 98 25 
do. 4% von 1890 84 50 84 80 
Russ. 1883er Rente . 104 70) — — 
do. 1889er Anleihe 96 60 95 70 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 98 50 98 — 
do. Orient-Anl. II. 68 90] 68 20 
Serb. amort. Rente 87 80) 87 80 
Türkische Anleihe. 18 15| 18 10 
do. Loose........ 67 50 66 — 
do. Tabaks-Act... — —| — — 
Ung. 4% Goldrente 90 20 89 60 
do. Papierrente.. 87 80“ — — 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 70|172 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 216 90213 — 
Wechsel. 


Amsterdam 


Warschaui00SRST. 
Min 


8 T. 168 15 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33%/ 


ngliche Original-Depesche 


russ. Noten flau. Auf das 


Gerücht von einem Bauernaufstand in Nischni-Nowgorod, sowie auf 
weitere ungünstige Ernteberichte von hier aus nahm der Markt eine 
recht matte Stimmung an. Oestliche Bahnen flau, Bergwerke behauptet. 


Serips 84, 20. 


Cours vom 8 
25 


132 
171 
155 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit ult. 
Laurahütte . ult. 
Warschau- Wien ult. 
Harpener ult. 
Bochumer ult. 109 
Dresdener Bank ult. 134 
Hibernia 159 
Dux-Boderbach .ult, 224 
;, @elsenkirchen...ult. 154 


183 


en 


Credit-Actien . 288 37 


50 
37 


116 37 
223 50 


62 
62 
62 
62 
75 
87 


wie 10. A t. [Schl 
HN) 


10. 


170 87 
154 37 


116 87 Gali 


221 75 
184 87 
111 25 


Cours vom 


BGE". 2.054 . ult. 
Italiener 
Lombarden .....ult. 
Türkenloose ....ult. 


133 50] Donnersmarckh. . ult. 


159 62 
154 87 


287 — 


St.-Eis.-A.-Cert. 282 12 [283 — 


Lomb. Eisend.. 95 50 94 12 
Galizier .% 210 — 210 — 
Napoleonsd'or. 9 39½ 9 40 


Paris, 10. August. 
105, 32. Italiener 90, 
Egypter 487, 50. 

Paris, 
Träge. 
Cours vom 8. 
3 proc. Rente 95 
Neue Anl. v. 1 
proc. Anl. v. 
Ital. proc. Rente 
Oesterr. St.-E.-A... 618 
Lombard. Eisenb.A. 221 


London, 10. August. Consols vo 

Egypter 96, 12. 
London. 10. Aug., Nachm. 4 

Platzdiscont 1½ pCt. Matt. 


Ser. II. 96, 75. 


3% Rente 95, 27. 
17. Staatsbahn 618, 75. 
Unentschieden. 4 


10. August, Nachmittags 3 Uhr. 


vom _ 


Marknoten ........ 


8. 
131 75] Ostpr. Südb.-Act. ult. 81 25 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 66 12 
Franzosen ult. 121 75 
izi 90 62]. 
90 — 
41 62 
67 
76 60 
Russ, Banknoten ult. 216 75 
223 62 Unger. Goldrente ult. 89 87 
Marienb.-Mlawkault. 62 25 
Course Schwach. 


10. 


212 — 


89 50 


59, 50, per September 60, 50, per September-December 61, 50, per 
Novbr.-Februar 62, 25. Rüböl behauptet, per August 74, 50, per 
September 75, 25, per September-December 76, 25, per Januar-April 
78, —. — Spiritus ruhig, ver August 41, 50, per September 40, 50, per 
September-December 38, 75, per Januar-April 38, 75. — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 10. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 252. — Roggen loco steigend, 
per October 214, per März 212. — Rüböl loco 341/,, per Herbst 33 ½, 
per Mai 341/,. . 

London, 10. Aug. [Getreideschluss.] Weizen fest, fremder 
1/,, amerikanisches Mehl 1 sh., ungarisches 2—3 höher als Vorwoche. 
Hafer ruhig, fest, übriges zu Gunsten des Verkäufers. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 23 604, Gerste 3284, Hafer 41 983. — Wetter: Regen- 
schauer. 

Liverpool. 10. Aug. [Bsumwolle.! (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 10. Aug, 7 Uhr 5 Min, Abds. Credit-Actien 
245,75, Staatsbahn 242,—, Lombarden 84,—, Mainzer —.—, Laura 
112.90, Ungar. Goldrente 89,60, Egypter 89,80, Türkenloose 20,30, 
Türken —,—, Commandit 170,50. — Schwach. 

Hamburg, 10. Aug., 8 Uhr 38 Min. Abends. Creditactien 245,80, 
Franzosen 605,00, Lombarden 202,00, Ostpreussen —,—, Lübeck-Büchener 
149,30, Disconto-Gesellschaft 170,50, Deutsche Bank 141,30, Laurahütte 
111,60, Packetfahrt 99.00, Nobel, Dynamit Trust 137,70, Russ. Noten 
211,50. — Tendenz: Schwach. 


Marktberichte. 


Königsberg i. Pr., 8. Aug. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions - Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche um circa 2 Mark im Werthe gehoben. Steigenden 
Berliner Notirungen und besserem Begehr stand eine ganz unzu- 
reichende Zufuhr gegenüber. (Als Beispiel führen wir an, dass im 
vorigen Monate 160000 Liter weniger zugeführt waren, als im Juli des 
Vorjahres — seit einer langen Reihe von Jahren war die Zufuhr hier 
nicht so schwach.) Nach Eintritt oben erwähnter Erhöhung fand sich 
Angebot aus Pommern ein und unsere Fabrikanten konnten sich für 
die nächste Zeit daraus versorgen. In den letzten Tagen wurde die 
Stimmung dann etwas ruhiger und der Preis gab ½ Mark nach. — 
Heute war die Tendenz für Spiritus ziemlich unverändert. Zugeführt 
uud gekündigt 20 000 Liter. Für Lieferung per August wurde 50,25 M. 
bezahlt. Loco contingentirt 71 M. Br., loco uncontingentirt 50% M. 
Br., August uncontingentirt 50½½ M. Br., 50 M. Geld, 50¼ M. bezahlt, 
Septbr. uncontingentirt 50½ M. Br., September-October uncontingentirt 
47 Mark Brief. 

Stettin, 8. August. (Wochenbericht) Hering. Seit unserem 
letzten Bericht hatten wir von Schottland eine Zufuhr von 8642 To, 
mithin beträgt der Total-Import davon bis heute 71294 To., gegen 
87 291 To. in 1890, 77 345 To. in 1889, 52993 To. in 1888, 57 863 To. 
in 1887, 67 458 To. in 1886, 78628 To. in 1885, 94 866 To. in 1884, 
76.302 To. in 1883, 59400 To. in 1882, 55522 To. in 1881 und 55449 
Tonnen in 1880 bis zur gleichen Zeit. Der Fang an der Schottischen 
Küste ist während der Woche mit sehr ungünstigem Erfolge betrieben 
worden und die Minderausbeute gegen das Vorjahr, welche sich schon 
zu Ende der vorigen Woche als eine sehr bedeutende erwies, dürfte 
Jetzt nur wenig unter 300000 Crans betragen. Die Stimmung an un- 
serem Markte war in Folge dessen eine sehr aufgeregte; die eintreffen- 
den Partien, soweit solche überhaupt verkäuflich waren, wurden 
schnell aus dem Markte genommen und Preise steigerten sich von 
Tag zu Tag. Vollheringe wurden zuletzt mit 34--36 M., Medium Fulls 
mit 27—29 M., Matties mit 22—26 M. unversteuert bezahlt. Matjes- 


— Heringe bedangen bei Kleinigkeiten 35—45 M. versteuert. — Von 


neuen norwegischen Fettheringen wurden 273 Tonnen zugelührt, 
welches Quantum für den immer reger werdenden Bedarf durchaus 
unzureichend war. Das gesammte Fangergebniss wurde bis Anfang 


59 621 dieses Monats auf 20000 To. geschätzt, die Zufuhr wird daher auch für die 


50% 


4% ung. Goldrente 104 45104 20 
Silberrente 92 25 92 25 
London —— . ꝗ..117 851118 — 
Ungar. Papierrente. 101 701101 65 


Cours vom 


10, 
30 95 20 Türken neue cons. 
— — | Türkische Loose... 


75 
25 


Cours vom 8 40, 
29% proc. Consols .. 96 | 96 — 
Preussische Consois 104 — 104 — 
Ital. 5oroc. Rente... 893), 8970 
Lombarden 8, 80½ 
4% Russ. II. Ser. 1889 96¼ | 961 5 
Silber 45% 5% 
Türk. Anl., convert. 18% 183] 
Unificirte Egypter.. 96¼ | 96 2 
Bankeingang 9000 Pid. Sterl. 


Frankfurt a. 
Staatsbahn 242, 62. 


i Galizier —, —. 
96, 30. -Laurahütte 112, 70. Sch 


1872 105 35 105 30 Goldrente, österr. 
90 27 90 07 


do. 


——ä—ä—C———3ͤ ene, 


Men den eee 
C 
Petersburg 


Neueste Anleihe 1877. 
Lombarden —, —. 


Schluss- Course. 


8. 
18 671 18 57 


10. 


68 40 67 50 


ungar... 90 60 895% 


487 81486 50 
540 — 538 — 


M., 10. August. Mittags. Credit-Actien 
Ung. Goldrente 89, 70. Egypter 
hwach. 


5 1889 September 96, —. Russen 


10. 
79 — 
88 ½ 


Schön. 
Uhr — Min, [Behluss-Course.] 
: ure vom 8. 
Silberrente ........ 79 
Ungar. Goidr. ..... 89 
Berlin 8 
Hambur — 


246, 87. 


Hamburg, 10. Aug. [Getrerdemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 


fest, 242 — 246 


. — Roggen fest, loco 235—240, russischer fest, loco 


180—185. — Rüböl fest, loco 63. — Spiritus fest, per August-Sep- 
tember 353,, per September-October 860% per October-November 
er 


36, November-December 34½. — Wetter: 


Bequemste 


Die Tür ſt Alfred v. 
fi Weinke 


beabſichtigt, den Vertrieb 


Rechnung in 


Saison- Billet (6 Wochen 
nfragen beantworte 


einzelnen 
Provinzen Deutſchlands an lei 


August- September. 


Schönstes u. comfortablestes Badehôtel a. 


Kurhaus Ost-Dievenow. 


Zur II. Saison: Logis u. Pension 


zu ermässigtem Preise, 
Fahrt: 8 Uhr 10 M. resp. 8 Uhr 40 M. früh ab Berlin- 
Stettiner Bahnhof. [481] 
giltig) II. Cl. 21,20 M., III. CI. 16,10 M. 


t prompt die Kurhaus-Direotion. 


ihrer ung 
größer 


agen. Ausführliche Offerten mit 
2. beten an M. Bäräny, Be 


änderlich 


Ungarn) 
a ne 
en ädt 
ſtungsfäh en oder 
Angabe v 
rlin NO. 


d. Ostsee. 


igenbauweine 


Montenuovo'ſche 
Herei Pes BE 


[599 


] 
für fefte | eingefehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. von hier 


nächste Zeit klein bleiben. Letztbezahlte Preise sind für KKK 35 bis 


36 HER 34—351/, M. — mit nn; MK 21—22 M. unversteuert. 
> ı vo Fettheringen war der Absatz letzte Woche etwas 
besser; 5 2830 M. KK 27 —29 M., K 21— 22 M., MK 18 bis 

„ Slo 22 M. unversteuert. — Auch für Schwedische 


1888er Fisch 85 M. per Jaker gefordert, 1890er 
(Ostsee-Ztg.) 


Schifffahrtsnachrichten. 


Gross-Glogau, 7. Aug. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorft. ericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 4. bis incl. 6. Aug. 
Am 4. August Dampfer „Schönfelder“, 3 beladene, 1 leerer Kahn, mit 
5600 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Fortuna“, 6 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Cäsar-Wollheim I“, 13 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Cüstrin“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Fortuna“, leer, von do. nach do. Dampfer „Koinonia‘, 
mit 800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Stettin“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Südost“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Elisabeth“, leer, von do. nach do. 38 beladene Kähne mit 145 000 
Centner Güter, von do. nach do. — Am 5. August: Dampfer „Max“, 
2 beladene, 7 leere Kähne, mit 3400 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau, 
Dampfer „Bertha“, 13 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Crossen“, 
mit 50 Ctr. Güter. von Breslau nach Stettin. Dampfer „Flora“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Frankfurt“, mit 100 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer ‚Stadt Fürstenberg“, mit 100 Ctr. Güter, von do. nach do, 
35 beladene Kähne mit 112 100 Ctr. Güter, von do, nach do. — Am 
6. August: Dampfer „Breslau“, 3 beladene Kähne, mit 7200 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“, 1 beladener, 
10 leere Kähne, mit 2200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Valerie“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Milly“ mit 150 
Centner Güter, von do. nach do, Dampfer „Königin Louise“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Anna“, leer, von do. nach do. Dampfer „Robert“, leer, von do. nach do. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von: 
11350 t en hohen Flußſtahlſchienen und 
160 t 91,5 ⸗ 5 
denſelben Mengen an Schienen für das Etatsjahr 1893/4. Angebote 
ſind, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis ſpäteſtens zum Verdingungs⸗ 
termine Mittwoch, den 26. Auguſt 1891, Vormittags 11 Uhr, verſiegelt 
und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau hier, Bri derſtraße 36, einzu⸗ 
reichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, 
können auch gegen Einſendung von 50 f. in Poſtmarken unfrankirt 
entnommen werden. Zuſchla griſt 4 Wochen. 
Breslau, den 8. Auguſt 1891. 
Materialien⸗Burean. 


Ausſchreibung. 

Die n von 25000 ebm Gruben: oder Fluß⸗Kies (geſiebt) 
für die Strecken Coſel—Ottmachau und Brieg—Neiſſe — baupffächlich 
für Coſel—Raſſelwitz — foll öffentlich vergeben werden. Angebote find — 
unter Beifügung einer Kiesprobe — verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot — Lieferung von Kies für Neiſſe 1“ verſehen bis Mittwoch, 
den 19. d. Mits., Vormittags 11½ Uhr, an uns einzuſenden, zu 
welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können in unſerem Techniſchen Bureau 
bezogen 


1587 


werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Neiſſe, den 6. Auguſt 1891 


. Augı (1696) 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


desgleichen für das Etatsjahr 1892/93 und f ſchreibu 


Dampfer „Wilhelm“, mit 800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
l Carle, leer, von do. nach do. 40 beladene Käliue mit 147 10) 
Ctr. Güter, von do. nach do. 


Vom Standesamte. 
Aufgebote: 
Standesamt I. Salamonowitz, Chaim, Kaufm., jüd., Neue Antonien⸗ 
ſtraße 4, Eckſtein, Rachel, jüd., Neue Taſchenſtraße 14. SR 
Standesamt II. Kramer, Paul, Buchhalter, ev., Höfchenſtr. 34, Kirſch, 
Selma, ev., Palmſtraße 16. a hr . 
Standesamt III. Windiſch, Emil, Fuhrwerksbeſitzer, ev., Matthias⸗ 
ſtraße 44a, Scholz, Maria, ev., Hundsfelder Chauſſee, „Roberts Ruh“. 
Gabriel, Carl, Arbeiter, ev., Humboldtſtr. 2, Gaſt, Emilie, geb. Güntzel, 


ev., ebenda. 
Sterbefälle: 


Standesamt II. Schubert, Clara, T. d. Hilfsbremſers Carl, 3 M. — 
Steinführer, Paul, S. d. Rangirmeiſter⸗Aspiranten Joſef, 2 M. — 
Mortſchineck, Bruno, S. d. verſtorbenen Koblenbändlers Johann, 2 J. 
— Fiuſter, Ottilie, T. d. Formers Guſtav, 5 M. — Fiebach, Margas 
rethe, T. d. Arbeiters Guſtav,? M. — Strauchmann, Paul, Handlungs⸗ 
lehrling, 15 J Laube, Paul, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aspirant, 30 J. — 
Gutſeel, Emma, T. d. Anſtreichers Wilhelm, 10 M. — Tinzmann, 
Elvira, T. d. Formers Ernſt, 3 M. — Schwarz, Wilhelm, penſ. Eiſen⸗ 
bahn⸗Zugführer, 66 J. — Bäuſch, Rudolf Theodor, Kaufmann, 67 J. — 
Häusler, Franz, S. d. Kutſchers Guftav, 18 T. — Hampel, Dar, 
S. d. Arbeiters Joſef, 6M. — Titzmann, Georg, S. d. Haushälters 
Gottlieb, 4 J. — Perſitzky, Elfriede. T. d. Tiſchlers Richard, 10 M. 

Standesamt III. Stanko, Hedw. Näherin, 24 J. — Jornitz, Anna, geb. 
Eckwert, Töpferfrau, 47 I. — Luſtig, Iſidor, Kaufmann, 35 J. -- 
Philipp, Elfriede, T. d. Schuldieners Eduard, 2 J. — Hiß, Marie, 
geb. Gaßmann, Malermeiſterfrau, 34 J. — Tulatz, Emma, Tochter des 
Kutſchers Ernſt, 1 J. — Karbſtein, Carl, Poſtſecretair a. D., 56 J. — 
Hofe, Martha Elſabeth, T. d. Maurers Ernſt, 3 W Schmidt, 
Anton, S. d. Vorarbeiters Franz, 1 W. — Schumburg, gen. Scheiden⸗ 
berg, Eliſabeth. T. d. Maurers W., 1 J. — Görlich, Agnes, Tochter 
des Maurers Johann, 7 M. 


3 | 
Eppner’s Cours-Ahr 
allein durch [288] 
A. Eppner & Co., Breslau, Königsſtraſte. 


10. Auguſt. 


rürstenbrunn 


BESFES 
‚KOHLENSAURES TAEBLWASSER\. 
BRESLAU; AM OBERSCAL{BAHNHOF& 


en f. | 

Zum zweiten Male in dieſem Jahre find die Fluren, welche durch 
— genannten Bergel⸗Ottag'er Sommerdeich geſchützt werden follen, 

erfluthet. 

Nachdem der im letzten Frübjahr vom Hochwaſſer angerichtete Schaden 
durch den Fleiß der betroffenen Grundbeſitzer noth dürftig wieder reparirt, 
ſind die Felder durch die Ueberfluthung der letzten Tage wieder vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt und iſt die dem Boden mühſam die ene Ernte 
fo gut wie vernichtet. Am härteſten betroffen biervon find die Ortſchaflen 
Bergel, Ottag und zum Theil Jeltſch und Grüntanne. ; 

aldige und wirkſame Hilfe thut brjngenb Noth. 

Wenn wir auch hoffen dürfen, daß Kreis, Provinz und Staat mit 
namhaften Mitteln eingreifen werden, ſo ſind ſie doch außer Stande, 
aller Noth mit Gefolg b ſteuern, und es wird immerhin Sache der 
Privatwohltbätigkeit bleiben, bier ergänzend mitzuwirken, um eine große 
Zahl fleißiger braver Mitbürger i 
und A E en ge N ; : g 

ber richten wir an alle Diejenigen, welche ein mitleidiges Her 
eine milde Hand baben, die berzliche Bitte, ee fo f Me 
ſuchten Mitbürgern hilfreich beizuſtehen und zur Linderung ihrer Noth ein 
Jeder nach ſeinen Kräften beizutragen. 

Gaben jeder Art werden im Kreisausſchuß⸗Bureau entgegengenommen. 
Ueber den Erfolg und die Verwendung der Sammlung wird f. 3. im 
hieſigen Kreis⸗ und Stadtblatt Bericht erſtattet werden. 

Mit Rückſicht auf den bedeutenden Umfang des Rotbitandes bitten 
wir auch weitere Kreiſe, uns helfend beiſtehen zu wollen. 
Ohlau, den 30. Juli 1891. 
Dr. Feit. Gymngſialdirector in Ohlan. Dr. Baumann, Rechts⸗ 
anwalt u. Notar in Ohlau. von Eicke, Rittergutsbeſitzer auf Polwitz. 
Grosser, Fabrikbeſitzer und Hauptmann a. D. in Ohlau. Halke, 
Rechtsanwalt und Notar in Ohlau. Hartmann, Erzprieſter in 
Hünern. von Müller, Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur 
in Ohlau. Kabel, Paſtor prim. in Ohlau. Kleinmiehel, 
nenne a. D. und Gutsbeſitzer in Frauenhain. Klör Königl. 

berförſter in Peiſtermitz. Langner, Bürgermeiſter in Bauſen. 
Dr. Liehtwitz, Kgl. Kreisphiſikus in Ohlau. Moraweck, 
Superintendent in Ohlau. Pachur, Kaufmann und Stadtverord⸗ 
neter in Ohlan. Pacully, Rittergutsbeſitzer auf Baumgarten. 
Pawlicki, Stadtpfarrer in Ohlau. Petrich, Kgl. Amtsrichter 
in Ohlau. Pohl, Rittergutsbeſitzer auf Sackerau. Punke, Kgl. 
Superintendent in Wüſtebrieſe. von Puttkamer, Kgl. Landrath 
in Ohlau. von Rohrscheidt, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗ 
Steine. Graf Saurma-Jeltseh, Fideicommißbeſitzer auf Jeltſch. 
Schiller, Rittergutsbeſitzer auf Seiffersdorf. Scholz, Beigeord⸗ 
neter in Ohlau. Scholz, Rittergutsbeſitzer auf Rohrau. Schröter, 
Schulrath, Kgl. Kreisſchul⸗Inſpector in Ohlau. Freiherr von 
Seherr-Thoss, Geheimer Regierungsrath und Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneter auf Lorzendorf. Seidel, Rittergutsbeſitzer und Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter auf Deutſch⸗Vreile. Seiffert, Gutsbeſitzer in 
Radlowitz. Stein, Rittergutsbeſitzer auf Kochern. Dr. Tiegel, 
prakt. Arzt und Stadtverordneten⸗Vorſteher in Wanſen. Weinert, 
Rathsherr in Ohlau. Zindler, Bürgermeiſter und Provinzial⸗Land⸗ 

tags⸗Abgeordneter in Ohlan. 590 
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in ihrem N sſtand . lt 
10 bela 2275 ahrungsſtande zu erhalten 


— nn) 
Die Ausführung der eiſernen Ueberbauten und Geländer für B 
läfte auf dem Nangirbahnhofe Brodan im Ceſunmigcwicht u 
11581 kg Schweißeiſen und 1036 kg Gußeiſen ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
Di Sen e it G on 
ie Zeichnunge ngen mit Gewichtsb i 
in den Geſchäftsräumen der Bauabtheilung, Ohlauer ER Saab ches 
aus II, zur Einſicht aus. Die Bedingungen können auch gegen portofreie 
inſendung von 1 Mark von dort bezogen werden. Angebote find vers 
ſiegelt und mit a Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungstermine 
an die Bauabtheilunt Anme ve 2 igclagsiel Wochen. 
nzuſenden. Zu i A 1 
Breslau, den 7. Auguſt 1891. er ne 
Bauabtheilung für den Rangirbahuhof Brodan. 


Nebenbahn Lnblinitz⸗Herby. 

Die Geſammtarbeiten und Lieferungen a: Herſtellung eines Beamtens 
wohnhauſes und die Herſtellung der Fun amente einer Drehſcheibe auf 
Bahnhof Herby ſollen mit Ausſchluß der Bruchſteine, der Ziegeln und des 
Cementes öffentlich vergeben werden. Verdingungsunterlagen und Zeich⸗ 
nungen können in der Bauabtheilung eingeſehen, erſtere auch gegen vor⸗ 
ee poſtfreie a von 4 M. bezogen werden. Vorſchriftsmäßige, 
verſiege e ſind bi 9 


lie Angebot zum Eröffnungstermine 1597 
sus den 24. Auguſt 1891, Vormittags 11 uhr 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 


14 Tage. 
Lublinig, den 9. Auguſt 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschderir. 


Marie Jeelig, 
M. Hochfelder. 


Die glückl. Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Moritz Bayer 


Verlobte. [1560] [2431] und Frau 
Inoſorazlaw. Görlitz. Selma. geb. Kaiser. 
— nn men eng | __Dreslau, den 9. Auguſt 1891. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Hulda, geb. Haber, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 
Siegfried Bielschowsky. 

Breslau, den 9. Auguſt 1891. 


Leo Goldſtein, 
Eliſe Goldſtein, 


geb. Hainaner. (24301 
Vermählte. - 
3 Breslau, 10. Auguft 1891. 


b ne ——— 
Mar Koenig, 


Eliſe Koenig, 
geb. Lehnhardt. 
Bermählte. [2429] 
Freiburg, d. 8. Auguſt 1891. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an [2435] 
Adolf Schwiersch 
und Frau 
Minna, geb. Gutsmann, 
Breslau, den 10. Auguſt 1891. 
Meme Aeslerteeterterga ker keelerbef:leelt- Lr: lee 
Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenst an [1591] 
Or. Siegmund Creutzberger ? 
und Frau Camilla, geb. Freund. 
Breslau, den 8. August 1891. 


ee Ta at 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Töchterchens wurden hocherfreut 
A. M. Goldſchmidt und Frau 
[1561] Clara, geb. Cohn. 
Haynan, den 9. Auguſt 1891. 


Die glückliche Geburt einer 

Tochter zeigen hocherfreut an 
Adolf Kober und Frau 
Fanny, geb. Zadik. 0 

Beuthen OS., d. 9. Aug. 1891. 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Mädchens zeigen erfreut an 
D. Hartmann und Frau 
Hulda, geb. Kirschner. 
Gleiwitz, den 8. Auguſt 1891. 
Ein ſtrammer Junge und ein kräf⸗ 
tiges Mädchen ſind angelangt. 
Berlin, den 7. Auguſt 1891. 
S. Freund und Frau 


[2426 geb. Manheimer. 


Am 8. d. M., Nachmittag 3¾ Uhr, verschied nach langem, 
schwerem Leiden der Kaufmann 601] 


Herr Gustav Flögel. 


Seit Begründung unseres Vereins eines der thätigsten und 
eifrigsten Mitglieder hat sich derselbe durch seinen ehrenhaften 
Charakter unser Aller Achtung erworben. 

Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben. 


Breslau, den 10. August 1891. 
Schlesischer Papier-Verein. 


7 11 „ 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
Morgen 9½ Uhr nach langen, schweren Leiden sanft unser 
theurer heissgeliebter Gatte, Vater, Schwager und Onkel, der 
Königliche Justizrath [1562] 


Theodor Unverricht. 


Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Max Unverricht, 
Hauptmann und Compagnie-Chef 
im Magdeburgischen Füsilier-Regiment No. 36. 


Serau NL., den 9. August 1891. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 11., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt. 


Am 7. d. M. verschied nach längeren Leiden der Rentier 


Herr Heinrich Fraenkel. 


Der Verstorbene war fast 25 Jahre Mitglied des Repräsen- 
tanten-Collegiums und war stets bemüht, die Interessen der 
Synagogen-Gemeinde nach jeder Richtung hin wahrzunehmen, 

Wir betrauern sein Hinscheiden und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren, 11595 


Nicolai, den 9. August 1891. 
Der Vorstand und die Repräsentanten. 


Gestern, den 9. d. M., Abends 8 Uhr, starb nach langen 
Leiden unser geliebter Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, 


der Kaufmann [2464 
Isidor Lustig 


zu Breslau, im Alter von 36 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Kattowitz, Zeuthen 08., Breslau, Berlin. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des jüd. Friedhofes aus statt. 


WARNUNG! 


S:ROEDER’S. 


BREMER BÖRSENFEDER 


1 4 
Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 
Da fortdauernd vielfache Nachahmungen dieser allge- 
mein beliebten Feder in geringerer Qualität in den 
Handel gebracht werden, 30 bitte ich die geehrten Con- 
sumenten wiederholt, darauf zu achten, dass jede ein- 
zelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und 
die Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutz- 
marke versehen sind; nur diese Merkmale bieten für 
er die bisherige Qualität Garantie. _ [596] 
Gematzlich dupuniek, Zu beziehen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 
des In- und Auslandes. 


S. Roeder, Königl: Hoflieferant. 


Tursbugh Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
Bre 818 Er (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. f 
Zeitung. Verſicherungsbeſtand: 1 e ee 


bis Ende 1888: 
53 Millionen Mark, 
bis Ende 1889: 

57 Millionen Mark, 
bis Ende 1890: 

61 Millionen Mark. 


Die Verſicherten 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarter. — 
Einige wichtige Postenkurse, 
— Breslauer Strassenbahn. — 


Ende 1888: 

296 Millionen Mark. 
Ende 1889: 

315 Milliouen Mark. 8 
Ende 1890: we 

336 Millionen Mark. et 


= Preis 10 Pf. = Vermögen: „ 

Zu beziehen durch alle Buch- Ende 1888: 1840—49: 130%, 
handlungen, Papierhaadlungen, 71 Millionen Mark. 1850-59: 16%, 
Colporteure und direct von der 


1860—69: 28%, 
1870-79; 34%, 
188089: 410%, 
1890 u. 91: 42% 
der ordentlichen Jahres⸗ 
prämie. 


% . Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt eine der älteſten, größten, ſicherſten und 
billigſten Lebensverſicherungsanſtalten und hat die günſtigſten Verſicherungs bedingungen 
(Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen, Verſicherung gegen Kriegsgefahr, ſofortige Aus⸗ 
zahlung der Verſicherungsſumme u. ſ. w.). Es werden von der Geſellſchaft auch Kinder⸗ 
verſicherungen übernommen. Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft felbſt oder deren — a 

930 


für Schleſien 
Carl Oppenheim in Breslau, 
Bahnhofſtraße Nr. 3. 
ME Tüchtige Vertreter werden geſucht. ug 


Ende 1889: 
78 Millionen Mark. 


Ende 1890: 
87 Millionen Mark. 


Expedition der Bresl. Zeitung. 


Neu!! 1567 Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 


Hoſenſtrecker 


Aualeich Aufhänger! 
äußerſt praktiſch u. bequem, 
per Stück 50 Pf. 
Auch für Damen u. 
Kinder⸗Röcke vorzüglich, 
als Aufhänger u. Strecker, 
zugl. große Raumerſparniß. 


P. Langosch, 


2 Schweidnitzerſtr. 45. lee 


eee 


Berlin 1890. Liegnitz 1890. 


Breslau 1873. Brieg 1885 


N Prämiirt: 

Nauf den Garten⸗ 

bau⸗Ausſtellungen 
Breslau, Brieg, 
Liegnitz, Berlin. 


(891er Importen, 


direct von Havana bezogen, rifgeichäft. 
i ) 
empfing im großer Auswahl Orieg e en 1 
Eiſeu⸗Conſtrnctionswerkſtätte, Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei . 


Specialität: Gewächshäuſer 


ueueſter Conſtruction mit beſten Lüftungsvorrichtungen, Warmwaſſer⸗ 
und Dampfheizungsanlagen. [6434] 


Breslau, den 4. Auguſt 1891, 


Gustav Arnold. 
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Gartenzänne, Dach⸗ 
Thore, confkructiouen, 
Grabgitter, Sattel⸗, Bult-, 
Balcons, Zelt⸗, Kuppel⸗, 
Veranden, Tonnen⸗Dächer, 
1 und ilebrebaue 
Möbel e Se 
4 e 9 alle Art . er ; Conſtructionen 
ſowie jede decorative Ausſtattung der Wohnräume in DE Le. x. 
muſterhafter, geſchmackvoller Ausführung zu ſehr mäßigen = * 
N eiter Aust 915 Podeſt und Wendelkreppen. 


Julius Koblinsky & 60. 


14, Albrechts⸗Straße Nr. 14, 


vis-A-vis dem Schleſiſchen Bankverein. 


Die Vorlesungen und Uebungen 


das Iandwirthschaftliche Studium 


N an der Königlichen Universität zu Breslau 
im Wintersemester 1391/92 beginnen am 22. Oetober. 
Jede. Auskunft über das Studium ertheilt 


Pol. Dr. Holdefleiss, 


[1554] lau. 


ü.. ᷑—⅛— . ̃ĩᷣ— r.. 
Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
„ unter dem beſonderen Schutze [1404 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 
Peuſionat, Lehreriunen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Kurſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Kaiſerin Auguſta⸗Platz 5. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. 
Anmeldungen nimmt entgegen und den Proſpect überſendet auf Wunſch 
Die Vorſteherin Th. Holthausen. 


Ich verreife am 20. August WOIImann sches 


auf mehrere Wochen. 2 
Dr. Bel. dle Janicke. | k gelber 


Zurückgekehrt. 524] 1597 Bertha Fridberg, 


Dr. Kobner, „ franz., ital. Unter- 


Hens Tasch 
rr. Arzt und Nervenarzt. ont Neue Taschenstr. 20, 3. Etg. 
Gepr. ifrael. Lehrerin, muſik., m 


Neu erschienen: f = | 
TRAUTENAU 
1866. 

Erinnerungen, Erlebnisse und Schriftstücke 
aus dem Kriegsjahr 
in und bei Trautenau 


ron Dr. B. PAUER. 
im Selbstverlage und in Commission der Buchhandlung 
von J. Bamberger in Trautenau. 
Acht Druckbogen stark mit dem Bildniss des Verfassers. 
Preis 1 fl. 20 kr. (1457) 
Im selben Verlage und Commission auch: 


Johannis bad. 


(Das „nordische Gastein“) 
Elf Druckbogen stark mit 3 Bildern. 


1 


V. Auflage 1889. — Preis 1 fl. 30 kr. Zurückgetehrt 2427] 2 
2 zügl. Zeuan, wünſcht Stunden 
— d. Nachmittagsſtelle zu übernehm. 
* . Dr. Heimann. Ar en — 5 L. 90 an 4 Gm: 
Siemens’ | Ae, ara. 
! 0 der M BADEN: tie 
inv.Regenerativ-BrennerD.R.P.| Dr. Mans, e ler) ese g K Sun west: 


von Friedrich Siemens & 00., 


Berlin. 
Anerkannt bester u. billigster Gas-Intensiv-Brenner. 
Bei gleicher Helligkeit: 1335 


e f 
Ersparniss kenn 30 —40 5 
Ersparniss ian!“ 50 — 70 5 
Pa.-Referenzen von hiesigen Behörden u. Privaten. 
Aliein-Vertretung und hiesige Niederlage: 


Bee en 
Eine Friſeurin w. n. einige Kunden 
anzunehm. Schwertſtr. 3, I. Et. 


ME Leihbibliothet 
zu kaufen geſucht. Off.sub, „Schlesien“ 
ar eisz an Gerstmann’s Annoncenbureau, 
I Berlin, Alexanderplatz. [1571] 


Für Hautkranke c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 6. 2 


Dr. H 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Einen großen zweithürigen neuen 


? | Geldſchrank : 


Paul Ro e Co. pl e Roſenthalerſtr. 18. 
* eh Einen gebrauchten 
— — — naocͤkb gut erhalt., ober⸗ u. untertbür. 


Rettig, Breslau 
Pulver-Gross-Handlung 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und 1 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux- und Lancaster- 
Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Niederlage der Vereinigten Köln- Rottweiler Pulver- 
fabriken in Köln, deren sämmtliche Qualitäten, speciell die 
rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen Ausstellungen 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmerke“, stets auf 
Lager vorräthig sind (1566) 


Frau Cl. Berger, 268, 
Specialiſtin für Zahnleidende 

(nur für Damen und Kinder), 
Schweidu. Stadtgraben 12. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigſte Bezugsquelle f. alle Arten 


Waaren u. Fabrilreſte. 


eldſchrank, 


1,90 H., 0,86 Br., 0,63 T., ca. 20 Ctr. 
ſchwer, mit Panzer, offerire ich als 
ausnahmsweiſe billigen (24151 


Gelegenheits kauf, 


ebenio eine bedeutende Anzahl neue 
einthürige verſchiedener Größe. 
F. Miatetzki, Kunſtſchloſſer, 
Breslau, Vartſchſtraſſe 4. 


— — 


Resitenz-Sonner-Theatet. |Wictoria-Theater 


Dinstag: 
D 


Der Bettelstudent. 
Mittwoch: 


Einmaliges Auftreten von 
„Ludwig Brahms“. 


Zum 8. Male: 


Adam und Eva. 


In Vorbereitung: 
Lumpaeivagabundus oder 
das liederliche Kleeblatt. 

Anfang 7½ Uhr. 1586] 


Liebich’s 
Etablissement. 


Täglich: 
Großes Concert 


Capelle des Königl. Sächſ. 


Garde- Reiter-Regiments 
aus Dresden. 
Stabstrompeter Herr Il. Stock. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Deffentliches Concert 


im St. Vincenz-Garten. 
„Walzer-Abend.“ 


Georg Riemensehneider. 


Tivoli. 


Doppel -Concert. 
Vorfi hrung 


ider 
Löwen⸗Gruppen, 


Prinz als Aunftreiter 


und 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 
Non plus ultra. 
Aufang 7 Uhr. (1568) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


..... ̃ 7˙˖—˖—— ee 
aaa 


5 Zeitgarieon. 
4 Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 2 
Herrn O. von Ehrlich. 
9 Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
€ im Saal 20 Pi 
Bheinwein 
vom Fass, 25 Pfennige das Viertel. 


Alfr, Raymond’s Weinbdl., 
Carlsſtraßße 10. [1254] 


Friebeberg. 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 
Araber-Truppe 


des Hadi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 


Olga und Alda Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Careil, 

Soubrette. [1593] 
Ellen Grossi, 
Liederſängerin. 
Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Carmina, Feſtſpiele, 
muſikaliſche Sceuen und andere 
Gelegenheits⸗Dichtungen verfaßt 
effectvoll (vorzügliche Referenzen) 


Georg Moses, 
Herrenſtraße 7. 
Zu ſprechen: Mittags 1—3 Uhr, 
ſonſt jederzeit gegen vorherige An⸗ 
meldung. 2156] 


Freitag Friebeberg ein grau und 
ſchwarzearrirtes Tuch verl. Abzug. geg. 
Belohn. Kupferſchmiedeſtr. 64 i. Laden. 


Heute und morgen 


f. 1888 er Moſelweine 


vom Faß à Liter 90 und 1,00, 
empfiehlt [2432] 


W. Denkert, 


8 
1 Obfanesſteae g d. 2 


Wer irgend ein 
Instrument oder 
Musikwerk zum 
Drehen od. selbst 
spielend zu kau- 

ten wünscht, 
lassesichmeinen 

illustrirten 
Praoht-Katalog 
—! oratis u. franco 
senden. Prineip: Beste Waare, 
bill. Preise, Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, 
Mignon-Orgel, Manopan, Sym- 
phonion, Hymnophon, Accordeons, 


1 Violinen, Zithern, Guitarren etc. 


H. Behrendt, 
Import-, Fabrik- u, Export- 
Geschäft, 

Berlin W., Friedrichstr. 160. 


Montag, 17. Auguſt 1891: ER 
Großes Wohlthätigkeits Concert 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen des 
Penn des Eonifenheims, 
sgeführt von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regi ER 785 
(© 0 Ne. , Abtes Leitung des Stabstrompeters Herrn nkim iu 


Theater⸗Vorſtellung, 


verbunden mit Erntefeſt und 
Blumen -⸗Bazar ꝛc. 


Ballet. BE 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Pracht⸗Monſtre Fronten⸗Feuerwerk, 


ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 


Jede Dame erhält beim 


Eintritt ein niedliches Geſchenk und 


1 5 Kind ein Buch gratis. 
ill eis im fu an der Kaſſe 50 Pf., Kinder 15 Pf. 
Billets im Vorverkauf in den durch Plakate kenntlichen n 


N 


Bei Vorzeigung des Billets 


a Perſon 30 Pf. 1 
ermäßigte Preiſe auf der Pferdebahn. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1891: 


Sommerfeſt im Zoologiſchen Garten. 


Eintrittskarten hierzu für Mitglieder und Gäſte bei Herrn Oscar 


Glesser, 
Mittags 1 


Funkernſtraßſe 33, bis Sonnabend, den 15. Auguſt er., 
2 Uhr. [609] 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


1 Letzte Woche! 


Sonntag, den 16. d. M., unwiderruflich Schluß. 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Riesen valfis ch, 


70 Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, 
ſowie ſein u Junges, deen e Fuflang, 1800 rund ſchwer. 
Geöffnet von Morgens 3 bis Dunkelwerden. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär ohne 
Charge 15 Pf. [1581] 


„Lauterbach's 
Weingrosshandlung, | 
1, Tauentzienplatz 2 


empfiehlt ihre 
comfortahlen Weinstuben. 


H. Tockus’ Hotel u. g Reſtauration 


„zum weißen Storch“, 


8 Wallſtraße 13. 12200] 
& Durch Engagement einer erſten Wiener Köchin bin ich in der 
Lage, meine unter Aufſicht des hiefigen ehrw. Rabbinats ſtehende, 
nach öſterreichiſcher Weiſe eingerichtete Reſtauration zur ge⸗ 
neigten Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 

Reichhaltige Speiſekarte, à la carte und Abonnement. 


0 030,0:0,010,.0,0,00,0,0,0.0, 0.0.0840, 0/0 0:0 0/0 5/0, 0/0, 0,0 0.0.00. 0 


OR 


0, 00, 00,00, 0.310 


9 


Allgemeine Benten-Auftalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammt⸗ Vermögen Ende 1890: 66½ Millionen Mark, darunter 

außer den Prämienreferven noch über 4½ Mill. Mark Extrareſerven. 

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen 

Mark verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 

Aller Gewinn kommt Wa den Mitgliedern der Anſtalt 
zu gut. 


Lebensversicherung. 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichun 
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Tode 
ahlbare 8 ſowie Verſicherungen zweier verbun⸗ 
ener Perſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden 
5 Perſon. 0179 

on nach 3 Jahren. 


Dividenden-Genuf nn 
Dividende zur Zeit 40 pt. der Prämie. 


Rentenversicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zn. bis zum Tode 
des Verſicherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden von 
zwei gemeinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für 
ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. 
Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum 
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beſten 
Altersverſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen 
Rentenbezügen. 
Nähere Auskunft, Proſpecte ri ee koſtenfrei bei den 
ertretern: 


In Breslau bei Generalagent 
C. F. Zietzschmann, Bahnhofſtr. 27, J., 
und bei Agent Zlotnicki, Cantor. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In der Osoar Freund'ſchen Concursſache zu Breslau wird das be: 
deutende Holzlager: ca. 600 ebm trockenes Schnittmaterial, „Kiefer, Fichte, 
Erle, Eiche, Linde, Buche, Rüſter, Eſche, Birke,“ auf dem Lagerplatz Nr. 25 
des hieſigen Centralbahnhofs (Ohlauer Chauſſee) werktäglich von 8 bis 
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr in Partien ausverkauft. 2459 

Der Eonenrövermwalter 


Hermann Hatscher. 
Hara Mh! Heirath dee e e 
eirat sat U 1 Nebenſache. Auskunft über uns ertheilt 


Familien-Journal, Berlin-Westend. 
Für meinen Freund, den ich gern enn Waise, 21 J, Verm 900,000 
verbeirathet wünſche, ſuche ich für 


Mark, m. Kind, welch adoptirt werd. 
recht bald eine hübſche, ſolide Frau.] muß, wünſcht ſof zu beirathen. Ver⸗ 
Junge Damen oder Wittwen mit 


mögen nicht beauſprucht. Ernſtge⸗ 
Vermögen wollen ihre Adreſſe mit | meinte Off. u.„Redlich"PBoft 97 Berlin. 
Photographie gefälligſt an die 5 


Aunoncen⸗Expedition von Heirath. 


rung, demnächſt übernimmt, ſuche ich 
behufs Verheirathung einen tüchtigen, 
0 22 
II. 2402 gelangen laſſen. 
— Familie. 1570 
Der Suchende iſt Land⸗ k Gefl. Offerten nebſt Motoren, 

Morgen Muſterboden großen Gutes, | Brest. Zeitung erbeten. 
ſchönem lebenden Inventar, ſchönes Dieren Ebrenſache. 


Dülerwagger! 


zu verlangen und darauf zu sehen, 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen 


ſtadt. Nur directe Offerten finden 
Verückſichtigung. 607 


Für ein anftändig. jüd. Mädchen, 
welches eine gut geh. Schneiderei 
in Berlin beſitzt, wird ein Lebeus⸗ 
eführte in ſicherer Stellung ge⸗ 
ucht. Adreſſen unter M. 6. 21 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


ob Etiquette und 


5 N 0 Für ein junges Mädchen, welches 
H aasenstein Vogler, ein gut gehendes Geſchäft, alte Nah⸗ 
A.⸗G., Breslau, unter 

ſoliden Fachmann, Manufacturiſt, 

moſaiſchen Glaubens aus anſtändiger 

wirth, 30 Jahre, gebildet, hübſch, ſebr] die ſofort zurück dt wird, unter 
ſolid, vermögend, Beſitzer eines 500 6. 199 1 Exped. der 
herrſch. Wohnhaus. Schönes Dorf FR TREE TTT 
in der Nähe einer ſchönen Kreis⸗ Für Manufacturiſten. 
Ein tüchtiger, jüd. jung. Mann 


mit Pa.- Referenzen, kann in ein 
flottes Maunfaeturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ſchaft hineinheirathen und ſelber 
ſofort übernehmen. [1573] 

Offerten unter A. B. 200 an bie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zweite Beilage zu Nr. 553 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. Auguſt 1891. 


Sypothekariſche Darlehne 


und 


augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 


Actien⸗Bank zu den günſtigſten ene en. 
die General: Agentur Sadowaſtraſſe 


Anträge nimmt entgegen 
32, I., 9—12 uhr Vorm. 


Ortmann. (062) 


Gallus-Tinte, 
tiefſchwarz und unverlöſchbar, 
Beſte Copir⸗Tinte 
in Flaſchen u. ausgemeſſen. 


Carl Karnasch, 


Tintenfabrik vorm. O. J. Sperl 
Nicolaiſtraße 79. 2448 


Neueſte Erfindung 
Cigarrettenpapier 


ans Tabak hergeſtellt, wird billigſt 
hergeſtellt. Kein Papiergeruch mehr. 
Gefl. frankirte Anfragen unter 


. 8055 an Rudolf Mofie, Cöln, 
[285] 


zu richten. 
Artikel in vorzuͤgl. Qua⸗ 


8 2 ütat empfiehlt billigſt 
- Prelsliſte gratis. 

N erlin Sw. 
rleſenſtr. 24 


Stettin-Kopenhagen. 


A. I. Postdampfer „Titauia", 
Capt. Ziemke. 
Von Stettin: 
Mittwooh und Sonnabend, 
1½ Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen: 
Montag und Donnerstag, 
2 Uhr Nachmittags. [0177] 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden 
Bud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Bekanntmachun 


In der Hausbeſitzer g 
Herrmann Neuhaus'ſchen 
Nachlaßſache 


von hier hat ſich bisher als Erbin 
des am 25. November 1888 zu Ra⸗ 
witſch verfiorbenen Hausbeſitzers 
Herrmann Neuhaus aus Bres⸗ 
lan, geboren am 5. April 1832 zu 
Rybnik als Sohn des Loebel Nen: 
haus und deſſen Ehefrau Jette, 
geborenen Krakauer, 
deſſen jetzt verſtorbene Ehefrau 
Mathilde Neuhaus, geborene 
Caro, in Breslau 
allein legitimirt. 4 
Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleichnahe Erbanſprüche auf 
den Nachlaß des Hausbeſitzers Herr⸗ 
mann Neuhaus erheben, werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 
um Termin den 4. November 
. J., Vormittags 11 Uhr, bei 
dem unterzeichneten Gericht zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Erbbeſcheini⸗ 
gung für die vorbezeichnete Erbin 
ausgeſtellt werden wird. 
Breslan, den 6. Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

In dem Coneizsverfahren über 
das Vermögen des Guts⸗ und Mühlen⸗ 
beſitzers 

Carl Marx 
in Peterswaldau iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf ie 
den 29. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts-Gerichte 
hierſelbſt anberaumt. 

Reichenbach u. E., d. 6. Auguſt 1891. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe des Webermſtrs. 

Paul Buchaly 
zu Ottmachau wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke, Schlußtermin auf 
den 31. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
au hieſiger Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
zimmer Nr. 2, anberaumt, wozu 
alle Betheiligten hiermit vorgeladen 
werden. Die Schlußrechnung nebſt 
Belägen und das Schlußverzeichniß 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. „11178 
Ottmachau, den 6. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 326 eingetragenen Firma 
B. Berju 
zu Lauban Folgendes eingetragen 
worden: 1577] 

„Die Zweigniederlaſſung in Lauban 
0 5 Auflöſung des Geſchäfts 
gelöſcht. 
Lauban, den 5. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt unter 
laufender Nr. 28 die Firma 
A. Ochmann 
zu Peiskretſcham am 30. u 


gelöſcht. 
Peiskretſcham, d. 30. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der bieſige Kreisthierarzt Herr 
Ködix beabſichtigt wegen anderwei⸗ 
tigen Engagements — nach Berlin 
— zum 1. October d. Js. ſeine 
Stellung hierorts aufzugeben und 
wird daher hiermit zur Niederlaſſung 
eines Thierarztes am hieſigen Orte 
aufgefordert. Lohnendſte Praxis 
kann in Ausſicht geſtellt werden. 
Auch iſt zu erwarten, daß dem hier 
anſäſſig gewordenen Thierarzt das 
Kreis⸗Phyſikat übertragen werden 
wird. Der Kreis Grünberg hat aus⸗ 
weislich der letzten Volkszählung 
53 901 Einwohner, von welchen auf 
die Stadt Grünberg 16 092 entfallen. 

Grünberg i. Schl., den 4. Aug. 1891. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Fluthgraf. [1584] 


Synagogen: Gemeinde 
Kattowitz OS. 

Gegen ein Honorar bis zu 300 

Mark ſuchen wir für die hoben Feſt⸗ 

tage einen 11588 


Vorbeter, 


Leiſtungen gleichzeitig als 


deſſen 
Probe für eine per 1. Januar 1892 
zu beſetzende Vacanz maßgebend ſein 
ſollen. 

Bewerbungen, welche nur von 
preußiſchen Staatsangehörigen be⸗ 
rückſichtigt werden, ſind bis zum 
1. September er. einzureichen. 

Der Vorſtand. 


Ein Hülfscantor 


für die hohen Feſttage kann ſich 


melden beim Vorſtand der 
ame Gemeinde im 
ünfterberg i. Schl. 1580) 


Wein: 
Verſteigerung. 


Donnerstag, d. 13. Auguſt, Vorm. 

von 10 Uhr an, veiedere ich 

Zwingerſtr. 24, part.: 
294 Fl. weiße Bordeaux 
(v. Lynch Fréres⸗Bordeaux), 
ſowie 600 Fl. rothen Bor⸗ 
deaux, Weiß⸗ und Ungarweine, 
n. feinen Jamaica⸗Rum und 
franzöſ. Cognac 

meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


5 el d 8 Aieet Pr 
8 Proviſion. D.6 ee 2 
Suche 4500 Mark v. Selbſt⸗ 
darleiher auf L Zeit. Offerten 9 
$. 19 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine oberg. Brauerei mit 
Mälzerei u. Bierverlag in Stadt 
Poſen giinftig zu verk., mit Anzahl. 
von mindeſtens 30 Mifle. Off. sub 
2. 2821 an Rudolf Moſſe, Poſen. 


Br eingerichtete Zucker⸗ 
waarenfabrik ſof. günſtig zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Z. K. 22 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein kleines Specereigeſchäft 
m. 5 Bierumſatz ſof. er verk. Off. 
u. P. R. 20 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


s Wer liefert 
Mützenplüſche 


in ſilbergrau, bronce und geſtreiſten 

Deſſins, meter: und reſterweiſe? 
Off. unter H. 24034 an Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


elles Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, allein 
echten ApothekerRadlauer’schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salieyl- 
collodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Breslau in der Kränzelmarkt- Apo- 
theke, Hintermarkt 4. 5544 


Billig zu verkaufen! 


Breiteſtr. 26, 2. Et., rechts, 
ein Nußb.⸗Säulen⸗Schrank 15 Thlr., 
ein Vertikow, Nußbaum, 15 Thlr., 
ein Spiegel mit Unterſatz, Nußbaum, 
12 Thlr., ein Plüſch⸗Sopha, Nuß⸗ 
baum, 22 Thlr., 4 gebrauchte Polſter⸗ 
ſtühle, Teppich, Regulator, Bettſtellen 
mit Matratzen, Stühle. [2456] 


Eine Ladentafel ift billig zu verk. 
Näh. Herrenſtr. 24 b. Haushälter. 


Geste Centeſimal⸗Waagen zum 


Wiegen von Fuhrwerk, 1 eiferne 
Laufgewichtswaage, verſchied. renov., 


neu geaichte Decimalmaagen verkauft 


R. Lindner, Antonienſtr. 28. 
Ich ſuche einen 3⸗ bis 4pferdigen 
ebrauchten [2367 
etrolenm- od. Dampfmotor 
und erbitte gefällige Offerten. 
Abraham Pawel, 
Sandberg, Reg.⸗Bez. Poſen. 
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Neuen Sanerkohl 
in vorzüglichſter Qualität empf. 
aul Heckel, 

vorm. C. Sommer, [2461] 
2 are La 6. 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 


Aroma, offeriren 


[1460] 
Seidel & Co 


Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Jedes Hühnerange 


und Hornhaut beſeitigt in wenigen 


Tagen radical und gefahrlos 
Lauterbach's 


Univerfal-Hühneraugen-Seife, 
in Kruken & 75 Pf. vorräthig 
Naſchmarkt⸗Apotheke, Ring 44, 
Kränzelmarkt Apotheke, 
Hintermarkt. a 


3 

e markı.Hoffschildt, 

Ohlanerstr. Umbach & Kahl, 

Taschenstr. Otto Kahl, Neue 

Sch weidnitzerstr. Perlhöfter, 
Am Matthiasplatz. 78) | 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 


„Ruhnke, 


Berlin 0, 3 Allee 39, III. 


Der Bockverkauf 


in meiner 


Vollblut⸗ 
Rambonillet⸗ 
Stammheerde 

zu Proskau 


hat begonnen. 

Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der Deutſchen Land⸗ 
wirtbſchafts⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
Magdeburg und Bremen. 

Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Fabrbüchern derſelben. 
Züchter Königlicher a 

Schultz in Prenzlau. Bei Anz 
rn Wagen Bahnhof Oppeln. 

[59 


ohberg, 
Königl. Amisrath. 


Sezepanowitz b. Oppeln. 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 
Eine 


ältere Dame 


oder auch kinderloſe Wittwe, in 
ungefäbrem Alter von 35 —50 Jahren, 
wird bei hohem Gehalt zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines großen Haus⸗ 
halts per 1. October er. geſucht. 
Bewerbungen nebſt Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind zu richten unter H. 
24024 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau. (604 


Fir Stettin — zum 
N 1. October eine perfecte 
Herrſchaftsköchin over 
Wirthſchaftsmamſell 


„Gehalt 30 Mart 
monatlich. 


Adreſſen 5 Sue 


n K. poſtlag. 5 


Sich ine forort od. zum 1. September 
ein j. Mädchen, das jelbitändig 
die k. Küche beſorgt und zur Stütze 
für eine alleinſtehende Dame. Aus⸗ 
würtige werben bevorzugt. [2453] 
II. Graetzer, Höfchenftr. 6, 1. 


Ein, junges jüdiſches Mädchen, 
von angehmen Aeußern, findet, 
zur Stütze derausfran, Stellung. 

Gustav Lew, Kattowitz. 


Bei Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


per 1. oder 15. S 
durchaus tüchtige 


Direectriee, 


Gehaltsanſprüchen einſenden. 
Rosalie Schönfeld, 
Beuthen Se. 


Tüchtige” 


Verkäuferinnen, 


mit guter Figur, welche ſchon 
in der Confectionsbranche 
4 thätig waren, werden zu enga⸗ 
giren geſucht. [1589] 
- A. Süssmann, 
2 Fabrik. 


Per October cr. 


ſtändige 


Verkäuferin. 


D. Zernik, 
Ratibor, Langeſtraße 8. 


Eine geübte [1574] 


Putzmacherin 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Verſeche e 


jenen Stell 
Oeneral-Stellen, Anzeiger erlin 12. 


des Hauſes vertreten können. 


zu gründen; der Eintritt kann nach 
Bedürfniß bewilligt werden. [1372] 
Offerten vermitteln die Herren 
Dittmar & Peters, Stettin. 


Ein verheirath., im Nechnungs⸗ 
u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 


ebildeten mars. in ub pen 5 f 


Buchhalter, 2 


Correſpondent ꝛc. 

Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
P. 1646 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Geſucht für eine 8 
ein ſolider, gewandter (1532) 


Reiſender 


der in den Provinzen ee ien und 


Poſen gut eingeführt iſt 

Eintritt kann ſofort oder Michaelis 
erfolgen. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift durch Herrn Heinrich 
Waldmann, Breslau, Eruſt⸗ 
ſtraße, erbeten. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
findet ein ſolider, tüchtiger 


Reiſender, 


mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
per 1. October er. dauerndes Enga⸗ 
ement. Speceriſten nicht ausge⸗ 
chloſſen. [1530] 
Offerten bitte Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station bei: 
3 Marken verbeten. 
Neiſſe. Jullus Singer. 


Einen tüchtigen 


Commis 


nur aus meiner Branche, ſuche per 
1. Octbr. c. eventuell früheren Antritt. 
Derſelbe muß tüchtiger Verkäufer 
u. der einfachen Buchführung mächtig, 
ebenſo im Lager⸗ und Maaßgeſchäft 
firm ſein. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
Allen, Zeugnißabſchriften und 
Photographie erbeten. Wohnung u. 
freie 3 im Hauſe. [1454] 
Spiegel, 
Inhaber 
Bernhard Kober, 
Herren⸗Confectious⸗ Maaßf⸗ und 
Lager⸗Geſchüft. 
Militär⸗ Effecten⸗ 8 
Beuthen 


Per 1. October er. er ich für 
ie u. Kücheneinrichtungs⸗ 

Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten und der poln. Sprache 
mächtigen 577 


Commis 
ohne Unterſchied der Religion. 
Heinr. Simon 
in Pleß OS. 

1 En 


Co in m 


ſucht per 1. Ar 
Julius Rosenthal, 


Soft, Oberſchl. 


Von meiner Reife zurückgekehrt. 


eugn., gepr. u. ungepr. Erzieherinn., 
indergärtn., Franzöſ., Bonnen und 
Kinderpfl., Repräſ., Geſellſch., Stützen] wie auch einen Lehrling. 
d. Hausfr., Wirthſch. f. Stadt u. Land. 
Fr. Helene Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
[1565] 
die beſſeren und mittleren Pg flott 


garniren kann. Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe, Photographie nebſt 


ſuche für meinen 
Deſtillations⸗Ausſchank 128 ng 


findet per 1. September dauernde 

Beihäftigung. Offerten sub N. 1 
0: 

tographie u. TE erbeten. 


Für ein größeres Colonial⸗ und 
5 Materialwaaren⸗Geſchüft in 
der Provinz Pommern wird ein 
Kaufmann als Laden⸗Chef ge⸗ 
ſucht; derſelbe muß in der Branche 
gearbeitet baben und gewandter Ver⸗ 
käufer ſein, er muß ſich zur Leitung 
des Perſonals eignen und den Chef 


Dieſe Stellung iſt eine dauernde 
und geeignet, darin einen Hausſtand 


ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Commis, 


Leopold Siedner, 
Zaborze. 


1555] 


ich zum Antritt per 
bei gutem Gehalt 


Commis, 


mächtig iſt. 


der Zeugniſſe beifügen. 
Retourmarke verbeten. 
L. Borins ki, 
Kattowitz OS, 


und Decorateur, 3 


Bedingungen Engagement. 


rückſichtigt. 
Geſucht. 


Geſchäft gründlich 
mit Ein⸗ und Verkauf durch R 
jährige Thätigkeit . — 5 
mann als 


erſter Verkäufer 


und 


Lagerverwalter 


zum 1. October geſucht. 
jedoch nur Reflectanten mit aller⸗ 


und bisherige Thätigkeit — 
Offerten mit An ea 
anſprüche sub J. 

Moſſe, Berlin sw. erb. 


1. Septbr. event. 1. October einen 
umſichtigen, ſelbſtſtändigen, der 
Polnischen Sprache mächtigen 


erſten Verkäufer 
u. gewandt. Decorateur 


bei höhem Gehalt. Nur ſolche, die 
ſchon längere Zeit in genannter 
Branche thätig geweſen ſind und 
denen die beſten Referenzen ur 
Seite ſtehen, wollen ſich unter Bei⸗ 


fügung —.— e ge ö 


e und Photographie 


A. Bielschowsky,, 


Pleh. 


Zum Antritt p. 1. October er. 
ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen- u. Cigarrengeſchäft 
einen ſoliden, eee 
jungen Mann als (608 


Expedienten. 


Neiſſer Caffee⸗Röſterei, 
Albert Niepelt. 


ür mein Deſtillations⸗ ee 
ſuche ich einen 2421] 


praktiſchen Deſtillateur, 


welcher größtentheils im Detail⸗Ver⸗ 

kauf ein flotter u. freundl. Expedient 

ſein muß, p. 1. Octbr. c. Marken verb. 
F. Jacobsohn. 


ge i Antritt per 1. October er. 
ſuche ich einen jüngeren, möglichſt 
erſt ausgelernten, praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher zuverläſſig, tüchtiger, flotter I 
Detailverkäufer ſein muß. 
Den Offerten ſind Zeugniß⸗Copien 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Simon Salisch, 
11514 Landeshut i. Schl. 


Ein tüchtiger, ehrlicher 
junger Mann, 
der Colonial⸗ und Delicateßw.⸗ 
Brauche, auch der poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf Ia. Re⸗ 
ferenzen, in einem lebhaften Hauſe 
Stellung. Gefl. Offert. unt. T. E. 23 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Tuch⸗ Herren⸗ 
Confeet.⸗Maaß⸗ Geſchäft findet 
ein füchtiger 1585 


junger Mann, 
welcher auch mit Buchführung u. 
ſchriftlichen Arbeiten gut be⸗ 
wandert iſt und polniſch ſpricht, 
per 1. Septbr. event. 1. October 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Angabe bisheriger Thätigkeit und 
Gehalts⸗Anſprüche find zu richten an 


A. Bielschowsky, 


Für mein Such. Manufactur⸗ 
und Confections⸗ Geſchäft — 5 
ich einen [1572] 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
ſchöner Handſchrift. 
Antritt am 1. October er. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


(1564) und Gehaltsanſprüchen erbittet 


NM. Jaroslav, 


Kreuzburg OS. 


Für mein Colonial⸗ u. Schnitt⸗ 
Empfehle für bald u. 1. October | waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
di vorz. erprobte Kräfte mit langj. 


Für mein Colonialwaaren⸗En⸗ 
eptember eine gros⸗ und Detail⸗ 4e et ſuche 
1. October er. 

[605] 


einen tüchtigen 


der auch der polniſchen Sprache 
Nur gut Empfohlene 
wollen ihren Bewerbungen Abſchriften 


Ein gewandt. Verkäuferſe 


welcher bereits in hieſigen Damen⸗ 
Mäntel⸗ u. Coſtumes⸗Geſchäften thätig 
geweſen iſt, findet unter günſtigen 
Nur 
perſönliche Bewerbungen werden be⸗ 
R. G. Leuchtag. 


Für einen Conſum⸗Verein in 
einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
fiend wird ein im Materialwaaren⸗ 
erfahrener, 


Es werden 


beſten Zeugniſſen über Charakter 
r Gehalts⸗ 
812 an Rud. 


Für mein Mode-, Leinen: und 
Confect.⸗Geſchäft ſuche ich per 


chriſtlicher 


junger Mann 


per ſofort zu engagiren geſucht. 
J. Gross, 2 Wien i. Schl. 


Wein⸗Handlung. 
Stelle 
Mannes October zu beſetzen 
tigkeit vorwiegend im Weingeſchäft. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Stellung. Gefl. Off. 


Verk., 


anderw. Engagement. Gefl. 
W. M. 250 poſtl. Zaborze B. 


ein tüchtiger 


Defonom 


Sprache mächtig fein. Offerten unt. 
F. P. 10 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [2374] 


Eltern, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht ver 1. September [1482 
J. Grünberger, Gleiwitz, 


Lehrling 5 


mit beſſerer Schulbildung u. ſchöner 
Handſchrift für das Comptoir gefucht. 
Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Für mein Galanterie⸗, 
Luxus-, Glas- u. Porzellan⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen [1582] 


Lehrling. 


Gleiwitz. 
Ad. Rose, Nachf. 
N. Jacobowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Elegantes 3 Zimmer 


möbl. oder unmöbl. A vermiethen. 
Näh. Gartenſtr. 46 E, 1 Treppe. 


Sehr ſchöne ug 


Hochparterr⸗Wohnung 
im „K e 

Höfchenſtraße 35, Eck be a 
ſtraße, ſchönſte Lage. a bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimme 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
Böhm daſelbſt. 11396] 


n unſerem ienſt [2076] 
Ant tonienſtr. 10 
nd zwei Wohnungen in der 


Etage für 1000 und 750 Mark 
per October zu vermiethen. 


Carl Becker & Comp, 
reiburgerſtr. 16, 


8 Neue Graupenftr., it per 
1. October c. eine berrſchaftliche 

Wohnung mit Balcon eg 
für 320 Thlr. exc. zu vermiethen. 


Blücherplatz, 9. 


find p. 1. October er. in der I 

Comptoir und Lagerräume zu 2 
miethen. Näheres daſelbſt 7 Ge⸗ 
ſchäftslokal part. zu erfragen. [2358] 


P 
errſchaftliche comfort. Wohnung 
5 ſchöne Zim., darunter 2 Balcons, 

Badezim. „Küche, Speiſek. n 

Zubehör, II. Et. Neudorfſtr. 37 

wegen Verſetzung per 1. DOctbr. billig 

zu vermiethen. Näh. I. Et. links. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 
8 od. Bureau erben 
per 1. October zu vermiet 

Näheres beim Haushälter. 


Schuh brücke 78, 
„ 3. Etage eine 
„ 5 r und Beigelaß 
p. Octbr. Ser en. Nä —— 
Echuhbrſke 77 im uchgeſchäft. 


Gartenſtr. 22 a 


iſt eine ſchöne Wohnung, Hochpt., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badecab. 
und vielem Beigelaß, per Oetbr. er. 
zu vermiethen. 2458] 


Für mein Getreide: u. Sutter 
artikel⸗Geſchäft wird ein ol; 


Colonialwaaren⸗ und 


eines zweiten kungen 
Thä⸗ 


Offerten unter N. S. 198 an die 
1569 


Junger Mann, 


23 Jahr alt, militärfr., prakt. Müller, 
ſeit längerer Zeit im Getr.⸗Mühlen⸗ 
Geſchäft als Comptoiriſt und Lager: 
halter thätig, ſucht behufs w. gründl. 
Ausbildung bei beſch. Anſprüchen in 
einer größeren Mühle p. 1. Octbr. er. 
erbeten unter 
A. 20 poſtlagernd Leobſchütz. 


Ein jung. Mann, 
kath., 21 J. alt, gel. Speceriſt, auch 
in der Eiſenwbr. gut it vertraut, flotter 
gegenw. in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., per 1. SH 


Für ein Pachtgut in Galizien wird 


zum ſofortigen Antritt aufzunehmen 
eſucht, derſelbe muß der polniſchen 


1 Volontair 


oder Lehrling von achtbaren 


Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. 


Im Centrum der Stadt, 


6 Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, Badeſtube, mit viel Beigelaß, 912452 is, 
452] 


II. Etage, per October er. zu vermiethen. 


. Ne Mori tzſtraße 245 


iſt eine io Wohnung, hochpart., 5 Zimmer, 
Mädchenzimmer, Badeeinrichtung ꝛc., bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. [2444] 


Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


welche Herr E. Breslauer inne hat, ift per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn Friſeur Müller, daſelbſt. 2442 
— — ͤ ———¾ 2 —ͤ—ͤ— 


Ein geräumiges Geſchäftslocal 8 


mit Schaufenſter und Nebenlocalitäten iſt Albrechtsſtr. 15, gegenüber 
dem Schleſiſchen Bankverein, preiswerth zu vers N Näberes daſelbſt. 


Breslauer Lagerhaus. 


Neue Oderſtraße Nr. 10. 
Wir offeriren zur Vermiethung: 


Hell und trockene große Lagerkeller, Comptoir⸗ Ae im 
Parterre und im I. Stock unſeres Bureaugebäudes, ſowie frei gewordene 
und frei werdende Böden. 

Zugleich bringen wir die Beleihung bei uns eingelagerter markt⸗ 
gängiger Waaren in empfehlende Erinnerung und machen auf die 

erbindung unſerer Speichergebäude durch Schienengeleis mit x bier 
mündenden Eiſenbahnen aufmerkſam. 1595 


Gartenſtr. 42 Gartenstr. 2627 III, 


ſind 2 Zimmer, Mittelcab. ꝛc., zu[ Wohnung von 7 Zimmern Oetbr 
vermiethen. Näh. Agnesſtr. 1, I. zu vermiethen. Preis 1050 Mark. 


Sonnenſtr. 1 p. b. od. fpät. renov. Breiteſtr. 42 gg 
frdl. Wohn., 110 u. 135 Thl. z. verm. | fr. Wohn. v. 2 u. 3 Stuben u. Jubeh. 


. b. Haush. oder Wirth, Münzſtr. 1. 
Beiebrichter DU Kofterftr. S5 b, 


Aeintenfüge im., ee e, Entree, ol , 


Garten, 630 Mark, 1. October 
ee u. Cafelocal, 


mit voller Einrichtung, ſowie — 
kleiner Laden zu vermiethen. 
Erſteres eignet ſich mit ſeinen 6 Schau: 
fenſtern zu jed. Geſchäftsbetriebe. 
Näheres Feldſtraße 16, I, r. 


Albrechtsſtr. 52, 


12137] Eingang Schuhbrücke, 


ein eleganter Laden, 


e und kleine 


Mitlel⸗ Wohnungen 


zu vermiethen. 
Im N Nel bei 


ſtaubfreie Lage nahe am Walde ſind 
freundliche Sommerwohnungen 
zu 1 bei Gottstein. 


A ar der ve rn. Srei 9 
5 chen Steigen Nohra 


Nr. 23 ein Laden mit Scham 
fenſter und Wohnung zu ver: 
Te und bald zu beziehen. 
[1376 r. Adler. 


Neu Eden in verſch. 


einger. ae 
babe ich in meinem in Wittenber 
(Bezirk Halle), in beſter Geſchäfte⸗ 
SE (Mar „Aa gaben Grundſtücke 
3 1 ſof. 
. Kehse, 


Per Oetbr. zu vermiethen 
in ſchönſter Lage der Straße 


Kaiſ. Wilhelmſtr. 59 


herrſchaftliches Hochpart. 
von drei Zimmern, Küche, 
Entree ꝛc. und Benutzung 91 
großen Gartens. [1599 


Kaiſ, Wilhelmſtt. 56, 


1. Etage, 6 Zimmer, mit allem 
Comf., Erker, Veranda und gr. 
Garten. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 5354 
iſt das Hochparterre, 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Beigelaß an 
ruhige Miether per October zu 
überlaſſen. (2424) 


2 eee 4 * 
Ohlanerftadtgraben 2 


iſt die hochherrſch. I. Et., 7 Zim. 
und Beigelaß, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres Dag Vor⸗ 
mittags 11—1 Uhr. 25] 


Tauentzienſtr. we 
2 herrſch. Wohnungen, I. a’ u. 
Hochpart., je 4 Zim., Cab., Badeeinr. 
ꝛc., Hochpart. ſich auch gut zu Ge⸗ 
ſchüftsräumen eignend, p. 1. Octbr. 
billig zu vermiethen. 594 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8358 8 2 8 | 
323/532.» 5 
Ort. 88 22 80 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
IR E ...... ̃ K 
Mullaghmore. 759 14 NW 6 more. o en 
Aber een ....| 756 11 |NWA4 wolkig 
Christiansund .| 754 16 080 2 [Wolkig. 
3 756 15 SW 2 Dunst. 
Stockholm 759 15 080 2 [Wolkig. 
Haparanda.. 758 120 2 wolkig. 
.. ä 757 | 9 N11 wolkenlos, 
OBkau....... — — — — 
Cork, — 761 15 NW 4 heiter. 
Cherb bourg — — — | — 
Helder 756 15 SW 2 Regen. 
Ss nr 753 16 WSW 3 wolkig. 
gmbung di... 756 | 15 |SSW 3 Regen. Gestern Regen. 
— 758 16 880 3 [Regen. 
nes 759 17 SW 1 bedeckt. | 
Br 759 11 80 2 Regen. 
5 7% 18 war Be 
Karlsruhe. ..«» 761 17 SW 1 heiter. 
Wiesbaden 760 16 W 1 wolkig. 
München 763 15 8 4 wölkenlöe. 
Chemnitz 760 18 SW 2 wolkig. Thau. 
Berlin 758 2 SW. 4 wolkig. 
e ee ii! 17 still heiter. 
Breslau 762 81 ä "bedeckt; 
Isle d' Aix 763 r IWNW 5 ih. bedeckt. 
Nizza...» rer 763 18 still wolkenlos. 
Triest re- 763 22 | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 
10 = starker Sturm, 11 — hefliger S — — "Orkan." 


Uebersicht der Witterung. 

Im Westen der britischen Inseln hat der Luftdruck stark zuge- 
nommen, während das Hochdruck; ebiet über dem südlichen Europa 
fortbesteht und auch das gestern über der Nordsee lagernde Minimum 
mit unveränderter Intensität nur wenig südwärts sich verlagert hat. 
Unter dem Einfluss der letzteren dauert das trübe, regnerische Wetter 
über Norddeutschland fort. Im Süden dagegen ist das Wetter vielfach 
heiter. Die anhaltende, mässige, südwestliche Luftströmung hat über 
Deutschland die Temperatur noch etwas erhöht, so dass sie sich nun- 
mehr der normalen nähert. 
nn — 
Verantwortlich: In den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 = eich, 3 = schwach 
sch, 9 = Sturm 


— — 


— 


